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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofle 
Anſtalten Beſtelkungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Nr. 441. Morgen: Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 
„Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das IV. Quartal 1879 ergebenft ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Von Mitte October ab werden wir im Feuilleton die neueſte 
Arbeit Arnold Wellmer's: 


„Caroline Bauer's Memoiren“ 


zum Abdruck bringen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 

6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der deutſche Reichskanzler in Wien. 

Die Reiſe des deutſchen Reichskanzlers nach Wien hat eine lange 
Vorgeſchichte. Die Anweſenheit des Grafen Andraſſy in Gaſtein, trotz 
bes Entlaſſungsgeſuches deſſelben, ja trotz ſeines als unvermeidlich be: 

borſtehend angekündigten Rücktritts hat nicht bloß Oeſterreich-Ungarn, 
ſondern ganz Europa darauf vorbereitet, daß es hochpolitiſche An⸗ 
gelegenheiten ſind, um welche es ſich bei der Reiſe des deutſchen 
Reichskanzlers nach Wien handelt. Und wohin ſollten dieſe Ange⸗ 


legenheiten anders zielen als auf den Orient, der für eine im Un⸗ 


gewiſſen liegende Zukunft eine unüberſehbare Reihe von Fragen in 
| feinem Schooße verſchließt. 

Man kann eine Wette eingehen — und iſt ſicher ſie zu gewinnen 
— daß der Deutſchland aufs Kerbholz geſchriebene Franzoſenkrieg ſich 

mit einem Orientkrieg verbinden wird, in welchem Oeſterreich⸗Ungarn 
und Rußland die kriegführenden Mächte ſein werden. Die Pforte 
dürfte, welche Rolle ſie dabei ſpielen mag, in dieſem Kriege zum 
letzten Male unter den kriegführenden Mächten Europas auftreten. 
Die Steine für dieſen Zukunftskrieg werden jetzt ſchon zurechtgeſchoben. 
Die Beſetzung der militäriſch wichtigen Punkte im Sandſchak Novi⸗ 
Bazar iſt erſt erfolgt, nachdem Graf Andraſſy mit dem Fürſten Bis 
marck conferirt hatte. Die ſo erſichtliche Begünſtigung der öſter⸗ 
reichiſchen Präponderanz im Weſten der Balkanhalbinſel durch den 

deutſchen Reichskanzler datirt ſchon aus der Zeit des Berliner Con: 

greſſes her. Man kann nicht anders als ſie in einem gegen Rußland 
ſich richtenden Sinne auffaſſen. Während Rußland aus der Balkan⸗ 
halbinſel hinaus complimentirt wurde und ihm quer vor feine Po: 
ſition an der unteren Donau, die es Rumänien abnahm, ein neuer 
Streifen rumäniſchen Landes in der Dobrudſcha vorgeſtoßen wurde, 

welcher die Ruſſen von ihren ſlaviſchen Stammesgenoſſen, den Bul⸗ 
garen, trennt, wurde Oeſterreich⸗Ungarn dazu eingeladen, Bosnien 
und die Herzegowina zu beſetzen und demnächſt jusqu'au del& de 
Mitrowitza fi eine beherrſchende Pofition im Balkan einzurichten. 
Dieſes letztere iſt denn auch jetzt geſchehen und zwar unter einem 
Höflichkeitsaustauſch mit der Pforte, welche längſt von der Hand in 
den Mund lebt und an Defterreih-Ungarn einen Rückhalt gegen eine 
Erhebung der bulgariſchen Nation, der durch den Berliner Vertrag 
in drei Theile zerſchnittenen, zu finden hofft. 

Die öſterreichiſch-ungariſchen Truppen ſtehen jetzt zwiſchen den 
Fürſtenthümern Montenegro und Serbien und ſind im Stande einer 
Cooperation derſelben im Falle einer Erhebung der Slaven in der 
Türkei die Adern zu unterbinden. Wenn es ſich darum handelt, 
Serbien weiter zu diſtancliren, fo wird die Convention in ihrem vollen 
Umfange bis über Mitrowitza hinaus in Kraft treten, von wo aus 
ſchon jetzt die Eiſenbahn quer durch Macedonien nach Salonicht führt. 
Von dem großen „Fürſtenthume Bulgarien“ des Präliminarfriedens 
von San Stefano würde dann bie weltliche Hälfte unter öſterreichiſchen 
Einfluß gebracht fein, Freilich würde ſich die Pforte dadurch für die 
von Oeſterreich⸗-Ungarn occupirten Provinzen unter deſſen Schutz ftellen 
und über einen weiteren Theil ihres Reichsgebiets das freie Ver⸗ 
fügungsrecht verlieren; es iſt das aber nur der unausbleibliche Gang 
der Dinge, der ſich langſam und ſicher vollziehen wird. Ein Theil des 
europäiſchen Gebiets der Pforte nach dem andern wird fo von ihr 
losgelöſt, bis ſchließlich dem Sultan nichts übrig bleibt als Konſtan⸗ 
tinopel und fein Gebiet, wie daſſelbe Geſchick einſt den byzantiniſchen 
Kaiſern bei ihrem Ausgange beſchieden war. Der Oſten der Halb⸗ 
inſel, das Bulgarien der Bulgaren, wird dabei eine ſehr unruhige 
Rolle ſpielen; hierüber im Voraus Vereinbarungen zu treffen iſt 
jedoch zu früh. Hier muß es nur im Allgemeinen die Aufgabe der 
deutſchen und öſterreich⸗ungariſchen Politik fein, dem ruſſiſchen Ehrgeiz 
Schranken zu ziehen. 

Auch die übrigen Mächte Europas, ſelbſt das revanchebegierige 
Frankreich, können nicht wünſchen, daß Rußland ſich in Bulgarien 
ein Außenland ſchaffe, welchem es ſchließlich als Edelſtein in ſeiner 
Krone Byzanz zufügt. Das Bulgarien des Präliminar⸗Vertrages von 
St. Stefano ließ gerade ſo viel von dem Reich der Pforte noch übrig, 
daß ein weiterer ruſſiſch⸗türkiſcher Krieg Konſtantinopels Fall zur Folge 
haben müßte; dies iſt durch den Berliner Vertrag verhindert worden. 
Und darum iſt diejenige Macht, welcher bei Aufrichtung dieſes Ver⸗ 
trages die dirigirende Rolle zugefallen war, Deutſchland, Gegen⸗ 
fand der eifrigſten Anfeindung von Seiten der ruſſiſchen Aetlons⸗ 
partei. Darum iſt der deutſche Reichskanzler eifrig damit beſchäftigt, 
mit Oeſterreich⸗Ungarn die Bande der beiden Staaten immer enger 
zu knüpfen. Nicht, daß es ſchon heute um „eine Allianz gegen Ruß⸗ 
land“ ſich handelte; aber die Grundzüge, auf denen eine ſolche Allianz 
beruht, werden gelegt. Und deshalb wird denn auch die Anweſenheit 
des Fürſten Bismarck in Wien als ein Ereigniß von hoher Tragweite 
aufgefaßt. Jedenfalls kann Rußland daraus eine Warnung ſchöoͤpfen, 
daß es nicht ohne Weiteres Deutſchland die Freundschaft kündigen 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


und dieſem mit anderen Allianzen drohen darf. Was will Rußland 
für einen Trumpf gegen Deutſchland ausſpielen? Auf innere Schwie⸗ 
rigkeiten kann es ſeine Berechnung nicht ſtellen; wohl aber könnten 
Deutſchland und Oeſterreich, ſich in die Hände arbeitend, Rußland — 
man braucht blos an die polniſche Frage zu denken — eine ſehr un⸗ 
günſtige Poſition bereiten. 

Vorläufig handelt es fi blos um die Erwägung von Möglich: 
keiten; aber um eine Erwägung, aus welcher die Sicherheit, jener 
Möglichkeiten Herr zu werden, hervorgehen ſoll. Es erhellt, daß das, 
was in Wien verabredet wird, nicht ſofort und nicht ungetheilt das 
Licht der Welt erblicken dürfte; denn jene Eventualität, die Feindſchaft 
Rußlands gegen Deutſchland und gegen Oeſterreich⸗Ungarn, welche 
dem Einverſtändniß beider Mächte als Vorausſetzung dient, wird ja 
nur als eine Möglichkeit vorgeſtellt und iſt in Wirklichkeit noch nicht 
eingetreten. Es iſt möglich, daß ſich die ſchlimme Conjunctur eines Zer⸗ 
würfniſſes zwiſchen Deutſchland und Rußland wieder ſchließt, ohne 
daß es zu einem Zerwürfniß zwiſchen beiden kommt; es iſt ebenſo 
ſehr möglich, daß die Spannung zunimmt. In jedem Falle iſt es 
gut, wenn Deutſchland ſich den Rücken deckt und das kann nur durch 
eine Annäherung an Oeſterreich⸗-Ungarn geſchehen, wobei letzteres auf 
die orientaliſche Frage als auf das ihm eigenthümliche Gebiet hinge⸗ 
wieſen wird. Eine ſolche Anweiſung muß, wenn befolgt, am ſicherſten 
dahin führen, zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und Rußland eine un⸗ 
heilbare Eiferſucht zu erzeugen. Was ſich auf Seiten anderer 
europäiſchen Mächte ereignen mag, das ſteht dahin; wir meinen aber, 
daß ſich, wenn Rußland in Frankreich einen Genoſſen ſindet, die 
Tripelalltanz gegen Rußland von ſelber machen wird. So können 
wir, was Deutſchlands äußere Sicherheit betrifft, der intimen An⸗ 
näherung deſſelben an Oeſterreich⸗Ungarn mit Genugthuung entgegen⸗ 
ſehen; nicht Deutſchland iſt es, welches die Koſten derſelben trägt, 
nicht Oeſterreich⸗Ungarn, ſondern, wenn er es nicht anders haben will, 
der gemeinſame Gegner Beider — Rußland! 


Breslau, 20. September. 

Auf Elſaß⸗Lothringen richtet ſich jetzt die Aufmerkſamkeit Deutſchlands. 
Zum zweiten Male ſtattet Kaiſer Wilhelm der Bevölkerung des Reichs⸗ 
landes einen Beſuch ab. Der Kaiſer iſt perſönlich in den die Ueberzahl der 
Bevölkerung in ſich einſchließenden elſäſſiſchen Kreiſen ſehr beliebt; darüber 
beſtebt kein Zweifel. Die Politik wird im Elſaß mehr als in irgend einem 
anderen Lande oder Landestheile mit dem Gefühle gemacht. Deshalb muß 
auch jede Politik, die das Volk wirklich dazu zurückführen ſoll, daß es ſich 
wieder als deutſches fühlt, wie die „Hamb. Nachr.“ nach unſerer Meinung 
richtig ausführen, in erſter Linie darauf gerichtet ſein, bei jeder Maßnahme 
die richtige Mitte zwiſchen der nothwendigen Verwaltungsfeſtigkeit und der 
gebotenen Rückſichtnahme auf die Eigenthümlichkeiten des Landes und ſeiner 
Bewohner zu finden. Das „fortiter in re, suaviter in modo iſt bezüg⸗ 
lich der Regierung von Elſaß⸗Lothringen etwa ſo zu überſetzen, daß die führende 
Hand von Eiſen, der fie überdeckende Handſchuh aber von Sammet fein müſſe, 
Die Verwaltung unter dem bisherigen Oberpräſidenten v. Möller, welcher 
übrigens vor ſeinem Abgange dem Kaiſer noch die Honneurs in Straßburg 
macht, trug in ihren weſentlichen Zügen dieſer Auffaſſung der Aufgabe, die 
der Verwaltungspolitik in den Reichslanden zufällt, Rechnung, und der 
neue Statthalter iſt ein viel zu feiner und ſcharfblickender Diplomat, als 
daß zu beſorgen ſtände, er würde es in dieſem Punkte verſehen oder gar 
aus der eiſernen Hand im ſammetnen Handſchuh eine ſammetne Hand 
in eiſernem Handſchuh machen. Das wiſſen die dortigen Notabeln auch 
recht gut, und fie haben in der ſpecifiſch elſäſſiſchen Preſſe nicht die leiſeſte 
Befürchtung in Betreff dieſes Perſonenwechfels aufkommen laſſen. Deshalb 
wird die reichsländiſche Bevölkerung, deren Vertrauen ſich der ſcheidende 
Oberpräſident in einem ſelten hohen Grade erworben hatte, unbeſchadet 
ihres aufrichtigen Bedauerns über den Verluſt des ſo verdienten und 
humanen Beamten keine allzu bange Miene bei der bevorſtehenden Ver⸗ 
tauſchung des Gewiſſen mit dem Ungewiſſen machen, während andererſeits 
anzunehmen iſt, daß die Erregung der Kaiſertage ihrerſeits den praktiſchen 
Uebergang vom alten zum neuen Regiment ebenfalls erleichtert. In dieſer 
Hinſicht darf am Ende die Wahl der Zeit für den Aufenthalt des Kaiſers 
im Elſaß nicht als eine rein zufällige betrachtet werden. 

Ueber den Termin der Einberufung des öſterreichiſchen Reichstages 
iſt noch immer keine definitive Entſcheidung der Regierung erfolgt. Die 
bezüglichen Angaben in der Preſſe widerſprechen ſich. 

Nach dem „Pokrok“ ſoll der Reichsrath am 29. d. zuſammentreten. 
Dem „Czas“ zufolge würde dagegen der Reichsrath erſt am 6. October 
eröffnet werden. Das Intereſſe der Regierung ſcheint vorläufig ausſchließ⸗ 
lich durch die Parteiconferenzen der Föderaliſten in Anſpruch genommen zu 
fein. An dieſen beim Grafen Hohenwart am 17. und 18. d. abgehaltenen 
Conferenzen haben folgende Perſönlichkeiten theilgenommen: ſeitens der 
Alt: und Jungczechen: Dr. Rieger, Zeithammer, Dr. Julius Gregr; ſeitens 
der böhmiſchen Feudalen: Graf Clam⸗Martinitz, Fürſt Georg Lobkowitz; 
ſeitens der Polen: Dr. v. Grocholski, Fürſt Czartoryski; ſeitens der Rechts⸗ 
partei: Graf Hohenwart, Dr. Lienbacher, Baron Gödel⸗Lannoy. Den Ge⸗ 
genſtand der Berathungen bildete, nach Mittheilung der Officiöſen, die 
Frage der Club⸗Organiſation innerhalb der Partei der Rechten. „Die Ver⸗ 
ſammelten ſollen ſich in der Anſchauung geeinigt haben, daß die geſammte 
Rechte als eine große organiſirte Partei in das parlamentariſche Leben ein: 
greifen muß und daß dieſe Organiſation in der Vereinigung ſtändiger 
Comites der einzelnen Clubs der Rechten Ausdruck zu erhalten habe.“ 
Im Sinne dieſes Beſchluſſes würden ſich die Partei⸗Fractionen der Rechten 
im neuen Abgeordnetenhauſe in drei Clubs gliedern. Cs wird nämlich 
außer dem Club der Rechtspartei und dem Polenclub, die beide in ihrer 
Organiſation unverändert bleiben ſollen, noch ein aus den czechiſchen Ab: 
geordneten von Böhmen und Mähren beſtehender Club neu gebildet werden. 
Das Schwergewicht der neuen Organiſation liegt jedoch in der Beſtimmung, 
nach welcher eine continuirliche Verbindung zwiſchen den Clubs durch die 
Einſetzung der oben erwähnten ſtändigen Comites hergeſtellt werden ſoll. 

In Ergänzung dieſer Nachrichten tbeilt die „D. Ztg.“ mit, daß dem 
Vernehmen nach Graf Hohenwart nicht mehr an die Spitze des Clubs der 
Rechtspartei treten, ja überhaupt keinem der in Ausſicht genommenen 
Clubs der rechten Seite beitreten, ſondern ausſchließlich die Leitung der 
Geſammtpartei übernehmen und als Führer ſämmtlicher Clubs dieſer 
Partei angehören werde. Einzelne Theilnehmer an der Conferenz haben 
mit den Miniſtern Taaffe, Prazak und Falkenhayn im Laufe der letzten 
Tage längere Unterredungen geführt, in welchen der Regierung der Gedanke 


Sonntag, den 21. September 1879. 


nahegelegt wurde, der nächſten Seſſion des Abgeordnetenhauſes eine mög⸗ 
lichſt kurze Dauer zu geben. Außer dem Budget, dem Wehrgeſetze, den 
Luxusſteuergeſetzentwürfen, dem Wuchergeſetze und dem Geſetze in Betreff 
der Einführung einer Börſenſteuer ſoll dem neuen Parlamente vorläufig 
keine weitere Vorlage unterbreitet werden. Seitens der föderaliſtiſchen 
Majorität verſpricht man, das Aeußerſte aufzubieten, daß dieſe Geſetze in⸗ 
nerhalb zehn Wochen in den beiden Häuſern des Reichsrathes durchgebracht 
werden, weil man dort begreiflicher Weiſe Gewicht darauf legt, daß die 
Landtage ehebaldigſt zuſammentreten. Man iſt in föderaliſtiſchen Kreiſen 
entſchieden gewillt, den Schwerpunkt der politiſchen Action in die Landtage 
zu verlegen, und von dieſer Seite wird die Regierung beſtürmt, die Land⸗ 
tage von Böhmen, Mähren und Krain aufzulöſen, um bei den Neuwahlen 
vermittelſt des gouvernementalen Hochdrucks eine Majorität in dieſen drei 
Körperſchaften zuſammenzubringen, welche die betreffenden Landtagswahl⸗ 
ordnungen in föderaliſtiſchem Sinne umgeſtalten würde. Erſt wenn es den 
Föderaliſten gelungen fein wird, in den Landtagen Erfolge zu erringen, fol 
wieder in den Reichsrath zurückgelehrt und ſollen dort jene Verfaſſungs⸗ 
Reformen in Angriff genommen werden, deren Verwirklichung zu oberſt in 
dem Programm der einzelnen föͤderaliſtiſchen Fractionen figurirt. — 
Dem Grafen Hohenwart iſt es alſo gelungen, eine große Partei zuſammen⸗ 
zubringen, der ſich, was man bisher nicht erwartete, auch die Polen ange⸗ 
ſchloſſen haben. Wie ſich, ſagt die „V. Ztg.“, alle dieſe Herren mit ihren 
verſchiedenen Prinzipien vertragen und wie lange ſie beiſammen bleiben 
werden, laſſen wir einſtweilen dahingeſtellt. Sicher aber iſt, daß ſie einig 
ſein und bleiben werden in der Oppoſition gegen die deutſch⸗liberale Partei. 
An dieſe, an die Verfaſſungspartei tritt nunmehr die ernſte Mahnung heran, 
treu und feſt zuſammenzuhalten, denn die Gefahren, welche für das Deutſch⸗ 
thum, Verfaſſung und Freiheit aus der Vereinigung aller nationalen und 
reactionären Elemente drohen, ſind groß. Die Regierung aber möge zu⸗ 
ſehen, wie ſie neben dieſer Coalition aller verfaſſungsgegneriſchen Elemente 
ihr angeblich verfaſſungstreues Programm wird zu wahren vermögen. 
Entſchiedener noch ſpricht ſich das „N. W. Tgbl.“ aus: „Nachdem ſich in 
ſolcher Weiſe jene Elemente zu einer compacten Partei zuſammengeſchloſſen 
haben, welche dem Miniſterium Taaffe, jo lange daſſelbe conſervativ regiere, 
ihre Unterſtützung leihen ſoll, iſt jeder Zweifel ausgeſchloſſen, daß dieſe 


Partei die ganze deutſche Verfaſſungspartei ebenſo als geſchloſſene Phalanx 


ſich gegenüber finden wird.“ 


In der ſüdlichen Herzegowina ſind, wie geſtern eingetroffene Depeſchen 
meldeten, Unruhen ausgebrochen, die bis jetzt keine ernſten Gefahren mit ſich 
bringen, immerhin aber beſondere Beachtung verdienen. Es liegen, wie die 
„Preſſe“ bemerkt, alle Kennzeichen eines Brigantaggio vor. Das erwähnte 
Blatt ſtellt den Sachverhalt in folgender Weiſe dar: 0 


Ein Theil der Local⸗Polizei von Neweſinje, ſüdlich von Moſtar, durch⸗ 
wegs griechiſch⸗orthodoxe Chriſten, wollte, offenbar mit der Einförmigkeit 
des Dienſtes unzufrieden, auf Abenteuer ziehen und zu dem Zwecke ſich 
zunächſt nach Montenegro begeben, wohin ehedem die Malcontenten ge⸗ 
wandert find, welche mit den türkiſchen Herren im Laude einen Strauß auszu⸗ 
fechten hatten. Sie wurden an der montenegriniſchen Grenze zurückgewieſen, 
organiſirten ſich, brannten einige leerſtehende Karaulas nieder und ge⸗ 
riethen dann mit einer Compagnie öſterreichiſcher Soldaten, die gegen fie 
ausgeſchickt wurde, in Conflict. Wo ſich dieſe Scenen abgeſpielt haben, 
können wir dem uns vorliegenden knappen Berichte nicht entnehmen. 
Wahrſcheinlich haben wir aber den Schauplatz dieſer Heldenthaten auf 
dem beinahe unbewohnten Gebirgsplateau zu ſuchen, das ſich zwei Tage⸗ 
reiſen lang von Neweſinje zur montenegriniſchen Grenze hinzieht. Von 
Moſtar aus wurden genügende Streitkräfte entſendet, um wieder Ruhe 
und Ordnung berzuftellen, was nach einem gewiß ſehr mühſeligen, wenn 
auch nicht blutigen Treibjagen in den Bergen wohl alshald geſchehen ſein 
wird. Daß man es im vorliegenden Falle nur mit einem localen Bri⸗ 
gantaggio⸗Experiment zu thun hat, geht aus dem Charakter der Helden 
deſſelben, wie dem Thatorte hervor. Die Local⸗Polizei, das Corps der 
Sereſchaner, wurde vielfach von Eingebornen gebildet, welche eine gewiſſe 
Rolle in den Inſurrectionskämpfen gegen die Türken geſpielt hatten. 
Insbeſondere war dies dort der Fall, wo das mahomedaniſche Bevölke⸗ 
rungs⸗Element ein beinahe verſchwindend kleines iſt, wie in der unteren 
Herzegowing. Es hat auch dies ſeinen alten Landes⸗Traditionen ent⸗ 
ſprochen. Die landeskundigen Leute haben, einmal in Amt und Sold, 
allerwärts, mit Ausnahme des einen Falles von Neweſinje, die ihnen 
gewordene Aufgabe zur Zufriedenheit erfüllt. Diejenigen Mitglieder 
der Localpolizei von Neweſinje, welche wieder Heimweh nach dem 
ungebundenen Leben auf den Planinas verſpürten, gehören wahrſchein⸗ 
lich ſolchen Malcontenten von ehedem an und glaubten neuerdings 
ebenſo Grund zur Unzufriedenheit mit den öſterreichiſchen Behörden zu 
haben, wie früher mit den türkiſchen. Nur den Impulſen des Momentes 
folgend, ohne Vorausſicht, ohne Kenntniß der Machtmittel, welche Oeſter⸗ 
reich im Gegenſatze zu den früheren Herren im Lande gegen Ruheſtörer 
ſofort aufbietet, wohl auch im Größenwahn befangen, daß ſie und nicht 
die öſterreichiſchen Truppen bei der Occupation den Widerſtand der Maho⸗ 
medaner N wollten fie neuerdings das alte Abenteurerleben ver⸗ 
ſuchen. Sie mochten auch vielleicht meinen, nicht vereinzelt zu bleiben, 
ſondern bei den Landsleuten wenigſtens da und dort Unterſtützung zu 
finden. In einigen Dorfſchaften der unteren Herzegowina ſollen nämlich 
die Zuſtände gegenwärtig danach angethan ſein, daß ah 
erklärlich würden. Die repatriirten Flüchtlinge find durch den Bettel in 
der Fremde ſo heruntergebracht worden, daß ſie nicht mehr arbeiten wollen. 
Sie baben das ihnen geſpendete Saatgetreide verbraucht oder verkauft, 
anſtatt damit den Boden anzubauen, und wo ein Anbau ſtattgefunden, 
hat die Dürre die Ernte derart beeinträchtigt, daß man in dieſen Ort⸗ 
ſchaften einer Hungersnoth entgegenfieht. Als das nächſte Gegenmittel 
erſcheint den trägen oder unwirthſchaftlichen Kmeten die Weigerung, dem 
Grundbeſitzer ſeinen Ernte⸗Antheil auszufolgen, der ihm geſetzlich zuſteht. 
Von dieſer Auflehnung bis zum offenen Widerſtande iſt in jenen Land⸗ 
Kohlen in denen ſeit Menschengedenken jede Unruhe ſtets auf Agrar⸗ 
treitigkeiten zurückzuführen war, nur ein kurzer Weg. Bisher haben die 
Leute noch nicht erfahren, daß ſie jetzt und von nun an auf dieſem Wege 
den öſterreichiſchen Bajonnetten begegnen würden und daß die neuen 
Herren im Lande jeden Verſuch, einen Zehentſtreit zu einem Putſche auf⸗ 
zubauſchen, im Keime zu erſticken wiſſen. 

Auch wir glauben, daß es die Verwaltung der occupirten Länder nicht 
an Energie fehlen laſſen wird, um derartigen Putſchen zu begegnen. Ob 
aber die optimiſtiſche Vorausſetzung ſich erfüllen wird, daß derlei Vorgänge 
nur vereinzelt bleiben dürften, bleibt abzuwarten. 

In Frankreich iſt, wie namentlich der „Figaro“ verſichert, das in 
Batignolles reſidirende Hilfscomite unabläſſig bemüht, den zurückgekehrten 
Amneſtirten zur Wiederbegründung einer geſicherten Exiſtenz zu verhelfen. 


„Seit einigen Tagen“, ſchreibt das genannte Blatt unter dem 17. d. Mis., 


„iſt dieſes Hilfscomite ein wirkliches Anſtellungsbureau für die Amneſtirten. 
Dieſe laſſen ſich dort einſchreiben, um Arbeit zu finden, und die Fabrik⸗ 
beſitzer und Meiſter, welche die Vergangenheit vergeſſen und verzeihen wollen, 


wenden ſich dorthin, um Arbeiter zu werben. Es beſteht in der That großes 


Mitleid bei allen Pariſer Fabrikanten und Handwerkern zu Gunſten der 
Amneſtirten. Wenn unſere Nachrichten richtig ſind, jo bleiben nur 200 
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Armneſtirte übrig, die bis fetzt keine Arbe 
nicht“, ſagte uns geſtern ein großer Fabrikant des Faubourg St. Antoine, 
„der. Politik entſagt, aber ihre Ideen baben ſich geandert, und ſie ſind heute 
eher gegen die Republikaner eingenommen.“ Die erſten Tage lebten vie 
Amneſtirten aus Gewohnheit oder Mißtrauen nur unter ſich und gingen 
außerhalb der Werkſtatt mit feinem ihrer Kameraden um, obgleich dieſe ſie, 
mit größter Freundlichkeit behandeln. Das Eis iſt gegenwärtig gebrechen 
man frühſtückt und ißt im nämlichen Wirthshaus, max, ſtößt zuſammen an, 
Spricht von Numea u. ſ. w., aber bei dem geringſten Verſuch, das Geſpräch 
auf die jetzige Politik zu lenken, ſchweigen ſie oder geben ausweichende Ant⸗ 
worten. Man fühlt durch, daß ſie allen denen mißtrauen, welche nicht wie 
ſie in der Verbannung waren. In gewiſſen Volksvierteln haben die Be⸗ 
wohner ein ſehr einfaches Mittel erfunden, um das allgemeine Mitleid her⸗ 
vorzurufen. Jeder Zimmervermiether, jeder Weinwirth, der keinen Amneſtirten 
bei ſich hat, verliert feine Kundſchaft. Dieſer Zuſtand wird aber nicht lange 
dauern. Noch einige Tage, und die Werkſtätten des La Chapelle und des 
Faubourg du Temple werden alle Amneſtirten, die arbeiten wollen, auf⸗ 
genommen baben. 

Wie das „Evenement“ verſichert, haben die Legitimiſten, um auf dem 
flachen Lande die Meinung zu verbreiten, daß die Rückkehr des rechtmäßigen 
Königs ſchon nahe bevorſtehe, Briefmarken mit dem Bildniß des Grafen 
Chambord in Umlauf geſetzt. Der Prätendent iſt darauf in Dreiviertelkopf 
mit offener Weſte und niedergeſchlagenem Kragen auf blauem Grunde ab⸗ 
conterfeit; die vier Ecken der Marke ſind mit Lilien geſchmückt; oben ſteht 
das Wort: Postes, unten das Wort: France. Die Marken lauten auf 
zehn Centimes, ſonderbarer Weiſe ein Typus, der zur Zeit im franzöſiſchen 
Poſtverkehr gar nicht im Gebrauch iſt, da das einfache Porto im Innern 
fünfzehn Centimes, für Druckſachen aber zwei Centimes beträgt. 

Dem Pariſer Correſpondenten der „Times“, Herrn von Blowitz, hat die 
bevorſtehende Entrebue zwiſchen Waddington und Salisbury natürlich keine 
Ruhe gelaſſen, und derſelbe hat nichts Eiligeres zu thun gehabt, als ſeinem 
Blatte Folgendes zu telegraphiren: Der ganze Zeitungskrieg zwiſchen Ruß⸗ 
land und Deutſchland, die oſtenſible Animoſität zwiſchen Bismarck und 
Gortſchakoff, die Zärtlichkeit des Letzteren für Frankreich und die ruſſiſchen 
Angriffe gegen England ſeien nichts als eine diplomatiſche Komödie, 
um Frankreich aus ſeiner Reſerve herauszulocken und daſſelbe als zu einer 
ruſſiſchen Allianz geneigt darzuſtellen. Das Ganze iſt ein tief angelegter 
Plan Bismarck's, um einen Vorwand zu finden, dieſe Allianz vor 
Europa zu denunciren und England von Frankreich zu trennen. 
Nicht zum erſtenmale verſuche Bismarck aus einer angeblich franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz Capital zu ſchlagen und eine Erkaltung der Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und England berbeizuführen; nicht das erſtemal werde 
die Feindſchaft zwiſchen den beiden Kanzlern ſimulirt, welche, wie 
Herr v. Blowitz Grund zu glauben hat, nicht exiſtirt. Alles das iſt 
Komödie, welcher die Franzoſen mißtrauen müſſen. Bismarck hält ſein 
Werk nicht für vollendet und Frankreich bildet noch immer, wie früher, 
feine Hauptſorge. Frankreich dürfe ihn niemals aus den Augen laſſen 
und müſſe gegen alle Zärtlichkeiten Rußlands für Frankreich, ſowie gegen 
deſſen oſtenſibel zur Schau getragenen Haß gegen England blind und 
unempfindlich ſein. Zu dieſem Schluſſe würden gewiß Waddington und 
Salisbury auch gelangen. 

Was die Gefangennahme Cetewayo's anlangt, fo iſt dieſelbe, wie dem 
Reuter'ſchen Bureau unter dem 29. v. Mts. via Aden gemeldet wurde 
durch den Major Richard Marter am 28. Auguſt erfolgt! Der genannte 
Major war zu dieſem Zweck mit einem Detachement des 1. Gardedragoner⸗ 
Regiments bis in den äußerſten Südoſten des Zululandes an der Grenze 
des Amantagalandes vorgedrungen. In England ſelbſt hat übrigens dieſe 
Nachricht, welche noch vor 14 Tagen im ganzen Laude mit Jubel begrüßt 
worden wäre, die Gemüther ſehr kalt gelaſſen. Merkwürdigerweiſe iſt die 
Nachricht dem Colonial⸗Amte zuerſt durch Vermittelung des Vorſitzenden 
einer Telegraphen⸗Compagnie zugekommen. Sir Garnet Wolſeley ſcheint 
keine Zeit gefunden zu haben, die Regierung von dem glücklichen Fang in 
Kenntniß zu ſetzen; trotzdem ziſt keine Urſache vorhanden, Zweifel in die 
Meldung zu ſetzen und die geplante Viertheilung von Zululand kann nun⸗ 
mehr vor ſich gehen. Mit Ausnahme von Oham iſt über die Wahl der 
Tetrarchen noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. Im Uebrigen iſt 
der Krieg — der thatſächlich beendigt war, als es ſich herausſtellte, daß 
Cetewayo ſtatt an der Spitze von 15,000 Kriegern zu ſtehen, auf ſeiner 
Flucht nur von einigen Getreuen begleitet wurde — keinen Augenblick zu 
früh zu Ende gegangen, da Ausſichi vorhanden iſt, daß alle disponiblen 
Truppen in Süd: Afrika raſch genug in Afghaniſtan Verwendung finden 
werden. 

Die Nachrichten aus Afghanistan wechſeln von Tag zu Tag wie das 


Das Berliner ſtatiſtiſche Jahrbuch. 

Je ſeltener man alte, liebe Freunde ſieht, deſto freudiger iſt das 
Wiederſehen. Man hat ſich dann in der Regel ſoviel von vergangenen 
Tagen zu erzählen, daß der Stoff nicht abreißt. Was in Groß⸗Poſe⸗ 
muckel paſſirt iſt, iſt ja bald mitgetheilt, aber ſchwieriger geſtaltet fich 
die Sache, wenn man das Leben und Weben einer Weltſtadt wie 
Berlin in einem überſichtlichen Bilde mit ſtatiſtiſcher Genauigkeit zu⸗ 
ſammenfaſſen will. Ein ſolcher lieber, alter Bekannter, den man ſtets 
gern willkommen heißt, iſt der vor Kurzem erſchienene fünfte Jahr⸗ 
gang neuer Serie des „Statiſtiſchen Jahrbuches der Stadt 
Berlin“, aus deſſen wie immer ſehr reichem Inhalt ſich eben nur 
einiges Intereſſante herausgreifen läßt. Der Herausgeber beginnt mit 
den Berliner Ehen. So weit hat es die Statiſtik noch nicht gebracht, 
in die Interna der Ehen einzudringen, wo der Mann Alles beweiſt 
und Nichts behauptet und die Frau Nichts beweiſt und Alles be⸗ 
hauptet Die Stattiſtik beſchäftigt ſich blos mit dem, was ſich durch 
Zahlen ausdrücken läßt, ſie läßt auch ungeſagt, ob es mehr glückliche 
als unglückliche Ehe giebt, wir erfahren blos, daß in Berlin 167,141 
Ehepaare domiciltren, wovon 11,001 Paare in gemiſchter Ehe leben, 
wobei ſich herausſtellt, daß katholiſche Männer ſich weit leichter ent⸗ 
ſchließen, evangeliſche Frauen zu helrathen als umgekehrt, denn wäh: 
rend von 144,675 in Berlin lebenden evangeliſchen Chemännern nur 
3364 katholiſche Frauen haben, ſind 14,010 Katholiken mit 7047 
evangeliihen Frauen verheirathet, alſo ziemlich genau die Hälfte. 
Bel den Diſſidenten ſcheint ebenfalls eine Abneigung gegen katholiſche 
Frauen zu herrſchen, denn während von 987 Diſſidenten 53 mit 
AJiudinnen verheirathet find, haben nur 14 Katholikinnen ſich ent⸗ 
ſchließen können, ſich mit Diſſidenten trauen zu laſſen. Unter 7469 
Juden finden wir 140, welche evangeliſche Frauen, 11, welche katho⸗ 
liſche und 59, welche diſſidentiſche Frauen haben. Im Allgemeinen 
wird fi daraus ſchlleßen laſſen, daß die Frauen in Glaubensſachen 
nicht ſo tolerant ſind als die Männer und gerade die katholiſchen 
Männer toleranter als die anderer Confeſſionen, da fie weniger Be: 
denken als Proteſtanten und Juden haben, andersgläubige Frauen zu 
heirathen. Ganz anders ſtellen ſich aber die Zahlen, wenn wir nur 
die 36,084 in Berlin geborenen Ehemänner in Betracht ziehen. 
Da ſehen wir, daß von 33,966 evangeliſchen Männern nur 671 mit 


Auntholiſchen, 5 mit diſſidentiſchen und 39 mit jüdiſchen Frauen eine 


Ehe eingegangen ſind, alſo unter ihnen die Miſchehen nicht häufig 
vorkommen, während unter den 1183 in Berlin geborenen kahollſchen 
Ebemännern ſich 725 mit Proteſtantinnen verheirathet haben, aber 


gefunden haben. „Sie haben 
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Wetter. Dieſe Unſicherbeit nd Miizuberläfflgfeit der Nachrichten erffärt fi 


jedech aus dem ſehr gewagten Spiele, welches, wie die im Mittagsblatte 


ſchon mitgetheilten Telegramme beweiſen, von Jakub Khan einerſeits, den 
Engländern andererſeits den meuteriſchen Afghanen gegenüber getrieben 
wird. Während er nämlich den Erſteren fortwährend noch ſeine Treue 
verſichert, glaubt er die rebelliſchen Unterthanen nicht anders beſchwichtigen 
zu köunen, als indem er den Schein annimmt, auf ihre Seite zu treten. 
Wie weit er nun in der bisher für gut gehaltenen „Myſtificirung der Auf- 
rührer“ gehen wird und mit welchem Glücke? das iſt jedenfalls eine ſehr 
wichtige, aber auch ſchwierige Frage. Jedenfalls hat es England mit einem 
ſehr unzuverläſſigen Freunde zu thun, durch den es noch in ganz unabſeh⸗ 
liche Schwierigkeiten geſtürzt werden kann. 


Deutſchland. 

= Berlin, 19. Sept. [Vorlage, betreffend die Be: 
gründung der Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten.] Dem Bundesrath iſt ſoeben als weitere Ergänzung für das 
Inkrafttreten der Juſtizgeſetze der Entwurf einer kaiſerlichen Verord⸗ 
nung zugegangen, betreffend Begründung der Reviſion in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten. Der Entwurf umfaßt 13 Paragraphen. Die 
wichtigſten Beſtimmungen lauten: 

§ 1. Die Rebifion kann vorbehaltlich der beſonderen Beſtimmungen 
dieſer Verordnung auf die Verletzung anderer Geſetze, als derjenigen des 
gemeinen oder franzöſiſchen Rechts nur geſtützt werden, wenn dieſelben für 
den ganzen Umfang mindeſtens zweier deutſcher Bundesſtaaten oder zweier 
Provinzen Preußens oder einer preußiſchen Provinz und eines anderen 
Bundesſtaats Geltung erlangt haben. . Verletzung der Ge: 
ſetze des gemeinen Rechts und der Geſetze des franzöſiſchen Rechts, ſo⸗ 
weit letztere in anderen deutſchen Ländern außer Elſaß⸗Lothringen 
Geltung erlangt haben, begründet die Revißon, auch wenn der Geltungs⸗ 
bereich der einzelnen Beſtimmungen ſich nicht über den Bezirk des 
Berufungsgerichts hinaus erſtreckt. — § 3. Die Reviſion kann nicht 
geſtützt werden auf die Verletzung von Geſetzen des Lebnrechts. — § 4 
Die Reviſion kann nicht geſtützt werden auf die Verletzung der franzöſiſchen 
Geſetze über das Enregiſtrement, den Stempel, die Hypotheken-, Trans⸗ 
ſeriptions⸗ und Gerichtsſchreiberei⸗Gebühren, ſowie ähnliche Gefälle, welche 
durch die Enregiſtrements⸗ Verwaltung zu erheben find. — Die $$ 5—12 
enthalten dann die Bezeichnung derjenigen Geſetze und Rechte in Preußen, 
Baiern, Baden, Heſſen, Oldenburg, Braunſchweig, Hamburg, Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, auf welche die Reviſion nicht geſtützt oder durch deren Verletzung 
dieſelbe begründet werden kann. — $ 13 lautet: „Geſetz im Sinne dieſer 
Verordnung iſt jede Rechtsnorm.“ \ 

Die Motive berufen fih auf den § 6 Abi. 1 des Einführungs⸗ 
Geſetzes zur Civilproceß⸗Ordnung, worin ausgeſprochen wird: 

„Mit Zuſtimmung des Bundesraths kann durch kaiſerliche Verordnung 
beſtimmt werden: 1) Daß die Verletzung von Geſetzen, obgleich deren 
Geltungsbereich ſich über den Bezirk des Berufungs- Gerichts hinaus er⸗ 
ſtreckt, die Reviſion nicht begründe; 2) daß die Verletzung von Geſetzen, 
obgleich deren Geltungsbereich ſich nicht über den Bezirk des Berufungs⸗ 
Gerichts hinaus erſtreckt, die Reviſion begründe. Nachdem jetzt in ſämmt⸗ 
lichen deutſchen Bundesſtaaten die Bezirke der Oberlandesgerichte feſtgeſtellt 
worden, iſt der Zeitpunkt gekommen, den Stand des Landesrechts im Ver⸗ 
bältniſſe zu den Bezirken der Berufungsgerichte in Betracht zu nehmen und 
die der kaiſerlichen Verordnung vorbehaltene Aufgabe zu erledigen. Der 
dieſen Zweck verfolgende Entwurf zerfällt in allgemeine Beſtimmungen, 
durch welche das Princip des § 511 der Civilproceß⸗Ordnung nach all⸗ 
gemeinen Geſichtspunkten modificirt wird, 88 1— 4, und in beſondere Bes 
ſtimmungen, durch welche dieſe Modificationen für einzelne Territorien theils 
erweitert, theils beſchränkt werden. Nur um Modificationen des Princips 
des § 511 der Civilproceß⸗Ordnung in den durch 8 6 des Einführungs⸗ 
Geſetzes bezeichneten Richtungen handelt es ſich; im Uebrigen kann und ſoll 
die kaiſerliche Verordnung den § 511 nicht beſeitigen und erſetzen. Wie 
hiernach der Entwurf überall vorausſetzt, daß die Reviſion nur begründet 
iſt, wenn die Entſcheidung wirklich auf der Verletzung des Geſetzes beruhe, 
und daß auf Verletzung von Reichsgeſetzen die Reviſion ſchlechthin geſtützt 
werden kann, jo bleibt auch der aus dem Wortlaut des $ 511 zu ent⸗ 
nebmende Grundſatz unberührt, daß die Reviſion durch die Verletzung eines 
Geſetzes nur dann begründet wird, wenn das Geſetz als ein im Bezirke des 
Berufungsgerichts geltendes anzuwenden war. Um eine e dafür 
zu gewinnen, 3 von dem im 8 6 eit. gemachten Vorbehalte Gebrauch 


zu machen iſt, ſind in den einzelnen Bundesſtaaten eingehende Unterſuchungen 
darüber angeſtellt worden, welche Rechtsnormen, abgeſehen von dem Reichs⸗ 
recht, in den Rechtsgebieten der verſchiedenen Oberlandesgerichte in Geltung 
ſtehen und ob und inwiefern dieſelben Rechtsnormen auch außerhalb dieſes 
Bezirks Geſetzeskraft haben. Volle Sicherheit über alle bei dieſen Unter⸗ 
ſuchungen in Betracht kommenden Einzelheiten hat ſich jedoch als deren 
Ergebniß nicht gewinnen laſſen.“ 

Ferner heißt es in den Motiven: 

„Wenn die gezogene Grenze auf den erſten Blick als eine willkürliche 
erſcheint, ſo wird eine nähere Prüfung doch ergeben, daß dieſelbe ausreicht, 
die Befaſſung des Reichsgerichts mit eigentlich particularrechtlichen Normen 
auszuſchließen, zu deren Beurtheilung die Oberlandesgerichte beſſer befähigt 
ſein werden, als das Reichsgericht.“ Die Motive betonen, daß man dabei 
namentlich im Auge hatte, die von den Einführunges⸗Patenten aufrecht er⸗ 
haltenen Provinzialrechte, Statuten, Gewohnheiten und Obſervanzen, ferner 
die Stadtrechte und die particulären Rechtsnormen größerer Rechtsgebiete. 
772 ĩ 1 S ² . 


nur je Einer eine Diſſidentin, beziehungsweiſe eine Iͤbdin zur Frau 
genommen haben. Die Juden haben weniger Bedenken, denn unter 
674 in Berlin geborenen Juden finden wir nur 33 mit evangellſchen 
Frauen, 5 mit Katholikinnen, dagegen 11 mit Diſſidentinnen ver⸗ 
heirathet. 


entſchließen können, über das Jahr ihrer Verheirathung Mittheilung 
zu machen. Die goldenen Hochzeiten ſind gar nicht ſo ſelten, als 
man glaubt, in Berlin wenigſtens haben ſchon 561 Ehepaare ihre 
goldene Hochzeit hinter ſich. 

Die Zahl der Haushaltungen in Berlin beträgt 214,062 mit 
327,981 Kindern, die ſich im elterlichen Hauſe befinden, darunter 
5975 mehr Tochter als Söhne. Unter den aufgenommenen Ver⸗ 
wandten ſind 13,006 männlichen und 27,504 weiblichen Geſchlechts, 
woraus hervorgeht, daß die weiblichen Verwandten einen Anhalt in 
der Familie ſuchen, die männlichen dagegen die Ungebundenheit vor⸗ 
ziehen. Im Verhältniß zu den Haushaltungen iſt die Zahl der Dienſt⸗ 
boten übrigens eine geringe. Selbſt bei den oberen Zehntauſend 
finden wir nur 8428 männliche Dienſtboten, während die Zahl der 
Berliner Dienſtmädchen 55,427 beträgt. Die meiſten Dlenſtmädchen 
ſchickt Schleſien nach Berlin, überwiegend aus dem Regierungsbezirk 
Liegnitz, etwas weniger der Regierungsbezirk Breslau, nur die ober⸗ 
ſchleſiſchen Mädchen haben keinen Hang in Berlin zu dienen und 
kommen nur ſpärlich vor. Merkwürdigerweiſe ſind es meiſt katholiſche 
Schleſierinnen, die den Zug nach Berlin haben. Demnächſt ſtellt 
Hinterpommern das größte Dienſtboten⸗Contingent, hieran ſchließen 
ſich Weſtpreußen und die Provinz Poſen. Die Mark Brandenburg 
iſt hauptſächlich durch Ammen aus dem wendiſchen Spreewalde ver: 
treten. Berlinerinnen dienen faſt nie und aus der Mark auch in 
der Regel nur Mädchen aus dem Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
Ziemlich zahlreich ſind die Mädchen aus Anhalt, der Wittenberger 
Gegend und Thüringen. Nur ſehr vereinzelt kommen Maͤdchen aus 
Oſtpreußen, Vorpommern, Mecklenburg, Uckermark, Priegnitz und 
Hannover vor, doch ſind ſie nächſt den Berlinerinnen die anſtelligſten 
und brauchbarſten. Mädchen aus den Rheinlanden und Weſtphalen 
ſind nicht ſonderlich bellebt. Faſt nie trifft man Dienſtmädchen aus 
dem Regierungsbezirk Magdeburg, aus Braunſchweig, Holſtein, Heſſen 
und Süddeutſchland. Es dienen überhaupt in Berlin faſt eben ſo 
viel katholiſche Dienſtmädchen als evangeliſche, jene und die aus Hinter: 
pommern in der inneren Stadt in kleinen Haushaltungen als Mädchen 
für Alles, die evangeliſchen aus den weſtlichen Provinzen und aus der 
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mit dem Grafen Andraſſy in der Intereſſengemeinſchaft der 


Von den Berliner Ehefrauen ſind 13,499 nicht zu : 
wegen geweſen, ihr Lebensalter anzugeben und 4051 haben ſich nich 


Berlin, 19. 


Wien. 


September. [Die Bismarck'ſchen Ver⸗ 
Dr. Straßmann und die 


te 
handlungen in 
officiöfe Preſſe. — Vorbildung für den höheren Poſt⸗ 
dienſt. — Das neue preußiſche Handelsminiſterium. — 
Helgoländer Freimarken. — Zur Verſtaatlichung der 
Anhaltiſchen Bahn.] Der Beſuch des Fürſten Bismarck am 
Wiener Hofe wird noch lange Zeit die Aufmerkſamkeit der politiſchen 
Welt in hervorragendſter Weiſe in Anpruch nehmen. Die ſchroffen 
Dementis, welche die Wiener Officiöſen und andere wenig unter⸗ 
richtete Correſpondenten der Nachricht geben, welche von Vorver⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines Garantievertrages zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich wiſſen will, gehören zu den Preß⸗ 
mandvern, die Ernſt zu nehmen, kaum der Mühe lohnt. Wir 
glauben, auf Grund unſerer Informationen betonen zu können, daß 
jene Staatsmänner, die mit dem Fürſten Bismarck in Gaſtein con⸗ 
ferirten, die Bedeutung der Zuſammenkunft des deutſchen Reichs⸗ 


beiden Reiche fanden, die ſchon jetzt und noch mehr in der nächſten 
Zukunft durch die panſlaviſtiſche und Orientpolitik Rußlands gefährdet 
erſcheint. Die diplomatiſchen Beſucher Gaſteins deuten darauf hin, 
daß ſchon innerhalb der nächſten zwei Jahre eine Wendung der. 
ruſſiſchen Politik zu beforgen ſteht, die nicht blos einen Conflict zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich, ſondern eine neue Coalition unter Führung 
Rußlands in Ausſicht ſtellt. Dazu treten nach der Auffaſſung jener 
Diplomaten die Wahrſcheinlichkeitsrechnungen über Leben und Tod 
leitender Perſönlichkeiten, die auf die Geſtaltung der Dinge in Ruß⸗ 
land und ſeine Beziehungen zu Deutſchland und Oeſterreich von 
maßgebendem Einfluſſe ſein werden. Unſere Staatsmänner ziehen 
aus dieſen Anführungen den Schluß, daß Fürſt Bismarck, der, fret 
von jeder ſentimentalen Politik ſei, dort feine Allianzen ſuche, wo ihm 
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Abſichten militäriſche Garantien geboten werden. Von dieſem Stand⸗ 
punkt aus handelt es ſich jetzt in Wien um die Fortführung der in 
Gaſtein begonnenen Verhandlungen, welche, wie uns von zuſtehender Seite 
verſichert wird, zu beſtimmt formulirten Abmachungen führen dürften. — 
Unſere Dfficiöfen ſcheinen zu glauben, daß der Berliner Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher und fortſchrittliche Abg. Dr. Straßmann feit dem 
jüngſten, gegen ihn gerichteten Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ förm⸗ 
lich vogelfrei ſei. Herr Straßmann hat bekanntlich Gelegenheit ge⸗ 
nommen, in einem Vortrage, den er in einem Bezirksvereine ſeines 
Wahlkreiſes hielt, das Hep⸗hep⸗Geſchrei, welches von Ultramontanen, 
Agrariern und Ultra⸗Conſervativen unter offener oder verſchämter 
Billigung mancher Reglerungsblätter erhoben wird, in ebenſo ent ⸗ 
ſchiedener wie maßvoller Form zurückzuweiſen. Das nennt eine offi⸗ 
ciöfe Berliner Correſpondenz in der „Leipziger Ztg.“, einem „amt⸗ 
lichen Blatte der kgl. ſächſiſchen Regterung, eine Rede über die con⸗ 
feſſionellen Verhältniſſe“, die gegenwärtig „Gegenſtand der Aufmerk⸗ 
ſamkeit“ ſel und „einer Beſprechung in der Preſſe unterzogen werden“ 
müſſe. Dann heißt es weiter: „Charakteriſirt fi) auch die Aeußerung 
des Dr. Straßmann nur als ein plumpes Wahlmanöver, fo wird fie 
doch als ein Zeugniß dafür gelten können, daß man von dieſer Seite 
bemüht iſt, den ohnehin ſchon beſtehenden Stoff zur Uneinigkeit in 
den kirchlichen Angelegenheiten zu ſchüren und in die Maſſe des 
Volks als Zündſtoff zu werfen.“ Eine ſo freche Entſtellung der 
Wahrheit wird auch dadurch nicht entſchuldigt, daß ſie durch den 
officibſen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ der offictöfen Preſſe förm⸗ 
lich dictirt worden iſt. — Am 6. October werden hier die für Be⸗ 
amte der höheren Laufbahn der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung be⸗ 
fimmten ſtaats⸗ und fachwiſſenſchaftlichen Vorträge wieder beginnen. 
Der Zutritt iſt den Beamten der Generalämter und denjenigen Be⸗ 
amten im Oberpoſtdirectionsbezirke Berlin unentgeltlich geſtattet, welche 
nach Maßgabe ihrer dienſtlichen Laufbahn ſich zur Ablegung der 
höheren Verwaltungsprüfung melden können oder ſich berelts in einer 
hoͤheren Dienſtſtellung befinden. Außerdem wird am 16. October 
nach Art der auf Univerſitäten beſtehenden Uebungsſeminare ein prak⸗ 
tiſcher Curſus im Anfertigen ſchriftlicher mit begründeten Schluß⸗ 
anträgen verſehener Darſtellungen aus geſchloſſenen Acten für ſolche 
Beamte eröffnet werden, welche ſich in der Vorbereitung zur Ablegung 
der höheren Poſtoerwaltungsprüfung befinden. Die Theilnehmer, 
deren Zahl auf 16 beſchränkt iſt, ſollen während der Dauer dieſes 
Curſus in ihren laufenden Dienſtgeſchäften thunlichſt erleichtert werden. 
— Die räumliche Uebertragung des neuen preußiſchen Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe, deſſen Chef bekanntlich der Reichskanzler⸗ 


amtspräſident Hofmann itt, bildet zur Zeit den Gegenſtand von 
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Mark am liebſten im Gehelmrathsviertel als Hausmädchen. 25 Pro⸗ 
cent aller Dienſtboten dienen in den feineren Staditheilen vor dem 
Potsdamer und Brandenburger Thor. Nur 19,536 Gewerbegehilfen 
wohnen bei ihren Dienſtherren. Ziemlich bedeutend iſt das Contingent 
der angenommenen und Pflegekinder, es beträgt 6381; als Haus⸗ 
genoſſen finden wir endlich noch 7796 Damen zur Stütze der Haus: 
frau, Gouvernanten, Bonnen, Hauslehrer, Wirthſchafterinnen und 
Krankenpfleger. 28,177 Perſonen wohnen Chambre garni und 
78,698 befinden ſich in Schlafſtelle. Am reichſten mit Kindern ge⸗ 
fegnet find die ärmſten Stadttheile im Norden von Berlin, Moabit 
und Wedding, wo meiſt Fabrikarbeiter wohnen, am wenigſten das 
reiche, fashionable Geheimrathsviertel im Weſten, gerade wie in Paris, 
das überhaupt, was den Mikrokosmos als Weltſtadt betrifft, mehr 
Aehnlichkeit mit Berlin hat, als irgend eine Metropole. Ob die ört⸗ 
liche Lage unter demſelben Breitegrade hierbei einen Einfluß ausübt, 
mag ununterſucht bleiben. Eine ſehr auffallende Erſcheinung in 
Berlin iſt, daß nur 142,851 Ehen mit Kindern geſegnet, dagegen 
ziemlich genau die Hälfte — 71,058 — kinderlos find, ein Ver⸗ 
haältniß, das auch in Paris beobachtet worden iſt. Nur eine einzige 
Ehe iſt in der deutſchen Metropole mit 14 Kindern geſegnet, mit 12 
Kindern finden wir zwei, mit 11 Kindern ſchon 14, mit 10 Kindern 
ſteigt die Zahl ſchon auf 34, mit 9 Kindern auf 114, mit 8 Kindern 
auf 367, mit 7 Kindern auf 1023 und ſo ſteigt die Zahl der Kinder 
in jeder Familie in großen Proportionen bis zu Haushaltungen mit 
nur einem Kinde, deren es 51,923 giebt. 

Trotz Vermehrung der Bevölkerung um jährlich 3 pCt. iſt die 
Zahl der Eheſchließungen in Berlin doch auf 11,006 geſunken, während 
im Jahre 1875 14,529 Eheſchließungen vorkamen, ein Beweis des 
Nothſtandes, der viele Perſonen davon Abſtand nehmen läßt, eine 
Ehe einzugehen. Die meiſten Eheſchließungen fallen auf die Monate 
October und April, was ſich daraus erklärt, daß in dieſe Monate die 
Hauptumzugstermine fallen. Die geringſte Zahl zeigen die Monate 
Januar, Februar und Auguſt, alſo die Monate der größten Kälte und 
der größten Hitze. Am geringſten iſt die Abnahme der Heiraths⸗ 
Frequenz bel den Wittwern, 1858 Wittwer verheiratheten ſich mit 
Mädchen, 226 mit Wittwen und 139 mit geſchiedenen Frauen, während 
von den Junggeſellen ſich 9007 mit Mädchen, dagegen nur 522 ſich 
mit Wittwen und 143 ſich mit geſchiedenen Frauen verehelichten. 
Von den geſchiedenen Männern verheiratheten ſich 150 mit Mädchen, 
39 mit Wittwen und 22 mit geſchiedenen Frauen. Es ſcheint daraus 
hervorzugehen, daß Wittwer und Geſchiedene meiſt Frauen in reiferen 
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Unterhandlungen. Man wird wohl wieder feine Zuflucht zu Mieths⸗ 
räumltchkeiten nehmen, um darin die Bureaux unterzubringen. Nach 
offieiöſer Andeutung bietet ſich gegenwärtig Gelegenheit, „ein ſolches 
Haus, welches zwiſchen den jetzigen Localitäten und dem Reichskanzler⸗ 
amt liegt, für längere Zeit zu nicht zu hohem Zins miethen zu 
können.“ Wenn man nicht annehmen will, daß es ſich hier um das 
im Reichsbeſitz befindliche vormals Decker'ſche Haus handelt, über 
deſſen definitive Beſtimmung ſich der Reichstag die Mitwirkung aus: 
bedungen hat, fo kann nur der prächtige Borſig'ſche Palaſt gemeint 
ſein, den die Wittwe des Erbauers anſcheinend nicht zu beziehen ge⸗ 
denkt. Angeblich wird Herr Hofmann während der bevorſtehenden 
Landtagsſeſſion durch Angelegenheiten, die mit der Reconſtruction der 
Gewerbeordnung zu thun haben, ſtark in Anſpruch genommen ſein. 
— In Rückſicht auf die auch gegenwärtig noch immer mehr um ſich 
greifende Briefmarken⸗Sammelſucht find die Poſtverwaltungen kleiner 
Staaten darauf gekommen, aus häufiger Aenderung der Poſtwerth⸗ 
zeichen Capital zu ſchlagen. Es zeichnet ſich da beſonders die kleine 
Inſel Helgoland aus. Die Briefe, die von dort aus verſandt werden, 
ſind an Zahl ſelbſtverſtändlich ſo gering, daß die darauf befindlichen 
Marken nicht im Entſernteſten hinreichen, die Wünſche und Nach⸗ 
fragen der Markenſammler zu befriedigen. Es liegt nun nichts näher, 
als daß die Marken durch Vermittelung der Händler zu ihrem Nenn⸗ 
werthe von Helgoland bezogen werden und reißenden Abſatz finden, 
ohne daß die Helgoländer Poſtverwaltung irgend welche Leiſtung da⸗ 
für zu machen hätte. In Hamburg allein ſoll eine Freimarkenhand⸗ 
lung jährlich für tauſend Mark und mehr Helgoländer Marken ab⸗ 
ſetzen, da bei den Helgoländer Marken noch ein auffallender Ge⸗ 
ſchmack entwickelt wird, indem jede die Nationalfarben, weiß⸗roth⸗grün, 
zur Schau trägt, ſo iſt der Reiz des Beſitzes namentlch bei jugend⸗ 
lichen Sammlern um ſo verlockender. Das daraus entſpringende 
lucrative Geſchäft wird, wie erwähnt, dadurch noch künſtlich gehoben, 
daß in thunlichſt kurzen Friſten neue Emiſſionen geſchaffen werden. 
So ſind eben jetzt wieder Poſtkarten zu 10 Pf. und Freimarken für 
Packetſendungen zu 1 und 5 M. ausgegeben worden. — Zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Uebergang der Anhaltiſchen Eiſenbahn aus der 
jetzigen Verwaltung an den Staat iſt, wie wir hören, eine General⸗ 
Verſammlung der Actionäre auf Mittwoch, den 29. October Nachm. 
4 Uhr nach dem Architektenhauſe in der Wilhelmſtraße einberufen 
worden. 

A Berlin, 19. Sept. [Zur Wahlbewegung.] Bei früheren 
Wahlen zum Landtage wurden in einer großen Anzahl Wahlkreiſe die 
Candidaturen für die einzelnen Parteien erſt nach den Wahlmänner⸗ 
wahlen feſtgeſtellt, man überließ dem Syſtem der indirecten Wahlen 
gemäß den Wahlmännern, ſich den beſten Mann auszuſuchen. Charak⸗ 
teriſtiſch iſt es, daß diesmal abweichender Weiſe in den meiſten Wahl: 
kreiſen keine Partei in die Urwahlen gehen mag, ohne ſich ſchon vor⸗ 
läufig über die Candldaten geeinigt zu haben. Zum Theil mag dies 
ja davon herrühren, daß wir in den letzten 2 Jahren zwei auf⸗ 
regende Reichstagswahlen gehabt haben, die Wähler alſo dadurch von 
vornherein veranlaßt werden, auch für die Landtagswahlen mehr auf 
die Perſonenfrage Gewicht zu legen als früher. Hauptſächlich aber 
wird die Abweichung in dem Wahlagitationsmodus auf den Umſtand 
zurückzuführen ſein, daß die wirthſchaftlichen Fragen, die Kämpfe der 
Intereſſenten um Schugzölle, die Agitationen der Agrarier, Social⸗ 
demokraten und Zünftler die politiſchen Anſichten der Wähler in 
Verwirrung geſetzt haben. Auch die Preſſe der Regierung hat wenigſtens 
bei den liberalen Parteien erheblich dazu beigetragen, die Candidaten 
möglichſt ſchon lange vor den Urwahlen zu nominiren. In den vor⸗ 
wiegend fortſchrittlichen Landkreiſen der Provinzen Preußen und Bran⸗ 
denburg vollzieht ſich dies leicht; an Stelle der Juriſten, die wegen der 
neuen Juſtizorganiſation kein Mandat annehmen, werden meiſt Guts⸗ 
beſitzer oder Gewerbetreibende eingeſchoben. Schwerer iſt es in den 
mehr fortſchrittlichen Kreiſen von Schleswig- Holftein, wo unter den 
Gutsbeſitzern gar keine Neigung für Landtagsmandate vorhanden iſt. 
Bei den bisher von Nationalliberalen eingenommenen Plätzen tritt als 
neues Erſchwerungsmoment hinzu die Seeeſſion der Partei vom Juli, 
die unter die bisher nationalliberal ſtimmenden Wähler um ſo größere 
Verwirrung hervorgerufen hat, als die in der preußiſchen Fractlon vor⸗ 
wiegende Richtung Forckenbeck-Lasker ſich weder im Gentralmahlcomite 
der Partei, noch in der anfänglich zu ihr ſtehenden, jetzt aber mehr 
abgewandten Preſſe („Nationalliberale Correſpondenz“, „National: 
zeitung“, „Kölniſche“, „Magdeburgiſche“), ausreichend vertreten läßt. 
Daher dieſe ſonderbaren Compromiſſe in rein proteſtantiſchen Kreiſen 
auf einen Gonfervativen und einen Nationalliberalen (3. B. Bunzlau⸗ 


Jahren, Junggeſellen ſich aber nur ſchwer entſchließen können, Wittwen 
zu heirathen. Für die Wittwen muß es ein troſtreicher Gedanke ſein, 
daß immerhin 7 pCt. noch Ausſicht haben, wieder unter die Haube 
zu kommen. Unter einem Lebensalter von 20 Jahren verheiratheten 
ſich nur 2 Männer, von 20—25 Jahren 2313, die größte Steige: 
rung tritt ein im Alter von 25— 30 Jahren, in welchem 5025 Männer 
in die Ehe getreten ſind. Von da ab fällt die Ziffer und im Alter 
von mehr als 60 Jahren heiratheten nur noch 78 Männer. Von 
den Frauen heiratheten 758 im Alter von unter 20 Jahren, 4329 
im Alter von 20—25 Jahren, 3412 von 25—30 Jahren. Von 
da ab vermindert ſich die Anziehungskraft des „Ewig Weiblichen“ in 
ungeheueren Progreſſionen und im Alter von 60 Jahren und darüber 
haben nur 5 Frauen einen Mann gefunden. Die meiſten Wieder: 
verehelichungen finden ſich bei den Männern im Alter von 35 bis 
40 Jahren, bei den Frauen im Alter von 30—35 Jahren. Bei 
jungen Wittwen im Alter von unter 20 Jahren kamen nur 2 Wieder⸗ 
verhelrathungen vor. In 3000 Eheſchließungen waren die Frauen 
älter, als die Männer, in 8000 waren die Männer älter, als die 
Frauen, aber nur 2 Männer im Alter von 20 —30 Jahren haben 
um 30 Jahre ältere Frauen geheirathet. Unter den in Berlin ge⸗ 
ſchloſſenen Ehen fallen 175 auf Gärtner, Landwirthe, Bergleute, 
Fiſcher und Schiffer, 71 auf Rentiers und Penfionäre, 471 auf 
Beamte, 161 auf Militärperſonen, 898 auf Metallarbeiter, 1178 auf 
Schneider, Schuhmacher und Weber, 538 auf Höker, 801 auf die 
Baugewerbe, 1814 auf ſonſtige Handwerker, 1517 auf ſonſtige Ar⸗ 
beiter, 1330 auf den Kaufmannsſtand, 355 auf Gaſtwirthe und 
Budiker, 1049 auf Kutſcher und Bediente, 272 auf Geiſtliche, Lehrer, 
Gelehrte, Schriftſteller und Künſtler. Unter den Frauen und Mädchen, 
die ſich verheiratheten, gehörten 3156 zum Stande der Confectioneuſen, 
Probirmamſells, Putzmacherinnen, Blumenmacherinnen und Schnei⸗ 
derinnen, 725 zu den Fabrik- und Handarbeiterinnen, 3099 zu den 
Dienſtmädchen, was den großen Zuzug der Dienſtmädchen aus den 
Provinzen erklärt. Ferner verheiratheten ſich 76 Künſtlerinnen und 
Lehrerinnen, 24 Krankenpflegerinnen. Ein Drittel der Frauen und 
Mädchen, die in den Stand der Ehe getreten ſind, hatte keinen be⸗ 
ſtimmien Beruf, woraus geſchloſſen werden kann, daß fie zum ver⸗ 
zehrenden und nur zwei Drittel zum erwerbenden Geſchlecht gehören, 
Baß überhaupt die ganze Mädchenerziehung auf durchaus falſcher 
aſis 


ruht. 
Die De der ehelichen Geburten vermindert ſich in Berlin, die 
der außerehelichen it ſich annähernd gleich geblieben, eher iſt eine 
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Löwenberg), oder auf Freiconſervative (Hameln, 
ferner die auffällige Erſcheinung, daß angeſehene bisherige Abgeordnete 
ohne Weiteres von ihrer Partei ſelbſt aus ihren alten Wahlkreiſen 
hinausgedrängt werden, wie Braun und Lipke. Beſonders intereſſant 
iſt, daß in Hannober bisherige angeſehene nationalliberale Abgeordnete 
wie Grumbrecht⸗Harburg, Launſtein⸗Lüneburg, nationalliberale länd⸗ 
liche Concurrenten erhalten, und daß in dem alten Wahlkreiſe 
Bennigſens, in Neuenhaus, wo derſelbe ſtets faſt einſtimmig gewählt 
worden iſt, ein großer Theii der nationalliberalen Landleute durchaus 
einen Minifterialdirector wählen will. Es ſcheint daraus hervorzu⸗ 
gehen, daß in Hannover, wo weder Anhänger von Forckenbeck⸗Lasker 
noch Fortſchrittsmänner unter den Abgeordneten vorhanden ſind, und 
wo dieſelben unter den Wählern nur ſporadiſch vorzukommen ſcheinen, 
die neueſte Wirthſchaftspolitik Bismarcks die nationalliberalen Wähler 
arg durcheinander und auseinander gerüttelt hat. Dafür aber klärt 
es ſich mehr und mehr in den alten Provinzen. Der Wahlkreiſe, in 
denen zwiſchen Fortſchritt und liberalen Nationalliberalismus keine 
Einigung erzielt wird, werden wenige, — trotz der „N.⸗L. C., die 
juſt wie unter Wehrenpfennigs Oberleitung im Herbſt 1876 in ſteigen⸗ 
dem Tempo über die böſe Fortſchrittspartei herfällt. Alle wirklich 
liberalen Abgeordneten werden mit beſonderer Freude erfahren, daß 
gegen die, bisher, wie es hieß, von den Conſervativen und National⸗ 
liberalen gleichmäßig beabſichtigte Wiederwahl des Prof. Gneiſt im 
Mannsfelder Wahlkreiſe ein liberales Comité angeſehener, meiſt zu 
den Großgrundbeſitzern gehörender Männer ſich gebildet hat, welches 
die liberalen Urwähler auffordert, jenen Mann, der den liberalen 
Standpunkt nicht mehr vertrete, nicht wieder zu wählen. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei iſt daran ganz unſchuldig; betheiligt iſt nur Oberamt⸗ 
mann Spielberg, der 1874 aus der Reichstagsfraction der Fort⸗ 
ſchrittspartei austrat iſt. Gneiſt vertritt den Kreis ſeit 1862. 

O Berlin, 19. Sept. [Verfügung über die Vertheilung 
des Geſammteinkommens von Eiſenbahnunternehmen an 
die einzelnen Stationen zum Zwecke der Communal⸗ 
beſteuerung.] In einem Erlaß vom 12. September theilt der 
Miniſter für öffentliche Arbeiten in Gemeinſchaft mit den Miniſtern 
des Innern und der Finanzen eine unter dem 5. Juni erlaſſene 
Verfügung, betreffend die Vertheilung des Geſammieinkommens eines 
Eiſenbahnunternehmens auf die einzelnen Stationen zum Zweck der 
Communalbeſteuerung, den Oberpräſidenten und Eiſenbahndirectionen 
mit. Es iſt in dieſer Verfügung das Circular⸗Reſeript vom 29. Sept. 
1856, welches abweichende Auffaſſungen bei den Provinzialbehörden 
gefunden hat, einer Klarſtellung unterzogen worden und wird dahin 
reſumirt, daß die contirten, aus dem inneren Frachtverkehr erwachſenden 
Frachtbeträge, welche nur in Folge einer mit dem wirklichen Verkehr 
nicht im Zuſammenhang ſtehenden Rechnungs manipulation bei der 
Hauptkaſſe zur Zahlung gelangen, denjenigen Stationen zur Anrech⸗ 
nung zu bringen ſeien, denen dieſelben thatfächlich angehören, und bei 
welchen die Frachten ohne die Ueberweiſung an die Hauptkaſſe zu ent⸗ 
richten geweſen wären. 

Berlin, 19. Septbr. [Adreſſe an Dr. Falk.] Das Curatorium der 
Dieſterweg⸗Stiftung bat am 18. d. Herrn Dr. Falk eine Adreſſe überreicht, 
der wir Folgendes entnehmen: 

Die Volksſchule Preußens hatte zwei Jahrzehnte kirchlicher H errſchaft 
über ji ergeben iaſſen müſſen, in denen die hiſtoriſchen Grundlagen ihres 
Urſprungs vergeſſen ſchienen und der in verzweiflungsvoller Lage des Vater: 
landes aufgefundene Quell ihres Gedeihens verſchüttet zu werden drohte. 
Ew. Excellenz ſtabilirten auf's Neue das Recht des Staates auf die von 
ihm geſchaffene Schule; Ew. Excellenz mochten gedenken, daß die Stunde 
der inneren Wiedergeaurt Preußens die Geburtsſtunde unſerer Volksſchule 
geweſen iſt, daß Peſtalozzi, erkannt und gerufen von Preußens ſchmerzens⸗ 
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Preußens die Ehre gehabt, von Ihnen geleitet zu werden; aber die Zeit 
reichte hin, um daſſelbe mit neuem Leben, mit neuem Muthe zu erfüllen. 
Die Volksſchule Preußens kann nicht ruhen, bis ſie die volle Freiheit von 
geiſtlicher Bevormundung erkämpft bat; ſie kann von der Zuverſicht nicht 
laſſen, daß Preußens Hohenzollern ihr „Suum euique“ ſchirmend auch über 
ſie halten werden, und ſie bedarf wahrlich nicht der Kirchenparteien als 
Mittler zwiſchen ſich und ihrem Könige. 

„Welche Zeiten aber auch kommen werden: in Gegenwart und Zukunft 
wird der Name Falk die Bruſt von Preußens, von Deutſchlands Lehrern 


8 Nur eine kurze Spanne Zeit bat das Unterrichtsweſen 


böber ſchlagen laſſen und in dankbarem Gedenken angereiht werden an 


die gefeierten Namen der Stein, Fichte, Nicolovius, Süvern und 
Altenſtein. 
Geruhen Ew. Excellenz den Dank für die Opfer an Lebenskraft und die 
ſelbſtloſe Hingabe, die Sie der preußiſchen Voltsſchule geweiht, auch von 
uns anzunehmen, Männern, die im Schuldienſt ergraut ſind und zu den 
Füßen Adolph Dieſterweg's geſeſſen haben. 

Das Curatorium der Dieſterweg⸗Stiftung. 

Dr. Falk empfing die Deputation, welche dieſe Adreſſe überbrachte. Nach⸗ 
dem die Adreſſe verleſen worden war, erwiderte Derſelbe in längerer, auf 
den Inhalt eingehender Rede, und die Deputation gewann aus ſeinen herz⸗ 
lichen Worten die Ueberzeugung, daß die Adreſſe ihn wohlthuend berührt 
babe. Begreiflicherweiſe ſei es ihm ſchwer geworden, von einem 
Amte zu ſcheiden, deſſen Aufgaben er ſich mit voller Seele hingegeben. 
Darum empfinde er zunächſt perſönlich aufrichtigen Dank, wie für die 
zahlreichen ähnlichen, ihm zu Theil gewordenen Kundgebungen, jo auch für 
die eben vernommene. Aber auch um der Sache willen danke er, 
da gegen die Unterrichts verwaltung gegenwärtig ſtärker, 
es je, ein Anſturm ſeitens der extremen Parteien verſucht 
werde. 

[Prinz Karl] wird vorausſichtlich heute Vormittag zur Bet 


wohnung der Manöver nach Straßburg nachſolgen. 

[Auflöſung des Reichskanzler-Amts für El ſaß⸗ 
Lothringen.] Heute, den 20. September, beginnt nach der Kreuz⸗ 
zeitung die Ueberführung der Acten des Reichskanzleramts für Elſaß⸗ 
Lothringen von hier nach Straßburg, und hiermit leitet das Amt 
ſeine Auflöſung ein. Bis zum 30. September muß das geſammte 
Actenmaterial im Beſitz des Miniſteriums für Elſaß⸗Lothringen ſich 
befinden, das am 1. October ſeine Thätigkeit beginnt. Eilige Sachen 
werden, wie es heißt, in der Zwiſchenzeit noch hier erledigt. 

[Generalſynode.] Von den Vorlagen, welche der Evangeliſche 
Oberkirchenrath für die Generalſynode hat ausarbeiten laſſen, ſind bis 
jetzt, wie wir hören, die Emeritenordnung und eine Novelle zur 
Pfarrwahlordnung fertig geſtellt worden. Die Ergänzung der letzteren 
beſteht darin, daß nichtpreußiſchen Geiſtlichen, welche in den preußiſchen 
Kirchendienſt eintreten, auch diejenigen Dienſtjahre angerechnet werden 
ſollen, die ſie zu Gunſten der inneren Miſſion und ähnlicher In⸗ 
ſtitute zugebracht haben. Die Trauordnung wird bis zum Beginn 
der Synode-Verhandlungen entworfen und motivirt fein. Wie die 
Kr.⸗Ztg. hört, wird es ſich nicht ermöglichen laſſen, den Mitgliedern 
der Generalſynode zugleich mit dem Einladungsſchreiben die Pro⸗ 
ponenda des Oberkirchenraths zugehen zu laſſen, da die bis jetzt fertig 
gewordenen ſehr umfangreichen Vorlagen erſt noch gedruckt werden 
müſſen. 

[Die Geſchäftsanweiſung für die Amtsanwalte!], welche vor 
Kurzem veröffentlicht wurde, iſt eine umfangreiche, ſehr gründliche und ſorg⸗ 
fältige Arbeit. Sie umfaßt die geſammte Thätigkeit des Amtsanwaltes mit 
Einſchluß der Bureauverwaltung und verweiſt überall, wo dies irgend zum 
näheren Verſtändniß und zur Erleichterung des Nachſchlagens erforderlich 
erſchien, auf die einſchlagenden Geſetzesſtellen, namentlich auf die Beſtim⸗ 
mungen der Straſproceßordnung, des Gerichtsverfaſſungsgeſeßes und des 
Ausführungsgeſetzes vom 24. April 1878. Sehr weſentlich von ähnlichen 
Inſtructionen unterſcheidet ſie ſich, wie die „Magdeb. Zig.“ hervorhebt, durch 
den belehrenden Ton, welcher nicht ſelten angeſchlagen wird. Daß man dieſe 
ſonſt nicht üblichen Belehrungen unter ſtetem Hinweis auf die Geſetzgebung 


reicher Königin und den Staatsmännern ihres erlauchten Gemahls, ihr für nöthig befunden hat, anſtatt dem Amtsanwalte zu überlaſſen, die nöthige 


Leben eingebaucht; und Ew. Excellenz gewährten der Pädagogik Peſtalozzi's 
wieder Luft und Licht zu freudiger Wirkſamkeit. 


Information unmittelbar aus dem Geſetze zu ſchöpfen, iſt ein ſehr bemerkens⸗ 
werthes Zeichen. Offenbar hat man an maßgebender Stelle auf die uns 


a w. Excellenz der Vo use die Bedingungen ihres Gedeihens geübten und wenig geſchulten Kräfte, denen man in vielen Fällen die Amts⸗ 
Daß Ew. Excell der Volksſchule die Bedi ihres Gedeih üb d ig geſchulten Kräfte, d in vielen Fallen die Amts 


* 


wieder gegeben und in einem kurzen Zeitraume jo Großes angebahnt, wird anwaltſchaft wird anvertrauen müſſen, Rückſicht genommen, und hatte die 


der Schule Preußens unvergeſſen ſein. 


Abſicht, ihnen zur möglichſten Vermeidung von Verſtößen die ungewohnte 


Der Kampf, den Ew. Excellenz als ein Held gegen die Uebergriffe der] Arbeit ſoviel als möglich zu erleichtern. In der That iſt die Geſchäfts⸗ 


Kirchenparteien geführt, bat offenbart, welchen Gefahren ein Volk entgegen⸗ 
gebt, deſſen elementare Bildung in den Händen hadernder Confeſſionen ge: 
ruht hat. Ew. Excellenz haben den confeſſionellen Haß aus der Schule ver: 


bannt; Sie haben gelehrt wiſſen wollen, was die Söhne und Töchter der | große Mühe verſchaffen will. 


Nation insgeſammt eint; und indem die Verſchmelzung notbdürflig ausge⸗ 
ſtatteter Confeſſionsſchulen zu einem mit vereinten Kräften wirkenden, wobl⸗ 


anweiſung in einer ſo klaren und überſichtlichen Weiſe abgefaßt, dabei in 
tbunlichſt knappe Form gebracht, daß ſie jedem Laien zu empfehlen iſt, der 
ſich eine Ueberſicht über das Strafverfahren vor den Amtsgerichten ohne 
Vergleicht man dieſelbe mit der jetzigen 
mageren Inſtruction für die Polizeianwalte, fo ſpringt ſofort der gewaltige 
Unterſchied in die Augen, welcher zwiſchen der Thätigkeit der jetzigen Polizei⸗ 


gegliederten Schulorganismus gebilligt ward, folgten die Königlichen Be⸗ anwalte und der Thätigkeit der künftigen Amtsanwalte ſtatlfindet. Auf 


hörden ebenſo dem 


edürfniß der betreffenden Gemeinden, als ſie die Er: Letztere geht ein fo bedeutender Theil des jetzigen Geſchäftskreiſes der Staats⸗ 


fahrung gezeitigt haben, daß die Simultanſchule, ohne den Religionsunter⸗ anwalte über, daß in Städten mit größeren Amtsgerichten die Verwaltung 
richt der einzelnen Confeſſionen zu gefährden, den deutſchen Knaben in dem der Amtsanwaltſchaft durch Gemeindebeamte auf die Dauer ſchlechterdings 
Genoſſen ſeiner Lernarbeit auch den Zögling einer anderen Confeſſion achten nicht durchzuführen fein wird, wenn die ſonſtigen Geſchäfte der Gemeinde⸗ 
und lieben lehrt, wo nicht eine unduldſame Geiſtlichkeit den confejlionellen | beamten nicht darunter leiden ſollen. Aus dieſem Grunde ſteht andererſeits 


Hader anfabt und näbrt. 
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kleine Steigerung zu verſpüren. Es ſind überhaupt 


geboren 45,875 platz und Leipzigerplatz und der Thiergarten reichlich Ozon zutragen 


Kinder, davon 6155 uneheliche, ein Verhältniß, was verglichen mit] und die Canaliſation beendet iſt. Der Unterſchied in der Sterblichkeit 
Baiern, Mecklenburg und Hamburg außerordentlich günſtig iſt. Es] zwiſchen Berlin SO. und Berlin W. beträgt 30 pCt., womit bewieſen 
läßt ſich daraus der Schluß ziehen, daß die Moralität des weiblichen [iſt, daß geſunde Wohnungen und reine Luft das beſte Mittel gegen 


Geſchlechts in Berlin ſich nicht erheblich verſchlechtert hat. 


Auffallend] die Kinderſterblichkeit find und die Lebensdauer verlängern. 


Die 


iſt, daß die meiſten unehelichen Geburten in die Altersklaſſe der] Sterblichkeit nimmt zu in den obern und nimmt ab in den untern 
Mädchen von 30 bis 35 Jahren fallen, und in dieſer Altersklaſſe] Stockwerken, am größten iſt fie in den Hinterwohnungen auf dem 


den ſechsten Theil ſämmtlicher auf dieſe Altersklaſſe fallenden Geburten | Hofe und in den Kellerwohnungen. 
Im Alter von 45 bis 50 Jahren kamen 5 eheliche und] ſagen, auf den übrigen reichen Stoff des „Statiſtiſchen Jahrbuches“, 


erreichen. 


Wir müſſen es uns leider ver⸗ 


2 uneheliche Geburten vor, während 3 vierzehnjährige Mädchen außer- auf die Ab: und Zugänge, Handel und Verkehr und die öffentlichen 
ehelich geboren haben. Die meiſten Geburten fallen in den Januar, Inſtitutionen, Kirchen⸗ und Schulweſen u. ſ. w. näher einzugehen. 


die wenigſten in den April. Es kamen 522 Zwillingsgeburten und 
6 Drillingsgeburten vor. Todtgeborn wurden 1800 Kinder, darunter 
401 uneheliche, wonach auf je 9 todtgeborene Kinder ſchon 2 un⸗ 
eheliche kommen, was viel zu denken giebt, in Anbetracht, daß ſich die 


C. Frauenſtedt. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 
Wie man den Werth lieber Perſonen, mit denen man lange Zeit 


ſämmtlichen Geburten zu den unehelichen wie 15: 2 verhalten. In] gemeinſam gelebt, erſt in den Stunden des Scheidens voll empfindet 
der Zahl der todtgeborenen Kinder ſtehen die Katholiken am höchſten, und ſich in die Trennung das Gefühl der Reue miſcht, daß man das 
die Juden am niedrigſten. Auf die höheren Stände kommen 68 un: Zuſammenſein nicht beſſer ausgenutzt habe; fo ſcheinen auch dieſe letzten 


eheliche Geburten, davon 2 todtgeborene. Die meiſten unehelichen 


ſchönen Wochen vor vollſtändigem Schluß der Saiſon Alle daran zu 


Geburten kamen bei den Dienſtmaͤdchen vor, nämlich 2106, darunter erinnern, fi eiligſt noch einigen Duft der Wleſen, einige Eindrücke 


125 todtgeborene Kinder, und im Arbeiterſtande. Der dritte Theil 
ſämmtlicher geborener Kinder fällt auf den Handwerkerſtand, ein 
anderes Drittel auf den Arbeiterſtand, der fünfte Theil auf den Stand 
der Geſchäftsleute, ein Zehntel auf Geiſtliche, Lehrer, Künſtler, Ge: 
lehrte, Beamte und Mllitärperſonen. 

Die Sterbefälle ſind an Zahl denen des Vorjahres nahezu gleich⸗ 
geblieben, und betrugen 31,788, darunter ein Fall mit unbekanntem 
Geſchlecht. Sie ſind auf 31 pro Mille geſunken gegen 41 pro Mille 
im Cholerajahr 1866. Doch iſt der Geſundheitszuſtand trotz Cana⸗ 
liſation noch immer nicht jo gut als im Jahre 1867, wo die Sterbe: 
fälle nur 24 pro Mille der Bevölkerungsziffer betrugen. Die meiſten 
Sterbefälle, nämlich 4265 fallen auf den Monat Juli, die wenigflen 
und zwar 1991 auf den Monat Februar. Zu den ſchlimmſten 


landſchaftlicher Schoͤnheit, einige Sonnenſtrahlen, etwas Plätſchern des 


rauſchenden Fluſſes, ein paar Blumen und Käfer einzuheimſen. 
Uebrigens bietet unſer Breslau in der That eine ganze Reihe 
von reizenden Ausflügen und bleibt nach dieſer Richtung gewiß nicht 
gegen andere Städte zurück; ein großer Theil unſerer Mitbürger aber 
weiß im Ampezzothal oder an der Tellkapelle beſſer Beſcheid, als in 
der Strachate oder der Oswitzer Wallfahrtskapelle. Wir haben keine 
Gletſcher und kein Alpenglühen, aber ſehr hübſche, dicht mit Unterholz 
gefüllte, erfriſchende Wäldchen und Laubwälder bei Oswitz, Maſſelwitz 
und Treſchen. Der entzückende, nach Pilsnitz gelegene Wald iſt 
gewiß zum großen Bedauern Tauſender dem wanderluſtigen Pu⸗ 
blikum verſchloſſen. Uns bleiben aber die reizenden, längs der 
Oder hinführenden Spaziergänge nach dem Oderſchlößchen, Schaff⸗ 


Partien der Berliner Geſundheitspflege gehört die enorm große Kinder⸗gotſch⸗Garten, die zwiſchen Oder und Ohle hinführenden, mit 


ſterblichkeit. Es ſtarben Kinder unter einem Jahr 15,027, alſo faſt 


Eichen, Ahorn und Weiden beſetzten, zwiſchen ſaftgrünen Wieſen 


die Hälfte ſämmtlicher Geſtorbenen. Am meiſten graſſirt die Kinder: hinführenden Dämme, die im Grün verſteckten Morgenauer, Zedliger 
ſterblichkeit in der Gegend des Görlitzer Bahnhofs und in der an- und Pirſchamer Gärten. Von Rothkretſcham nach Pirſcham führt ein 
ſtoßenden äußeren Loulſenſtadt (Köpnickerviertel), wo meiſt kleine Leute wenig betretener Weg, deſſen einzelne Partien gewiß ſchon manchem 
in vier bis fünf Stock hohen Häuſern dicht zuſammengepfercht wohnen.] unſerer heimiſchen Landſchaftsmaler als Modell gedient haben. So 
Die geringſte Kinderſterblichkeit herrſchte im Weſten in den feineren exiſtiren in der Nähe von Schwoitſch, von Gräbſchen nach Herdain 
Stadtvierteln, denen die Linden, die Schmuckplätze auf dem Wilhelms⸗ zu und gewiß an vielen, vielen anderen Stellen Paſſagen, welche 


für die Strafrechtspflege zu befürchten, daß dieſelbe nicht überall die ſorg⸗ 
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arte wird, deren fie ſich gegenwärtig erfreut. Es] dann der Großherzog von Baden mit 
erſcheint kaum an dere daß ſich ſehr bald und in ſehr vielen Fallen das Spitzenrobe, der deutſche Kronprinz in kleiner Generals-Uniform 
dringende Bedürfniß herausſtellen wird, die Amtsanwaltſchaft in die Hand it dem Kronpri von Schwed a ſchönen Herrn 
von Staatsbeamten zu legen, die Gemeindebeamten dagegen nur in den mit dem Kronprinzen von Schweden einem jungen, ’ 
nothwendigſten Fällen in Anſpruch zu nehmen. der Prinz Albrecht in Dragoneruntform, der Prinz Wilhelm von 

O. H. Straßburg, 18. Sept. [Die Kaiſertage im Elſaß.]] Preußen und Georg von Sachſen, endlich Moltke, der hochgefeierte 
Der von Tauſenden ſo heiß erſehnte Tag iſt endlich angebrochen, der] Stratege, und viele andere deutſche und fremde Offiziere, unter letz⸗ 
Tag, an dem unſer geliebter, greiſer Heldenkaiſer zum zweiten Male teren der Herzog von Mancheſter in feiner außerordentlich reichen 
die Mauern des alten Argentoratum, der ehemaligen freien Reichsſtadtſ engliſchen Uniform. Die kriegeriſchen Söhne Japans und des 
und nunmehr der aus Fremdherrſchaft befreiten Hauptſtadt Elſaß⸗ himmliſchen Reiches der Mitte befanden ſich jedoch nicht im Zuge. 
Lothringens, betritt! Nicht alle ſeine Söhne theilen die Freude, die In der Prafectur blumenbeladen angelangt, beſichtigte Se. Maj. 
die Bruſt jedes Deutſchen ſchwellt. Abgewendet ſteht noch Mancher] die im Hofe aufgeſtellte Ehrencompagnie des 1. Rh. Inf.⸗Reg. Nr. 25, 
dem Kaiſer und Reich, deſſen Altvordern ihnen einft jubelnd zugejauchzt[des älteſten Regiments des 15. Armeecorps, deſſen Fahnen „in 
haben! Doch dies trübt die laute Freude der Tauſende aus Nah und Fetzen runterhangen“, und das noch manches Andenken an Lützow's 
Fern nicht, die ſich hier verſammelt haben, um ihren Kaiſer und in] Freicorps aufzuweiſen hat, aus deſſen Reſten es einſt formirt wurde. 
ihm die wieder erſtandene Herrlichkeit und Macht des Deutſchen Reiches Es folgt die Vorſtellung ſämmtlicher im Hofe aufgeſtellten Civil: 
zu begrüßen! — Die letzte Nacht brachte viel Regen und allgemein] behörden, worauf die Majeftäten, nach allen Seiten grüßend, nebſt 
befürchtete man, daß derſelbe auch ferner andauern werde. Doch lachte hohem Gefolge die Präfecturgemächer betreten. — Bald darauf 
heut Morgen zur Freude aller Feſttheilnehmer ein azurblauer Himmel ſſempfingen Ihre Majeſtät die Kalſerin und die Frau Großherzogin 
und herrlichſter Sonnenſchein auf die geſchmückte Stadt hernieder.] von Baden die Schülerinnen der hieſigen Induſtrieſchule, welche von 
Und ſchoͤn, über alles Erwarten ſchön war ſie anzuſchauen die alte| der Vorſteherin des Inſtituts, Frl. Bechlin, vorgeſtellt wurden. Nach⸗ 
Stadt, prangend in feſtlichem Grün, gekleidet in die Farben des Reiches] dem eine der Schülerinnen, Frl. Gulowski, mit poetiſchem Gruß ein 
und aller deutſchen Länder! Ueberall ſieht das Auge Guirlanden, herrliches Blumenbouquet überreicht hatte, unterhielten ſich die hohen 
Kränze, Blumen, Fahnen, Inſchriften, um dann, ermüdet von dem Frauen längere Zeit mit der Vorſteherin und den Schülerinnen über 
bunten Glanze, auszuruhen auf den ruhigen Maſſen des herrlichſten[ Zweck und Einrichtung der Induſtrieſchulen. 

Denkmals altdeutſcher Baukunſt, des Straßburger Münſters! — Um Um 5 Uhr fand Familiendiner ſtatt. 

Mittag verdunkelte ſich der Himmel jedoch raſch und ſandte von 1½ Bei Einbruch der Dunkelheit zeigt ſich der in den Straßen Kopf 
bis 2½ Uhr einen ſtarken Regenſchauer hernieder, welcher die Feſt⸗ an Kopf gedrängten Volksmaſſe eine feenhafte Beleuchtung der öffent: 
freude ſedoch nicht ſtörte, da die Sonne bald wieder durchbrach. — lichen und vieler Privatgebäude. Begeben wir uns nach dem Mittel⸗ 


Um 2 Uhr begann die Abſperrung der Straße, welche die Majeſtäten] punkt der Illumination, dem Broglieplatz, ſo ſehen wir das Theater, 


paſſtren ſollten. Die höhere Töchterſchule, deren Zöglinge in weißen] Ofſtziercaſino, die deutſche Reichsbank, die Bodencreditbank und 
Kleidern und blauen Bändern und Schärpen, Kornblumenſträuße] namentlich die Bürgermeiſterei durch unzählige weiße und farbige 
tragend erſchienen waren, fowie das Lehrerinnen-Seminar hatten] Flämmchen — bald den Facaden dieſer monumentalen Bauten fol⸗ 
Platz entlang dem Bahnhofsſtaden genommen; die übrigen gend, bald zu Wappen, Kronen und Monogrammen kunſtvoll gruppirt 
Schulen waren der Ferien wegen nicht anweſend. Um] — tageshell erleuchtet. 

2 Uhr zog mit klingendem Spiel und Vereinsfahne der etwa Doch ſchon nimmt eine weitere Feſtlichkeit unſere Aufmerkſamkeit in 
300 Mitglieder ſtarke Krieger⸗Verein Straßburgs auf den ihm ange- Anſpruch! Der große Zapfenſtreich, aus 600 Spielleuten und 24 
wieſenen Ehrenplatz gegenüber dem Empfangsſaal des Bahnhofs.] Muſikcorps beſtehend, bewegt ſich mit Lampions von der Hauptwache 
Dieſem Verein folgten die ſchon heut eingetroffenen pfälzer Krieger⸗am Kleberplaz nach der Präfectur. Wer niemals das Raſſeln fo 
vereine Germersheim, Speier, Meckenheim und Zweibrücken mit Fah- vieler Tambours in einer engen Straße gehört hat, kann ſich keinen 
nen, unter welchen diejenige des letzteren Vereins als Kunſtwerk be⸗ Begriff von einem derartigen ſinnverwirrenden Getöſe machen! Vor 


5 ſonders erwähnt zu werden verdient. Punkt 3 Uhr erdröhnen die f der Präfectur angelangt, ſtellten ſich die Corps in 2 Treffen, diesſeits 
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im Namen der Stadt mit kurzer Anſprache, die Majeſtäten begrüßen. abhebenden Conturen dem entzückten Auge zeigend. 


durch 
patriotiſche Geſellſchaft auf die Umgegend unſerer Stadt legen. 
genügt die Oeffnung einer Thür, die Herſtellung einer Brücke, ein 


ein reines Wunder. 


gereicht wird. — In Oeſterreich und Frankreich und anderen civi- 
 Üfieten Ländern wird kein Gaſt es ſich gefallen laſſen, auf dem bloßen, 
natürlich in der Regel ſchmutzigen Tiſche, von grobem Ausſchußgeſchirr, 
mit verroſteten Gabeln und Meſſern, die aus der Broncezeit zu da⸗ 
ren ſcheinen, ohne Serviette oder mit dem unbequemen Florpapier 
ſervirt zu bekommen. — Iſt es die Erſparniß der Wäſche, iſt es die 
50 ae 5 Se ſich die 5 cn ub * iſt 3 
es ein gewiſſer 8 e Anſpruchsloſigkeit Sei⸗ nur Ina 5 

bens bes Nala "nei Ye He vieler ge seltene da doch ſicher noch Tagesunkoſten entſtehen, ein Plus von etwa 


Kneipen herabdrückt; ich ſage viele, denn es giebt allerdings eine An⸗ 


Kanonen des Forts Boſe, ihnen geſellen ſich nach und nach diejenigen] und jenſeits des Stadtcanals, auf und brachten den Majefläten ein 
der Citadelle und des Stadtwalles von Baſtion 27 bis Cavalier 14 Concert dar, deſſen Piecen u. A. die Jubel⸗Ouverture von Weber, 
zu, dem harrenden Volke den nahenden Kaiſer verkündend. Nun be⸗ Lied an Deutſchland a. d. Op. Barbaroſſa, Einzug der Gäſte auf 
grüßt mit vollem Accord das harmoniſche Glockengeläute des Münſters, der Wartburg a. d. Op. Tannhäuſer von Wagner bildeten. Während⸗ 
begleitet von den Geläuten der vielen anderen Kirchen, den Kaiſer, dem zeigt Se. Majeſtät ſich 4 Mal auf dem Balcon, umbrauſt vom 
welcher 3 Uhr 3 Min. den Perron in kleiner Generalsuniform betritt. Jubelruf der begeiſterten Maſſen. — Am Schluſſe der großen Retraite 
Die hier aufgeftellie Ehrencompagnie, combinirt aus Baiern, Würtem-⸗ mit Gebet entquillt plötzlich der Menge ein brauſender Ausruf der 
bergern, Sachſen und Braunſchweigern, präſentirt unter den Klängen[ Bewunderung. Der 150 Meter hohe, im gothiſchen Styl durchſich⸗ 
der Muſik das Gewehr, der Kaiſer begrüßt die Fahne und ſchreitet] tig und feingliedrig erbaute Thurm des Münſters, die Plattform und 
die Compagniefront ab. Sodann begiebt ſich derſelbe nebſt allen] die neue, eben erſt fertig geſtellte, in romaniſch⸗gothiſchem Uebergangs⸗ 
hohen Herrſchaften in den Empfangſalon, woſelbſt der eommandirendeſſtyl erbaute Vierungskuppel erſtrahlen in allen Farben, bald von 
General v. Franſecky, der Diviſtons⸗Commandeur v. Ziemietzky, der innen, bald von außen mit bengaliſchem Feuer erleuchtet. Bald grün, 
Gouverneur v. Schkopp, der Oberpräſident v. Möller, der Polizei-] bald roth, blau, weiß, bald in herrlichen Farbenzuſammenſtellungen, 
Director v. Saldern, der Bürgermeiſterei⸗Verwalter Back, letzterer[ bald in Farbenmiſchungen ihre vom Nachthimmel bis in's Detail ſich 
Herr Scherdlin, 
Heraustretend auf den ſonnebeleuchteten Bahnhofsſtaden, empfängt] der Straßburger Pyrotechniker, übertrifft heut die ſchönſten feiner 
den rüſtigen, blühenden Kaiſergreis der tauſendfache Jubelruf feines! Kunftleiftungen, da es gilt, Seiner Majeſtät den vollendeten Dom 
Volkes! Nachdem die Ehrencompagnie im Paradeſchritt defilirt if, vorzuſtellen. 
wird Se. Majeſtät ehrfurchtsvoll von dem Präſidenten des Krieger⸗ 
vereins, Juſtizrath Liebiſch (ein geborener Schleſier), begrüßt. Unter 
dem Klange der Nationalhymne ſchreitet der Kaiſer nebſt Gefolge die 
Front ſeiner erprobten Krieger ab, hier und da leutſelige Fragen 2 8 
ſtellend, wo dieſer oder jener Orden erworben, welche Schlachten Dieſer Die neue Canaliſationsſteuer. 
oder Jener mitgekämpft. Bei den Pfälzer Vereinen anlangend, ſpricht Es iſt eine alte Erfahrung, daß die Steuerzahler in der Regel weit 
Se. Majeſtät zu ihnen: „Ich freue mich herzlich, Sie hier zu ſehen!“ weniger Oppoſition erheben gegen eine vom Staate auferlegte Steuer als 
Unter den immer mächtiger anſchwellenden, brauſend ſich von] gegen eine von der Communalverwaltung in Vorſchlag gebrachte. 
Straße zu Straße wälzenden Hochrufen der begeiſterten Menge, unter Wenigſtens in unſerer Stadt haben die vom letzten Reichstage votirten, 
Tücherſchwenken, überfluthet von duftigen Blumenſpenden paſſirt der] fo tief in das geſammte gewerbliche und bürgerliche Leben einſchneidenden 
kaiſerliche Zug von 40 Wagen Bahnhofsſtaden, Steinbrücke, Blau-] Zölle und Steuern keinen ſolchen Unmuth erregt, als dies bezüglich der 
wolkengaſſe, Broglieplatz, Luxhof⸗ und Brandgaſſe. Die oben ge- von dem Magiſtrat vorgeſchlagenen neuen Canaliſationsabgabe (ſogenannten 


Provinzial-Zeitung. 


nannten Spitzen der Militär⸗ und Civilbehöͤrden eröffnen den Zug.] Cloſetſteuer) der Fall zu ſein ſcheint. 
Ihnen folgt der Kaiſer in offenem Wagen, letzterer beſpannt mit vier 


Und doch iſt dieſe Steuer ebenſo nothwendig als gerecht. 

Rappen reinſter Trakehner Raſſe. Voran reitet ein Stallmeiſter und Die Durchführung einer vollſtändigen und geregelten Canaliſation der 
zwei Jockeys. Dem Kaiſer zur Seite ſitzt die Kaiſerin Auguſta in] Stadt in Verbindung mit den Waſſerzuführungs⸗Anlagen hat bereits be: 
ſchwarzer Seidenrobe, überall hin herzlich grüßend. Es folgt in] deutende Koſten erfordert; ihre vollſtändige Fertigſtellung wird noch erheb⸗ 
zweiſpännigen Wagen der Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin, liche Auslagen nothwendig machen. 


vielleicht von einigen Wenigen gekannt, aber noch nicht erſchloſſen zahl würdiger Ausnahmen, in denen billigen Anſprüchen des Publi⸗ 


worden find. Wie der Karpathenverein ſich um die Reiſenden in kums völlig Rechnung getragen wird. In allen Fällen iſt es Hoch 
dieſes bis vor ein paar Jahrzehnten faſt unpraktikable herrliche Ge-jund Niedrig, Arm und Reich zu rathen, für feine Excurſionen feinen 
birge durch Bahnen von Wagen, Gründung von Gaſthäuſern und eigenen — den beſten Koch — mitzubringen, der über alle Unzu⸗ 
die Preſſe unendlich verdient gemacht hat, fo ſollte ſich eine länglichkeiten hinweghilft, der Unverdauliches wohlſchmeckend, Ver⸗ 
Oft ſalzenes lieblich erſcheinen läßt — den Hunger. 

Das reizendſte Etabliſſement Breslaus, in großer Nähe, ja eigent⸗ 
Wegweiſer, uns eine neue, leicht erreichbare, huͤbſche Gegend zu er- lich in der Stadt gelegen, iſt der Schießwerder. Im vorigen Jahre, 


ſchließen. — Freilich ſtehen die Wirthſchaften, deren Erreſchung dem zur Zeit der Blumen⸗Ausſtellung, war er in ſeiner Verbindung mit 
1 „Aealiſtiſchſten Wanderer ja ſchließlich immer als letztes Ziel vor Augen der reichgeſchmückten Füllerinſel ein reines Paradies. — Leipzig mit 


ſtehen, nicht gerade alle auf der Höhe der Zeit und die Zahl derer ſeinem aufgeputzten, mit unſchönen Decorationsſtücken vollgedrängten 


iſt nicht groß, in denen die Anſprüche an ein beſcheidenes Mittag: Schützenhaus, auf das jeder Leipziger ſich ſehr viel zu gute thut, 


oder Abendbrot befriedigt werden. — Zunächſt die Bedienung. In kann ſich auch nicht im Entfernteſten damit meſſen. — Augenblicklich 
der Woche zwar find die Kellner von einer um den Finger zu ſpielt eine Zigeuner⸗Capelle im dortigen Saale. — In einem natio⸗ 
wickelnden Geſchmeidigkeit; bei ſlarkem Beſuch ſehen fie den Gaſt nalen Concerte und einigen Czardas zeigt ſich ihr Spiel am charak⸗ 
kaum an, find grob und unbeholfen, ſchreiben ſich nichts auf, fons |teriftifchften. 

dern verlaſſen ſich ganz auf ihren nicht gerade immer guten Kopf, Nun, dieſe Söhne der Pußta ziehen bald nach dem Süden, die 


vergeſſen die Hälfte der Beſtellungen, verwechſeln die andere Hälfte. Lach taube iſt in den Norden geflogen, und wir fahren mit vollen 
An den Buffets herrſcht an ſolchen Tagen ein Kampf um Speiſen Segeln in den Winter. — Die 
und Getränke, ein ſolcher Knäuel von Kellnern, Küchenbedienſteten Wetter ſich nicht nach der üblichen Zeit der Winterſalſon richtet, die 
und Gäften, daß ich dieſe Situation einem unſerer Schlachtenmaler volle Sammlung des Publikums beginnt erſt, wenn ſich in der Garde⸗ 


Theater müſſen entgelten, daß das 


als Vorwurf empfehlen mochte. Daß überhaupt von den Tauſenden robe die Ueberzieher und Damenmäntel ſammeln. 
Jemand zu ſeinem ſchwer erkämpften Bier oder Schnitzel kommt, iſt Theater- und Kunft- Notizen. 


Berlin. Die Mittheilung, daß Herr Maximilian Steiner, der bis⸗ 
herige Director des Theaters an der Wien in Wien, das Friedrich⸗ 
Wilhemftädtiihe Theater übernehmen wird, beſtätigt ſich. Zugleich 
beißt es, der bekannte Componiſt Johann Strauß habe Ah mit Steiner 
lürt und werde ſich finanziell an dem Unternehmen betheiligen. . 

Dresden. Bezüglich der finanziellen Chancen des Gaſtſpiels von Adelina 
Patti im Dresdener Hoftheater bemerkt ein Dresdener Blatt: „Die In⸗ 
tendanz Übernimmt finanziell das Gaſtſpiel nicht, ſondern ſicherte ſich durch 
eine von Pollini zu zahlende abendliche Pachtſumme von 3 Mark. 


Ueber die Küche ſelbſt zu ſprechen, werde ich mir verſagen und 
Erfahreneren dieſes Feld überlaſſen. — Was aber in der größten 
Zahl der Garten⸗Reſtaurants einen Rückſchluß auf einen Mangel an 
Intelligenz zuläßt, das iſt die Formloſigkeit, in welcher die Verpflegung 


Herrn Pollini. Um nun 13 000 Mark einnehmen zu können, reicht kaum 
die Vervierſachung der Eintritts⸗Einnahme aus, denn letztere, normal bei 
vier Mark Parquet auf 1000 Thaler berechnet, ergeben bei 20 Mark Entree 
(aljo fünfmal vier für einen Parguetjis) fünfmal 1000 Thaler, alſo immer 
bei ganz ausverkauftem Hauſe. an müßte 


1000 Mart ftände mit dem Riſico von 15 000 Mark in keinem Verhältniß. 
Hamburg. Im Stadttheater haben die Proben zu Ruhinſte ins neuer 


ſeiner Gemahlin in weißer 


Außerdem erhalten Signora Adelina Patti und Nicolini 10 000 Mark von] O 
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Magiſtrats vom 15. Juli 1879 werden die Geſammtkoſten dieſer Anlagen 
ſich auf 13,000,000 M. belaufen. 

Zur Beſtreitung dieſer Auslagen hat die Stadt bedeutende Anleihen 
machen müſſen und wird, da der Betrag derſelben nicht vollſtaͤndig aus⸗ 
reichend iſt, noch zu neuen Anleihen ſchreiten müſſen. 

Nun mag man über die Nothwendigleit oder Nützlichkeit der Canaliſa⸗ 
tion einer Anſicht ſein, welcher man will; darüber zu debattiren, iſt jetzt 
nicht mehr an der Zeit. Die Nothwendigkeit, die Zinſen jener Anleihen zu 
bezahlen, iſt nicht wegzuleugnen. 

Der Magiſtrat hatte im Jahre 1878 ſowohl wie im Jahre 1879 bei 
Vorlegung des Etats der Stadtverordneten⸗Verſammlung den Vorſchlag ges 
macht, die durch die Canaliſation und die Waſſerwerke reſp. die durch die 
Verzinſung der zum Zweck der Canaliſation und der Waſſerwerke gemachten 
Anleihen erwachſenen Koſten durch eine Erhöhung der Communal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer um ein reſp. zwei Simpla zu decken; die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung batte dies beide Male abgelehnt und es vorgezogen, das 
durch die vermehrten Auslagen entſtandene Deficit in dem Haushaltungs⸗ 
Etat theils durch eine Entnahme aus dem Anleihe⸗Capital, theils durch 
die Aufzehrung von Reſervebeſtänden, wenn auch nicht zu decken, doch zu 
beſeitigen. 

In der richtigen Erkenntniß aber, daß auf dieſe Weiſe die Finanzlage 
der Stadt nicht geſunden könne, hatte ſie unter dem 3. April 1879 den 
Beſchluß gefaßt, den Magiſtrat zu erſuchen: 

im Laufe des Etatsjahres der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
Steuer⸗Vorlage zu machen, durch welche die Zinſen und Amortiſations⸗ 
koſten des für die Canaliſation aufgewendeten Capitals aufgebracht 
werden. 

Dieſer Aufgabe hat ſich der Magiſtrat in ſeiner Vorlage vom 15. Juli 
1879 unterzogen und — wie wir glauben — mit großer Sorgfalt. Er 
berechnet die Summe, welche zur Verzinſung und Amortiſation der für die 
Canalanlagen und die Waſſerleitungen aufgewendeten reſp. aufzuwendenden 
Beträge incluſive der Betriebskoſten der Waſſerwerke erforderlich find, auf 
jährlich 1,000,000 M. Davon werden circa 580,000 M. gedeckt durch den 
Verkauf des filtrirten Waſſers, ſo daß die anderweitig aufzubringende 
Summe ſich auf circa 420,000 M. pro Jahr beläuft. Dieſe Summe könnte, 
wie der Magiſtrat in ſeiner Vorlage ausführt, aufgebracht werden: 

a. entweder durch Erhöhung der Einkommenſteuer um circa 20 pet. 

2 Simpla) 

b. oder durch Erhöhung der Gebäudeftener um 25 pCt. 

Die Erhöhung der Einkommenſteuer hatte aber, wie oben erwähnt, die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zweimal, zuletzt erſt im April 1879, vers 
worfen, der Magiſtrat war deshalb nicht in der Lage, dieſen Modus der 
Beſteuerung von Neuem vorzuſchlagen; die Erhöhung der Gebäudeſteuer 
um 25 pCt. erſchien nicht gerecht, weil dadurch die Hausbeſitzer allein 
die Koſten für Anlagen, welche nicht ihnen allein Vortheil gewähren, auf⸗ 
zubringen genöthigt ſein würden, und ſie erſchien nicht opportun in dem 
Augenblicke, wo die Reviſion der (ſtaatlichen) Gebäudeſteuer den Betrag 
derſelben für unſere Stadt ſchon um circa 400,000 M. erhsht hat. 

Der Magiſtrat hat deshalb vorgeſchlagen, die Summe von 420,000 Mark 
anderweit aufzubringen, und zwar: 

a. einmal durch eine anderweite Regulirung der Waſſer⸗Preiſe, 

b. durch Einführung einer Abgabe für die Ableitung der Schmußzſtoffe 
aus dem Innern der Häuſer in die öffentlichen Canäle (Canaliſations⸗ 
ſteuer, Cloſet⸗Abgabe). 

Durch die anderweite Regulirung der Waſſerpreiſe ſollten 100,000 Mark, 

durch die Canaliſationsſteuer ca. 320,000 Mark jäbrlich aufgebracht werden. 

Wie bekannt, hat die Majorität der Finanzeommiſſion der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung die Canaliſationsſteuer abgelehnt, ohne daß ſie in 
der Lage war, dem Magiſtrat einen andern Modus zur 
Deckung des unzweifelhaft vorhandenen Deficit nachzuweiſen. 

Welche Vorwürfe erhebt man nun gegen dieſe Steuer? 

Da giebt es Leute, die ſchon der Name „Cloſetſteuer“ zur Oppoſition 
treibt. Gut! Aendern wir den Namen. Nennen wir die Abgabe „Cana⸗ 
liſations⸗Abgabe.“ Dieſer Name wird wohl auch dem Prüdeſten keinen 
Anſtoß erregen. 

Andere meinen, daß die Einführung dieſer Abgabe die Vermehrung der 
Cloſets verhindern und deshalb der Salubrität unſerer Stadt Eintrag 
thun wird. 

Wir halten dieſes Bedenken nicht für begründet. Der Nutzen und die 
Bequemlichkeit einer Cloſet⸗Einrichtung für die Bewohner eines Hauſes ſind 
ſo groß, daß Niemand, der einmal dieſen Nutzen und dieſe Bequemlichkeit 
kennen gelernt bat, ein Quartier wird beziehen wollen, welches ibm ſolche 
Bequemlichkeit nicht gewährt. Jeder Hausbeſitzer wird alſo im eigenen In⸗ 
tereſſe in ſeinem Hauſe die betreffende Einrichtung anbringen, ebenſo wie 

Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Oper „Nero“ ihren Anfang genommen. Die Hamburger Bühne iſt die erſte 
die das Werk zur Aufführung bringt. 8 N N "ee 
Hannover. Ein neues Schauſpiel von G. zu Putlitz „Rolf Berndt“ 
ging am 13. d. M. im königl. Hoftheater mit fehr gutem Erfolge in Scene. 
München. In Folge des zweiten Preisausſchreibens der Königlichen 
Hoftheaterintendanz find bis zum 31. Auguſt d. J. (dem Ende des Ein⸗ 
A 28 Vauerppiele 31 Schauſpiele und 38 Luſtſpiele ein⸗ 
ge 3 

Bezüglich der für das nächſte Jahr projectirten Muſter⸗Vorſtellungen 
verlautet Folgendes: Dieſelben ſollen einen Cyclus von zwölf bis ſechszehn 
en bilden, die ohne Unterbrechung auf einander folgen jollen. 
Zur Aufführung werden nur claſſiſche Stücke gelangen und zwar Stücke 
bon Leſſing, Schiller, Goethe, Kleiſt und Shaleſpeare, Die Wahl ift u. A. 
auf die folgenden Dramen gefallen: „Emilia Galotti“, „Nathan der Weiſe“, 
„Minna von Barnhelm“, die Wallenſtein⸗ Trilogie, „Tell“, „Egmont“, 
„Elabigo“, „der zerbrochene Krug“, „Macbeth“ 1 „Julius Cäſar,“, „Köni 
Lear“ und „das Wintermärchen“. Die oberſte Leitung und die Regie wir 
Ernſt Poſſart führen. Die Darſtellungen ſollen in der Zeit vom 1. bis 
18. Juli k. J. ſtattfinden. Ein bauptſachlicher Reiz dieſer Vorſtellungen 
wird darin zu ſuchen ſein. daß auch die unerheblichſten Rollen, die bei dem 
e Perſonalbeſtande der Bühnen mit den untergeordnetſten 

täften beſezt werden müſſen, von erſten Künstlern ausgeführt werden. 
n baben, ſoviel bisher verlautet, folgende Künstler erhalten: 
Von Berlin Frau Frieb⸗Blumauer, Herr Berndal, Herr Oberländer, Herr 
Ludwig und Herr Friedrich Haaſe; vom Wiener Burgtheater Frau Wolter, 
Fräulein Weſſely, Frau Straßmann und die Herren Robert, Sonnenthal, 
Lewinsto, Kraftel und Baumeilter; vom Wiener Stadttheater die Herren 
Lobe und Friedmann; von Dresden Fräulein Pauline Ulrich, Frl. Ellmen⸗ 
reich und die Herren Porth und Dettmer; von Hamburg Herr Barnay: 
von Leipzig Director Förſter; von Hannover Herr Holtbaus; von Karlsruhe 
Herr Langer; von Darmſtadt Herr Wünzer. Hierzu treten ſelbſtverſtändlich 
die Künſtler des Münchener Hoftheaters. — Die Herren Sonnenthal, Lobe 
und Ludwig follen die Einladung bereits abgelehnt haben. 

Brüſſel. Alle Welt ſpricht don einem neuen Tenor, der zum erſten 
Male im Theatre Royale de la Monnaie in der Rolle des „Ferdinand“ in 
der „Favorita“ aufgetreten iſt und einen ganz außerordentlichen Erfolg ers 
zielt hat. Sein Name iſt Mafart, bis vor Bungee Zeit war er Lieutenant 
im vierzehnten belgiſchen Linien⸗Regiment. Auf beſondere miniſterielle 
rdre war er in letzter Zeit dem Kriegs⸗Departement in Brüſſel attachirt 
worden, damit er Gelegenheit hätte, im Conſervatorium ſich ausbilden zu 
laſſen. Vor acht Tagen ungefähr erſt veroͤffemlichte der „Moniteur belge“ 
das Entlaſſungs⸗Decret, auf Grund deſſen er aus dem Milftär⸗Verhält⸗ 
niſſe ausſcheidet. Die önigin war bei dem erſten Auftreten Maſart's zu⸗ 
gegen, und das ganze Auditorium bereitete dem neuen Stern einen glän⸗ 
zenden Erfolg. 


Mit drei Beilagen. 


Nach dem der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorliegenden Bericht des | 
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er dies ſeiner Zeit bezüglich der Waſſerzufuhr gethan hat. Es kommt dazu, 
daß nach den Vorſchlägen des Magiſtrats der Hausbeſitzer die in Rede 
ſtehende Abgabe nur für diejenigen Cloſets zahlen ſoll, welche im Hofe 
zur gemeinſchaftlichen Benutzung der Hausbewohner angelegt werden, 
während im Uebrigen die Abgabe von den betreffenden Miethern zu 
zahlen iſt. 

Der Hausbeſitzer hat alſo ein directes Intereſſe daran, daß wenigſtens 
in jedem Stockwerk ſich eine dergleichen Anlage befindet. Und ſchließlich 
mag darauf hingewieſen werden, daß von rein ſanitärem Standpunkte 
aus die Anlegung gemeinſchaftlicher Cloſets im Hofe durchaus nicht be⸗ 
denklich iſt; von dieſem Standpunkte aus erſcheint im Gegentheil eine 
einzige dergleichen Anlage im Hofe wünſchenswerther als die Anbringung 
verſchiedener Cloſets in den mehreren Stockwerken eines Hauſes. 

Nicht minder unbegründet iſt der Vorwurf, den Manche gegen die neue 
Steuer erheben, ſie ſei nicht gerecht, weil ſie den reichen Mann, welcher für 
ſein Quartier einige Tauſend Mark Miethe zahle, ebenſo treffe wie den 
ärmeren, der nur einige Hundert Mark zahle. 

Es wird bierbei überſehen, daß dieſe Steuer weſentlich ein Aequivalent 
iſt für eine Leiſtung, welche die Commune jedem Bewohner eines mit Cloſet⸗ 
Anlage verſehenen Hauſes macht. 

Dafür, daß die Stadtgemeinde durch die Anlage ihrer Canäle und 
Waſſerwerke die geruch⸗ und geräuſchloſe Entfernung der Schmutzſtoffe aus 
der Wohnung des Miethers bewirkt, verlangt ſie von ihm eine Gegen⸗ 
leiſtung in Form der Abgabe. Die Leiſtung der Commune iſt nun dieſelbe 
dem Armen gegenüber wie dem Reichen, es muß alſo gerechterweiſe auch 
die Gegenleiſtung dieſelbe ſein. 

Es findet hier genau daſſelbe Verhältniß ſtatt, wie z. B. bei dem Schul⸗ 
gelde und Waſſergelde. Der Sohn des reichen Mannes bezahlt für den 
Beſuch einer ſtädtiſchen Schulanſtalt nicht mehr Schulgeld als der Sohn 
des ärmeren Bürgers, und der Tarif für das Waſſergeld unterſcheidet nicht 
zwiſchen ärmeren und reicheren Conſumenten. 

Entſprechend der Natur dieſer Steuer als einer Gegenleiſtung wird ſie 
nur von demjenigen erfordert, welcher durch die Canaliſation einen un⸗ 
mittelbaren Vortheil hat und auch nur in dem Verhältniſſe, in welchem er 
dieſe Vortheile genießt. Darum ſoll dieſe Steuer, da wo eine Cloſet⸗An⸗ 
lage — wie dies bei kleineren Quartieren die Regel — mehreren Miethern 
gemeinſchaftlich iſt, von den mehreren Miethern gemeinſchaftlich getragen 
werden und alle diejenigen, welche ſich einer eigenen Cloſet⸗Anlage über⸗ 
haupt nicht erfreuen, ſollen von der Steuer ganz frei ſein. 

Dieſe Befreiung von der Steuer kommt namentlich den Bewohnern aller 
derjenigen Häuſer zu ſtatten, welche an die Straßen⸗Canäle noch nicht an⸗ 
geſchloſſen ſind. 

Man kann hiernach wohl mit Recht behaupten, daß dieſe Steuer — 
weit entfernt, ungerecht zu ſein — im Gegentheil eine höchſt gerechte iſt. 
Viele, und zwar meiſtens die Hausbeſitzer, halten die Steuer deshalb für unge: 
recht, weil ſie, wie ſie glauben, hauptſächlich die Hausbeſitzer belaſte. Aber 
gerade das Gegentheil iſt der Fall. Die Steuer wird nicht dem Haus⸗ 
beſitzer, ſondern fie wird dem Miether auferlegt und fol von ihm direct 
eingezogen werden. 

Die Befürchtung, daß deſſenungeachtet die Hausbeſitzer dieſe Steuer 
werden bezahlen müſſen, könnte mit demſelben Rechte auch bei jeder anderen 
ſtädtiſchen Steuer ſich geltend machen. Man hat aber noch nie gehört, daß 
die Hauswirthe das Schulgeld für ihre Miether gezahlt haben. 

Nun wird zwar von den Hausbeſitzern geltend gemacht, daß ſie das 
Waſſergeld für das geſammte in ihren Häuſern conſumirte filtrirte Waſſer 
bezahlen müſſen. Aber abgeſehen davon, daß dieſe Behauptung nicht 
durchweg richtig iſt, daß vielmehr in vielen Häuſern die Miether das von 
ihnen verbrauchte Waſſer bezahlen, ſo überſieht man, daß die Waſſerſteuer 
von den Hauswirthen eingezogen wird, während die Canaliſations⸗Abgabe 
von den Miethern direct eingezogen werden ſoll. 

Wenn es nun einem nicht geringen Theile der Hauswirthe möglich ge⸗ 
worden ift, das von ihnen eingezogene Waſſergeld ganz oder theilweiſe von 
ihren Miethern erſtattet zu erhalten, fo berechtigt nichts zu der Annahme, 
daß fie ihrerſeits genöͤthigt werden würden, die von ihren Miethern einge: 
zogenen Canaliſations⸗Abgaben dieſen zurück zu erſtatten. 

Wenn die projectirte Steuer hiernach ebenſo nothwendig als gerecht iſt, 
ſo bleibt nur noch übrig nachzuweiſen, daß ſie an ſich nicht drückend, daß 
ihre Erhebung ohne große Koſten und Umſtände zu bereiten iſt. 

Sie ift nicht drückend; denn der Jahresbetrag einer ſolchen Steuer ſoll 
nach dem von dem Magiſtrat bereits acceptirten Antrage der Finanz⸗ 
Commiſſion der Stadtverordneten⸗Verſammlung jährlich nur 12 Mark 
betragen. 

Erwägt man nun, daß, wie ſchon oben hervorgehoben, ſelten zu jedem 
von den weniger wohlbabenderen Bürgern bewohnten kleineren Quartiere 
ein beſonderes Cloſet gehört, daß vielmehr in der Regel zwei oder gar drei 
von ſolchen kleinen Quartieren ein Cloſet gemeinſchaftlich iſt, ſo wird der 
Beitrag, welchen der Miether eines ſolchen Quartiers monatlich zu der in 
Rede ſtehenden Steuer zahlen wird, nicht über 50 Pf. fein, während er 
bisher für die Entfernung der Cloſets noch einen höheren Lohn zahlen mußte. 

Diejenigen ärmeren Bewohner aber, zu deren Wohnungen ein Cloſet 
überhaupt nicht gehört, welche vielmehr auf das im Hofe befindliche allge: 
meine Cloſet angewieſen ſind, werden von der Steuer gar nicht betroffen 
werden. 5 

Müßte die Summe, welche durch die Canaliſations⸗Steuer aufgebracht 
werden ſoll, durch Erhöhung zu der ſtädtiſchen Einkommenſteuer aufgebracht 
werden, fo müßte dieſe um circa 2 Simpla erhöht werden. 

In ſolchem Falle würde der Zuſchlag für alle Einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen betragen bei einem Einkommen von mehr als: 

300 Mark monatlich 5 Pf., 
660 73 n 17 ” 
1050 n ” 32 ” 
1500 „ „ 50 „ 
1800 „ „ 60 „ 


8000 „ „„ 1 Mark, 
6000 „ „ 2 „ 
12000 4 
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Berückſichtigt man ſchließlich noch, daß die Veranlagung und dieſe Steuer 
einfach iſt, weil das Steuer⸗Object nicht verheimlicht werden kann, und daß 
ihre Erhebung monatlich mit der Einkommenſteuer durch die Steuer⸗Erheber 
eingezogen werden kann, keine Ausgabe verurſacht, ihr Ertrag vielmehr 
ungeſchmälert in die ſtädtiſchen Kaſſen fließt, fo wird man zu der Weber: 
zeugung gelangen, daß das magiſtratualiſche Steuer⸗Project ein wohl er⸗ 
wogenes iſt, und feine Annahme durch die Vertreter der Bürgerſchaft im 
Intereſſe der ſtädtiſchen Finanzen dringend zu wünſchen iſt. Daß übrigens 
die Einkommenſteuer mindeſtens ebenſolche Ungleichheiten im Gefolge hat, 
wie die projectirte Abgabe, daß ſie nicht alle Einwohner gleichmäßig nach 
ihrem Vermögen trifft, darüber verlieren wir kein Wort. Wir ſehen dabei 
vollſtändig von den Kategorien ab, die geſetzlich nur mit der Hälfte ihres 
Einkommens zur Communal-⸗Einkommenſteuer angezogen werden konnen. 


Wahl⸗Nachrichten. 

H. Breslau, 20. Septbr. [Wählerverſammlung.] Für heut Mit⸗ 
tag 11 Uhr war durch das liberale Wahl⸗Comite des Wahlkreiſes Neu⸗ 
markt⸗Breslau eine Urwählerverſammlung nach dem Hotel de Silsſie hierſelbſt 
berufen worden, auf deren Tagesordnung die Entgegennahme eines Rechen⸗ 
ſchaftsberichtes des Abg. Schellwitz und eine Verathung, betreffend die 
bevorſtehende Landtagswahl, ſtand. Die Verſammlung war nur ſchwach 
beſucht — es mochten etwa 40 Perſonen anweſend ſein — und wurde von 
dem Vorſitzenden des Wahl⸗Comites, Dr. Friedländer⸗Kentſchkau, um 
11% Ubr eröffnet. Derſelbe ertheilte ſofort dem Abgeordneten, Präſidenten 
Dr. Schellwitz das Wort zu ſeinem Berichte. Der Herr Abgeordnete 
führte Folgendes aus: 

M. H.! Vor allen Dingen laſſen Sie mich dem Gefühl der Freude Aus⸗ 
druck geben, daß mir Gelegenheit gegeben iſt, meinen herzlichſten Dank für 
das große Vertrauen auszuſprechen, das Sie mir durch eine dreimalige 
Wiederwahl bezeigt haben. Ich habe mich, wie ich wohl ſagen kann, redlich 
bemüht, dieſes Vertrauen zu verdienen und ich glaube auch, mit Rückſicht 
auf die dreimalige Wiederwahl, und da mir auch ſonſt Mißtrauensvota 
nicht zugegangen ſind, annehmen zu können, daß, wenn ich es auch nicht 
Allen recht gemacht habe, ich doch wohl im Ganzen genommen ihren Wün⸗ 
ſchen und Anſichten gemäß gehandelt habe. 

Ich ſoll Ihnen Bericht über meine Thätigkeit erſtatten. Dies bringt 
mich in eine gewiſſe Verlegenheit, denn es ſind in den letzten Legislatur⸗ 
Perioden, ſeitdem ich das letzte Mal die Ehre hatte, vor Ihnen zu ſprechen, 
ſo viele Geſetze gemacht worden, daß ich nicht weiß, wovon ich zuerſt und 
vor Allem zu Ihnen reden ſoll. 

In der 12. Legislaturperiode von 1873—76 find 24 Geſetze zu Stande 
gekommen. Von den ſogenannten Culturkampfgeſetzen fallen in dieſe Periode 
nur noch einzelne Nachzügler. Die wichtigſten dieſer Geſetze gehören der 
11. Legislaturperiode an. In der 11. Legislaturperiode ergingen das Geſetz 
über die Verfaſſung der evangeliſchen Kirche, ferner das Geſetz über die 
Enteignung des Grundeigenthums, die Aufhebung des Chauſſeezolles, die 
Vormundſchaftsordnung, die Berichtigung der Grundbücher, die Provinzial⸗ 
Ordnung, die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte, die Dotation der Pro⸗ 
vinzen und Kreiſe, das Competenzgeſetz u. ſ. w. 

In der 12. Legislaturperiode haben die Juſtizgeſetze den Löwenantheil 
für ſich in Anſpruch genommen. Beſonders wichtige Geſetze dieſer Periode 
ſind außerdem noch das Geſetz, betr. die Theilung der Provinz Preußen, 
das über den Forſtdiebſtahl u. a. m. 

Nun, m. H., Sie werden bei dieſer Fülle von Geſetzen begreifen, daß 
es mir ſchwer werden würde, auch nur einigermaßen auf meine Thätigkeit 
bezüglich derſelben einzugehen. * Allgemeinen werden Sie meiner Wirk⸗ 
era wohl an der Hand der Berichte in den öffentlichen Blättern gefolgt 
ein. Ich will nur bemerken, daß eminent wichtige Geſetze geſchaffen worden 
ſind, denen ich mit wahrer Freude meine Zuſtimmung gegeben, aber auch 
andere, die meines Erachtens von zweifelhaftem Werthe ſind und bei denen 
es mir ſchwer geworden iſt, dafür zu ſtimmen, endlich aber ſogar auch Ge⸗ 
ſetze und zwar gerade ſolche, mit denen ich näher vertraut war, bei denen 
ich in der Lage war, dagegen ſtimmen zu müſſen, wie beiſpielsweiſe das 
Geſetz über die Schutzwaldungen, weil ich überzeugt war, daß dieſe Geſetze 
300 fler ſeien, daß ſie von keiner praktiſchen Wirkſamkeit ſein würden. 

5 gen es zeigt ſich ſchon jetzt, daß ich in dieſer Beziehung recht 
gehabt habe. . : £ 

Für den Augenblick aber, m. H., glaube ich, wird Ihnen die Zukunft 
wichtiger ſein, als die Vergangenheit, denn es wird Ihnen nicht unbekannt 
ſein, daß ich von Ihrem Vorſtande aufgefordert bin, mich zu erklären, ob 
ich event. eine Wiederwahl annehmen würde. Ich habe meine Zuſtimmung 

egeben und zwar theils aus dem Grunde, weil ich es für eine gewiſſe 
Fabnenſlucht halten würde, grade in der gegenwärtigen Zeit, nachdem Sie 
mir längere Zeit Ihr Vertrauen ſchenkten, jetzt wo die Sache vielleicht etwas 
kritiſcher wird, zu ſagen: „Ich danke!“ 

„Wenn Sie mich aber wählen wollen, dann werden Sie auch vor allen 
Dingen wiſſen wollen, wie ich über die Hauptfragen, die ja jetzt zum großen 
Theil Aufſehen gemacht haben, denke. — Ich könnte Ihnen kurz ſagen: 
„Ich bin der alte geblieben, wie Sie mich immer gekannt haben!“ Aber 
ich glaube, das wird Ihnen doch nicht genügen, denn es haben ſich durch 
die Ereigniſſe der letzten Zeit die Parteiverhältniſſe doch gewaltig verſchoben, 
beſonders durch die Ihnen allen bekannten Vorgänge im Reichstage und fo 
ungern ich ſonſt über meine Perſon ſpreche, muß ich es doch thun, um kurz 
meine Stellung anzudeuten. 

Ich möchte ſagen, ſo lange überhaupt eine politiſche Bewegung in 
unſerm Staate herrſcht, habe ich zu den Liberalen gehört. Ich habe als 
ſolcher ſchon 1848 und 49 im Miniſterium gewirkt und bin während der 
neuen Aera, ohne mich gemeldet zu haben, an zwei Orten Schleſiens in 
das Abgeordnetenhaus gewählt worden. Ich habe damals für Frankenſtein 
angenommen und zur altliberalen Partei gehört. 

Als Sie mich wahlten, gehörte ich 55 u derſelben Partei, aber dieſe 
Fraction war im Abgeordnetenhauſe bis auf 4 Personen zuſammengeſchmolzen 
und Sie werden mir zugeben, daß eine ſolche Partei nicht geeignet iſt, irgend⸗ 
wie einen Einfluß auszuüben. „Wilder“ wollte ich nicht bleiben, da man 
als ſolcher keine Gelegenheit hat, in die Commiſſionen zu kommen und 
ordentlich zu arbeiten. Gerade in den Commiſſionen iſt es mir gelungen, 
zu wirken, denn ich bin 6 Jahre lang Vorſitzender der Agrar⸗Commiſſion 
geweſen und habe als ſolcher auf alle einſchlagenden Geſetze einen gewiſſen 
Einfluß ausgeübt. 1 

Ich trat zu der mir am nächſten ſtehenden Fraction, der nationalliberalen 
Partei, und da ich meine Farbe nicht gewechſelt, fo war es natürlich, daß 
ich eigentlich dem rechten Flügel derſelben angehörte, wenigſtens habe ich 
meiſtens mit dieſem geſtimmt, wenn auch nicht in allen Fällen. Meine 
ganze Natur und mein Streben geht nach dem Praktiſchen. Es wird mir 
unendlich ſchwer, mich in gewiſſe Theorien hineinzubegeben und überall nach 
dieſen Theorien zu ſtimmen. Ich glaube, ein Parlamentarier muß immer 
prüfen, ob das, was er beſchließt, auch wirklich zum Wohle des Landes 
dient, und ſich dann nicht ängſtlich an Theorien binden. Natürlich hat das 
auch ſeine Grenzen, aber ich glaube, es iſt vieles mit dem Liberalismus 
verflochten worden, was meines Erachtens nicht dazu gehört. Warum ſoll 
ein liberaler Mann für unbedingte Gewerbefreiheit ſtimmen, warum ſoll er 
nicht für indirecte Steuern ſtimmen können? 

. H. Ich glaube, dieſer praktiſche Zug iſt auch der Grund, weswegen 
ich mit der letzten Porcommiſſion in meiner Partei im Reichstage nicht 
durchgängig habe einverſtanden ſein können. Ich würde wahrſcheinlich, wenn 
ich im Reichstage geweſen wäre, mit der Minorität der nationalliberalen 
Partei geſtimmt haben. J 

Es handelt ſich hier aber nicht um den Reichstag, ich glaubte aber doch 
meine Stellung andeuten zu müſſen, weil es auch für die künftige Seſſion 
des Abgeordnetenhauſes nicht ohne Wichtigkeit ſein wird, und ſo komme ich 
jetzt von vornherein auf die gegenwärtig ausgegebene Parole vom Schutze 
der nationalen Arbeit. 

„ H. Wenn ich ehrlich fein ſoll, jo halte ich dieſe Parole für eine 
Phraſe. Denn welcher Patriot war unter uns und wird die nationale 
Arbeit nicht ſchützen wollen? Gewiß jeder, aber es kommt darauf an, wie? 

Nun, ich bin der Meinung, daß es ſehr wohl Fälle geben kann, wo der 

reihandel nicht zweckmäßig iſt, aber auch umgekehrte Fälle, wo gerade ein 

chutzzoll ſehr übel wirken kann. Es kommt dabei auch in Betracht, daß 
ein voller Freihandel nicht möglich iſt, wenn rund berum Staaten liegen, 
die ihre Grenzen uns verſchließen. Es kommt auch auf die Höhe des Zolles 
an. Es iſt nicht richtig, wenn man die gewöhnlichen nothwendigen Lebens⸗ 
mittel mit einem Zoll belegen will, wenn aber der Zoll fo gering wäre, 
daß nichts deſto weniger dieſe Lebensmittel noch eingeben können und nur 
der Profit des einführenden Ausländers ſich dadurch verringert, dann würde 
ich kein Bedenken tragen, ihn zu bewilligen. Ich würde alſo im Reichstage 
für den niedrigen Getreidezoll der Regierung, nicht aber für den höheren 
geſtimmt haben. ö 5 

Alles das führe ich nur an, um meine Ueberzeugung dahin darzulegen, 
daß es in den eigentlichen rein wirthſchaftlichen 
überall zutreffende Theorie nicht geben kann und niemals geben wird, 
ſondern daß man jeden einzelnen Fall prüfen und danach ſich entscheiden 
muß. Wenn der Abgeordnete ſolche Fragen ohne Prüfung, lediglich nach 
der Theorie des Freihandels oder des Schutzzolles beantworten will, dann 
wird er der nationalen Arbeit ſchaden. . 

ch komme auf einen anderen Punkt, der wahrſcheinlich in der nächſten 
Seſſion des Abgeordnetenhauſes zur Verhandlung kommen wird, die Aus⸗ 
dehnung der 5 die anderen Provinzen und die en: 
bildung derſelben bei uns. M. H.] Hier ſage ich Ihnen ganz offen: 
Wenn Sie mich fragen, ob ich Selbftverwaltung will, dann antworte ich 
mit Freuden: „ja“. enn Sie aber fragen, ob ich glaube, daß die gegen⸗ 
wärtigen Selbſtverwaltungsgeſetze unverändert auf die übrigen Probinzen 
ausgedehnt werden können, dann ſage ich mein“! 

as haben wir uns denn alle unter Selbſtverwaltung gedacht? Doch 


ragen eine durchweg und] 3 


gewiß ein einfaches, ſchnelles, billiges, möglichſt von allen büreaukratiſchen 
Formen entkleidetes Verfahren, nach welchem die Dinge am beſten an Ort 
und Stelle, beſſer von Sachverſtändigen, die durch das Vertrauen ihrer 
Kreiſe und Gemeinden gewählt ſind, als vom grünen Tiſche aus beurtheilt 
werden können. Wie die Sachen jetzt liegen, glaube ich nicht, daß dies 
Ziel erreicht iſt, wenigſtens nicht völlig. Unſere Selbſtverwaltung leidet an 
einer zu großen Fülle von Rechtsmitteln, an einer zu großen Fülle von 
Behörden und an zu complicirten Beſtimmungen. Wenn für jede Ent⸗ 
ſcheidung der Selbſtverwaltung noch jo und jo viel Rechtsmittel zuläſſig 
ſind, wenn jede Entſcheidung noch an eine Behörde gehen kann, in der 
lauter Beamte ſitzen, welche entſcheiden, dann würde gewiß viel Zeit und 
Geld erſpart werden, wenn man die Sache gleich von Beamten entſcheiden 
läßt. Ich nehme die Kreisordnung als eine verſtändige und gute Grund⸗ 
lage an, werde aber alle Vorlagen, die eine Vereinfachung der Rechts⸗ 
mittel, der Behörden und der Beſtimmungen herbeizuführen geeignet ſind, 
mit Freuden begrüßen. 

ch wende mich nun zu einem Punkte, der bereits viel Staub aufge⸗ 
wirbelt, das iſt die zweijährige Budgetperiode. 5 

Dieſe Frage, m. H., halte ich für discutabel. Ich gehe dabei von der 
Anſicht aus, daß es durchaus nothwendig iſt, daß wir die Sitzungen der 
Parlamente möglichſt abkürzen, ſonſt kommen wir auf die Länge der Zeit 
in der That nicht mehr aus den Sitzungen heraus und es muß eine ge⸗ 
wiſſe Gleichgiltigkeit entſtehen. Die Etatsberathung hat bisher außerordent⸗ 
lich viel Zeit verbraucht. Wenn man alſo durch Einführung der zweijäh⸗ 
rigen Budgetperiode in dieſer Beziehung eine Abkürzung berbeiführen kann, 
ſo ſtimme ich zu, vorausgeſetzt, daß dem Ian alle ſeine Rechte vorbe⸗ 
halten bleiben, die er jetzt in Bezug auf den Etat hat. Ich ſehe in der 
Einführung der zweijährigen Etatsberathung keine Verringerung der Volks⸗ 
rechte, wenn es auch vielleicht noch andere Mittel giebt, um die Bes 
rathungen abzukürzen, etwa durch eine Feſtſtellung des Ordinariums auf 
mehrere Jahre und des Extraordinariums alljährlich. In dieſer Beziehung 
will ich mir die Freiheit meiner Abſtimmung wahren und nicht von vorn⸗ 
herein erklären, daß ich dagegen ſtimmen werde. 

Beiläufig will ich auch bemerken, daß dies der Grund geweſen iſt, 
warum ich das Programm der nationalliberalen Partei nicht unterſchrieben 
habe. Ich habe erklärt, daß ich mit dem gauzen Programm einverſtanden 
ſei bis auf dieſen Punkt. (Redner verlieſt einen Paſſus aus einem ihm 
Eu ae zugegangenen Programm, das ſich auf denſelben Stand⸗ 
punkt ſtellt. > 
Zum Schluß will ich noch auf die ſogenannte drohende Reaction mit 
Aigen Morten eingehen. 8 

M. H., Ich will nicht in Abrede ſtellen, daß allerdings wohl manches 
geſchehen ift, was für eine uns drohende Reaction ſprechen kann. Aber 
ich theile doch in dieſer Beziehung die Befürchtungen meiner ſonſtigen Ge⸗ 
noſſen nicht. Zunächſt find Thatſachen, d. h. wirkliche Rückſchritte noch nicht 
zu verzeichnen. Aber mein Glaube, daß eine Reaction wohl nicht kommen 
wird, ruht auf einem feſteren Grunde. BEN 

Sehen wir uns den Gang der Ereigniſſe an. Wer war derjenige, der 
das Ae zuerſt vertrat und durchführte gegen die Reaction 
der altconſervativen Partei? Wer war es, der den Kampf des Staates 
egen Rom, denn anders kann ich es nicht nennen, begann? Es war der 

ürſt Bismarck! 28 3 - 

M. H. Wird es denn möglich fein, nachdem 11 Kampf, wenn nicht 
durchgeführt, doch aber wenigſtens factiſch in demſelben der Sieg errungen 
iſt, daß gerade jetzt Fürſt Bismarck die Schule der Kirche auf 
Ungnade wieder überliefern wird? Das glaube ich nicht. 

ber auch, was eine allgemeine Reaction anlangt, da will ich wohl zu⸗ 
geben, daß Preußen eine Zeit lang reactionär regiert werden könnte, aber, 
m. H., Deutſchland läßt ſich nicht ein halbes Jahr regieren! 2 bin aber 
auch der Meinung, daß Preußen nie eine andere Politik einſchlagen kann, 
als wie die des Deutſchen Reiches. Wie ſollte es möglich ſein, daß ein 
Mann, wie Fürſt Bismarck, der das Deutſche Reich mit begründet und 
daſſelbe, wie wir alle wiſſen, über Alles hochhält, eine Reaction in Preußen her⸗ 
beiführen wollte, da er weiß und wiſſen muß, daß dann Preußen nicht 
mehr an der Spitze von Deutſchland ſtehen kann. Deswegen bin ich der 
Meinung, daß eine wirkliche Reaction nicht eintreten kann. 

Nun kann man ja anderer Meinung ſein, aber ſo lange keine That⸗ 
ſachen vorliegen, iſt auch nicht gerechtfertigt, daß man jede Maßregel, ohne 
ſie genau zu prüfen, bekritelt und ſich damit nicht einverſtanden erklärt, w 
doch wohl etwas dahinter ſtecken könnte. Ein ſolches Mißtrauen iſt nicht 
gerechtfertigt auch und unpolitiſch. h 

Nun könnte ich mich aber vielleicht doch irren. Man könnte jagen, ich ſehe 
die ganze Sache zu freundlich an. Ware das der Fall, ſollte wirklich eine 
Reaction hereinbrechen, dann ſeien Sie, m. H., verſichert, daß Sie mich 
zuerſt auf der Schanze finden werden und noch zur rechten Zeit. Meine 
ganz Vergangenheit bürgt Ihnen dafür, daß ich die Wahrheit ſpreche. 

ollen Sie mir alſo 5 Vertrauen wieder ſchenken, jo werde ich mein 
Mandat ausüben in unerſchütterlicher Treue zu Kaiſer und Reich und in 
der Wahrung der liberalen Principien. Ich werde jede . objectiv 
prüfen, ob fie dieſen Principien entſpricht und zum Heile des Vaterlandes 
dient und darnach entſcheiden, aber m. H., ich werde keine tendenziöſe und 
keine nörgelnde Oppoſition machen! (Bravo!) 

Der Vorſitzende ſpricht dem Redner den Dank der Verſammlung aus 
und macht dann, nachdem letzterer den Saal verlaſſen, noch einige ergän⸗ 
zende Bemerkungen. In Bezug auf ſeine Ausführungen bezüglich der 
Selbitverwaltung habe Herr Schellwitz unzweifelhaft recht. Dieſelbe 
habe Mängel, aber es ſei unrecht, dieſe der liberalen Partei allein in die 
Schuhe zu ſchieben. Auch das Miniſterium und die übrigen Parteien ſeien 
dafür verantwortlich. Der Herr Abgeordnete habe in dankenswerther Weiſe 
ſeine Stellung zu den wirthſchaftspolitiſchen Fragen gekennzeichnet. Aber 
das Abgeordnetenhaus babe auf dieſe Fragen gar keinen Einfluß, und man 
könne hinzufügen „Gott ſei Dank!“ In Bezug auf die Zukunft habe Herr 
a eine etwas optimiſtiſche Auffaſſung, der er (Redner) ſich im 
großen Ganzen anſchließe. Aber man könne doch nicht leugnen, daß ge⸗ 
wiſſe Anzeichen vorhanden ſeien, die zu ziemlich weitgehenden Shlüffen be⸗ 
rechtigen. Nehme man auch an, daß Falk geſchieden ſei, um dem von allen 
erwünſchten kirchlichen Frieden den Weg zu ebnen, ſo werde man doch auch 
zugeben müſſen, daß dies vielleicht einer der Gründe, aber nicht der einzige 
und ſchwerwiegendſte. Daß mit dem „Syſtem Falk“ überhaupt 4 
werden könne, das ſei die Befürchtung, welche das Volk vor allem bewege. 
Bismarck werde allerdings fein eigenes Werk nicht zerſtören wollen, aber er 
ſei ein Mann, der mit Thatſachen rechne. Wenn aus den len eine 
Majorität, beſtehend aus Clericalen und Ultramontanen hervorgehe, wenn 
weiter Bismarck für feine Pläne, die er für das Wohl des Volkes für noth⸗ 
wendig halt, Geſetze braucht, dann wird er vielleicht genöthigt fein, einer 
ſolchen Majorität Conceſſionen zu machen. Und die Geſetze allein thun es 
ja nicht, ſondern der Geiſt, in dem ſie ausgeführt werden. 5 

Auf die beſondere Situation des Wahlkreiſes eingehend, erinnert Dr. 
Friedländer daran, daß in demſelben ſeit 9 Jahren ein Compromiß mit 
den Conſervativen des Wahlkreiſes beſtehe, damals hervorgegangen aus der 
gemeinſamen Bekämpfung des Ultramontanismus. Dies Verhältniß bewirke, 
daß man heut nicht ganz klar ſehe, welche von beiden Parteien im Wahl⸗ 


nade und 


kreiſe die Majorität habe. Ohne Weiteres könne man einräumen, daß be⸗ 


ſonders ſeit vorigem Jahre die conſervative Partei im Wahlkreiſe — 
conſolidirt habe, ein großer Theil derer, die ſonſt mit den Liberalen 
geſtimmt, haben ſich den Conſervativen angeſchloſſen. Es ſei zu 
hoffen, daß dies nicht endgiltig geſchehen, und er (Redner) meine, 
daß feit jener Zeit, wo das infolge der traurigen Ereigniſſe des Vorjahres 
geſchah, ſchon wieder eine kleine Schwenkung nach links erfolgte. Die Li⸗ 
beralen würden, wenn fie ſelbſtſtändig vorgehen, vielleicht ihren Candidaten, 
den Herrn Schellwitz, durchbringen. Wenn aber ein Bündniß der Con⸗ 
ſervativen mit den Ultramontanen zu Stande käme, dann würde die libe⸗ 
rale Partei unterliegen, daß aber die conſervative Partei, in ibrer Geſammt⸗ 
heit ein ſolches Bündniß nicht eingehen werde, das glaube er annehmen 
u können, und dafür habe er beſtimmte Gründe. Er ſei ermächtigt 
mitzutheilen, daß an Herrn Schellwitz ſeitens des Vorſtandes des 
Wahlcomitees der conſervativen Partei die Nachricht NU ſei, daß man 
dortſeits gewillt ſei, ihn im Verein mit dem Grafen von Limburg⸗ 
Stirum den am Montag zuſammentretenden Vertrauensmännern 
Abgeordneten vorzuſchlagen. Der Vorſtand des liberalen Wahlcomitees ſei 
ganz ſelbſtſtändig zu derſelben Auffaſſung gekommen, daß die Partei 
nämlich ſelbſtredend an Herrn Schellwitz feſthalten folle, aber auch 
bereit ſei, den Grafen Limburg⸗Stirum als zweiten Candidaten vor⸗ 
zuſchlagen. Derſelbe biete grade in der Frage bezüglich des Kampfes 
gegen den Ultramontanismus eine große Gewähr, da er in demſelden 
immer vorangeſtanden und die Rechte des Staates nie preisgeben werde. 
Der Vorſtand unterbreite der Verſammlung daher den Antrag: 
zunachſt den Herrn Präſidenten Schell witz unzweifelhaft als Gans 
didaten der Partei aufzuſtellen, ſich aber auch bereit zu erklären, ſofern 


der Erklärung, daß er bereit jei, die Candidatur zu acceptiren, 


gegen ihn — den Bevollmächtigten — 


torium des Muſeums anberaumt. i 0 
im Atelier ift geſtattet, vorausgeſetzt, daß der Vorſtand des Ateliers die 
nölhige Aufſicht übernimmt. 


Paſtor Ulbrich, 10 


Schwartz, — In St. 


St. Maria-Magdalena durch Sub⸗Sen. Nachner, bei St. Be 
Senior Treblin, bei St. Barbara durch Prediger Kriſtin, bei St. Salvator 


die conſervative Partei dieſen auch aufſtellt, auch ihrerſeits für den Grafen 
Limburg⸗Stirum zu ſtimmen. N 
Bürgermeiſter Bobertag⸗Neumarkt erklärt ſich mit den Ausführungen 
des Herrn Schellwitz durchaus einverſtanden und glaubt, daß deſſen 
Verſicherung, er werde keine tendenziöſe und nörgelnde Oppoſition machen, 


ihm viele Stimmen zuführen werde. 


Der Vorſitzende bemerkt, Präſident Schellwitz ſei noch im Local an⸗ 
weſend und bereit, etwaige Interpellationen zu beantworten. Es verlangt 
iu dieſer Beziehung Niemand das Wort. 

Der Vorſitzende erachtet im Hinblick auf die nicht zahlreiche Betheiligung 
es noch für nothwendig, darauf hinzuweiſen, daß man darin kein Zeichen 
eines etwaigen Rückganges in dem Beſtande der liberalen Partei im Kreiſe 
zu finden brauche. Es ſei für ſolche Verſammlungen keine Zeit un⸗ 
ee die gegenwärtige, in welcher der Landwirth alle Hände voll 
zu thun habe. } 

Hierauf wird der Antrag des Vorſtandes fait einftimmig angenommen 
und die Verſammlung gegen 1 Uhr geſchloſſen. 


[Zur Abgeordnetenwahl in Breslau.] Wie wir von gewöhnlich 
gut unterrichteter Seite vernehmen, ſind für die bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahlen von Seiten des „Neuen Wahlvereins“ die Herren Geh. Commerzien⸗ 


rath von Ruffer, Oberlehrer Schmidt und Schuhmachermeiſter Däglau 


als Candidaten aufgeſtellt worden. 


A DOblau. Alle Urwähler in Stadt und Kreis Obhlau werden auf 
Sonntag, den 21. d. M, zu einer Urwähler⸗Verſammlung im Saale des 
„deutſchen Hauſes“ zu Ohlau eingeladen. Der bisherige Landtags⸗Abge⸗ 
ordnete des Wahlkreiſes Brieg⸗Ohlau, Herr Stadtrath Jüttner zu Brieg, 
wird in dieſer Verſammlung Bericht erſtatten über den letzten Landtag. So⸗ 
dann ſollen Beſprechungen über die Neuwahlen ſtattfinden. Wir begrüßen 
dieſe Ankündigung als ein Zeichen des ſich regenden Intereſſes an dieſer 
hochwichtigen Angelegenheit mit Freuden und hoffen auf um ſo energiſchere 
Thätigkeit, als das Schweigen nur zu lange gewährt bat und der Wahl: 
termin bereits ziemlich nahe gerückt iſt. 

Liegnitz. Freitag fand hier wieder eine Verſammlung conſerpativer 
Wähler des hieſigen Wahlkreiſes ſtatt, in welcher Herr Landrath Hoffmann⸗ 


Scholtz Bericht erſtattete über die bezüglich der Aufſtellung von Candida⸗ 


tren geſchehenen Schritte. Es waren bezüglich der Uebernahme einer Can⸗ 
didatur Verhandlungen kale at mit Here Landesälteſten Methner⸗ 
Jacobsdorf und Staatsminiſter a. D. Friedenthal. Erſterer hatte die Can: 
didatur wegen perſönlicher Verhältniſſe abgelehnt, Letzterer bat bereits ſei⸗ 
nem früheren Wablkreiſe Meſeritz die Annahme der Candidatur zugeſagt. 


Auch Herr Landesälteſter von Ruffer hatte, nachdem der Compromißverſuch 


betreffs der Aufſtellung der Candidatur Hoffmann geſcheitert war, den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, die Annahme der Candidatur abzulehnen. Es wurden nun⸗ 
mehr andere Candidaturen in Vorſchlag gebracht, zunächſt die des Herrn 
Landrath Hoffmann⸗Scholtz. Dieſelbe wurde von der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Herr Hoffmann⸗Scholtz entwickelte demnächſt un 
ein poli⸗ 
liſches Programm bezüglich der brennendſten Fragen, welche demnächſt den 
Landtag beſchäftigen werden. Betreffs der zweiten Candidatur wurden 
vorgeſchlagen die Herren Landesälteſter Walter⸗Kl.⸗Baudiß und Landrath 
a. D. von Rother⸗Rogau, welche jedoch Beide die Zuſtimmung zur Auf⸗ 
ſtellung ihrer Candidatur nicht ertheilten. Hierauf wurde das Comite be⸗ 
auftragt, ſich wegen Ermittelung eines zweiten Candidaten mit einigen 
Perſonen aus dem Goldberg⸗Hainauer Kreiſe in Verbindung zu ſetzen. 


(Liegn. Stadtbl.) 
=I Durch „ iſt feſtgeſtellt worden, daß 
die Beſtimmung des 266 des Reichsſtrafgeſetzbuches, wonach Bevoll⸗ 
. welche über Forderungen oder andere Vermögensſtücke des Auf⸗ 
traggebers abſichtlich zum Nachtheil des Letzteren verfügen, wegen Untreue 
mit Gefängniß zu beſtrafen ſind, dann auf einen Bevollmächtigten nicht 
Anwendung findet, wenn derſelbe über 2 ſeines Auftraggebers 
elbſt zum Nachtheil des Auftrag⸗ 

gebers verfügt. 
B-ch. [Meiſterſchule am ſchleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte.] 
a Verbindung mit dem ſchleſiſchen Provinzial⸗Muſeum der bildenden 
ünſte errichtet das Curatorium derſelben eine Kunſt⸗MMeiſterſchule für 
Malerei und Bildhauerei, deren Atelier der Leitung bewährter Meiſter 
übertragen wird. Der Hauptzweck dieſes im Intereſſe der heimathlichen 
Kunſtpflege mit Genugtbuung zu begrüßenden Inſtituts iſt, den in der kgl. 
Kunſtſchule hierſelbſt, am Auguſtaplatz, vorgebildeten Jüngern der Kunſt 
ur ferneren Ausbildung und Vervollkommnung Gelegenheit zu geben, 
Ferner aber auch anderen Orts vorgebildeten Kunſtſchülern als Verboll: 
kommnungsanſtalt zu dienen. Die Meiſterſchule eröffnet ihre Lehrthätigkeit 
bereits am 15. October dieſes Jahres. Die Aufnahme von Schülern in die 
Ateliers der Anſtalt findet in der Regel nur zu Michaelis und zu Oſtern 
ſtatt. Die Schüler find verpflichtet, ſich bei demſenigen der vom Curatorium 
eſtellten Meiſter zu melden, dem ſie ſich anzufchließen wünſchen und 


an 
f babın ſich hierbei durch Zeugniſſe über tadelloſe ſittliche Führung, über eine 


ſie vorausſichlich zu berufsmäßiger Ausübung der Kunſt befähigende Be⸗ 
abung und über eine n Vorbildung, wie ſie die erfolgreiche Ab⸗ 
olvirung einer Kunſtſchule gewährt, auszuweiſen. Wie ſchon oben erwähnt, 
aben diejenigen Reflectanten, welche die kgl. Kunſtſchule zu Breslau ab⸗ 
olvirt haben, ein Vorrecht auf Aufnahme. Nachdem die Aufnahme auf 
ntrag des Atelier⸗Vorſtandes vom Curatorium genehmigt iſt, hat der 
Schüler das auf 50 M. bemeſſene halbjährige Honorar praenumerando 
an die Kaſſenverwaltung des Muſeums zu zahlen. Das fernere Verbleiben 
im Atelier iſt nach Beginn eines neuen Semeſters erſt nach Vorlegung der 
Quittung über Honorarzahlung geſtattet. — Die Zeit des Verbleibens in 
einem Atelier iſt in der Regel auf drei Jahre feſtgeſetzt, doch wird unter 
Umſtänden längerer Aufenthalt gewährt. Sobald der Meilter des Ateliers 
die Ueberzeugung gewonnen hat, einen Schüler nicht mit Erfolg ausbilden 
zu können kann er denſelben nach Schluß des Semeſters entlaſſen. Ebenſo 
können Schüler, welche durch Unfleiß, oder durch Mangel an Begabun 
keine Ausſicht auf erfolgreichen Unterricht gewähreu, oder ſich ein fittli 
nicht zu billigendes Betragen zu Schulden kommen laſſen, vom Atelier⸗ 
Vorſtande mit Genehmigung des Curatoriums jedezeit entlaſſen werden. 
Keiner der entlaſſenen Schüler hat Anſpruch 2 Zurückerſtattung des ge: 
zahlten Honorars. Der Beginn der Ferien, welche nach Schluß des Winter⸗ 
Semeſters vier Wochen, nach Schluß des Sommerſemeſters acht Woche n 
dauern, wird jedesmal auf Antrag des Atelier⸗Vorſtandes vom Cura⸗ 
Ein fortgeſetztes Arbeiten der Schü ler 


ie Sammlungen des Muſeums werden als 
erforderlicher Lehrapparat den Meiſter⸗Ateliers zur Benützung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

# [Bad Cudowa. 
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erſonen nach. 


Breslau, 20. September. 
+ Kirchliche neigen] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
115 Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 
Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger 
aber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 9 Uhr. St. 


Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗ Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 


St. Barbara (für die Civil ⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. 
Frankenhoſpital? Prediger Minkwiß, 10 Uhr. St. Chriſtophorl: Paſtor 
Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
Prediger Meyer, 9 Uhr. Armenhaus: Rebiger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 
2 Uhr. St. Dario Bee Dlalonug Schwartz, 2 Uhr. St. ent 
Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgem.): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: 
72 tor Günther (Jugend ⸗Gottesd.), 11 Uhr. St. Salvator: 2 e Etzler, 
a 75 N 1 e Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 
Oſel, r. 2 
Wochenpredigt. St. Maria ⸗Magdalena: Senior Matz, Freitag 7% 
Uhr. — St. Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 
Dieſen Sonntag Collecte für arme Studirende der Theologie. 
Beichte und Abendmahl in St. Clifabet nach der Frühpredigt: 
e le e pi. 
aria⸗Magdalena nach der Früh⸗ mtspredigt: Diakonu 
0 a Ben nach der Früh: und Amtspredigt: Dial 
ring. j 


Begräbnißaufnahme: bei St. Elifabet im c Tender hei 
ernhardin durch 


Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. 0 
St. Eliſabet: Jugendgottesdienſt, Sonntag Vormittag 11 Uhr: S.⸗S. 
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N 


Neugebauer. Diak. Schultze, Confirmation und allgemeine Beichte, Montag, 


den 22. Septbr., Vormittags 9 Uhr. Die geſtiftete Predigt von den gött⸗ 
lichen Verſchonungen, Mittwoch 7% Uhr: Diakonus Juſt — St. Maria: 
Magdalena: Jugendgottes dienſt, Sonntag Vormittag 11% Uhr: Sub.⸗Sen. 
Rachner. Diakonus Schwartz: Confirmation, allgemeine Beichte und Abend⸗ 
mahlsfeier, Donnerstag, den 25. September, Vormittags 9 Uhr. — St. 
Bernhardin: Senior Treblin, Sonnabend, den 4. October: Confirmation 
und allgemeine Beichte und Abendmablsfeier; Diakonus Döring, Montag, 
den 29. Septbr.: Confirmation, allgemeine Beichte und Communion; Diako⸗ 
nus Decke, Donnerstag, den 25. Septbr.: Confirmation, allgemeine Beichte 
und Abendmahl; Anfang jedesmal 9 Uhr. — 11,000 Jungfrauen und 
St. Chriſtophori: Jeden Sonntag nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
— 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, Freitag, den 3. October, Vorm. 
8 Uhr: Confirmation und um 9 Uhr; Allgemeine Beichte; Prediger Heſſe, 
Mittwoch, den 1. October, Vorm. 8 Uhr: Confirmation und um 9 Uhr: All 
gemeine Beichte. — St. Salvator: Die im Jahre 1841 vom Bürger und 
Erbſaß Lange geſtiftete Predigt vom Gottvertrauen wird mit der Amts⸗ 
predigt des Sonntags verbunden. Freitag 8 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahlsfeier: Prediger Meyer. Sonntag, den 28. Septbr., nach der Amts: 
predigt Confirmation und Montag darauf, Vormittag 9 Uhr, allgemeine 
Beichte durch Paſtor Etzler. Sonntag, den 5. Octbr., nach der Amtspredigt 
Confirmation und Montag darauf, Vormittags 9 Uhr, allgemeine Beichte 
durch Prediger Meyer. 0 N y 

Morgenandacht täglich früh 7% Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Schwartz. 

[St. Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 21. Septbr., Altkatholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

In der Halle der freireligidbſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
9% Uhr, Prediger Reichenbach. 

IFreireligiöſe Gemeinde.] Die hieſige freireligiöſe Gemeinde feiert 
ihr Reformotionsfeſt in dieſem Jahre am 5. October. Die Feſtpredigt in 
der Gemeindehalle hält Herr Prediger Reichenbach, welcher auch für die am 
Abend deſſelben Tages ſtattfindende geſellige Feier die . übernommen 
ei Dieſe gefellige Feier wird auch diesmal, wie jeit einer Reihe von 
Jahren, im unteren Saale des Café Reſtaurant die Mitgliever der Ge: 
meinde und deren Freunde bereinigen. 


. O9 [HYumboldt:Berein für Volksbildung.] Aeußere Umſtände haben 
die Feier des Stiftungsfeſtes des Humboldt⸗Vereins, die ſonſt am 14. Sep⸗ 
tember, dem Geburtstage Alexander v. Humboldt's, abgehalten zu werden 
pflegt, in dieſem Jahre verzögert. Das Feſt wird Sonntag, den 28. Sep: 
tember, im Saale der Mieder'ſchen Reſtauration auf der Königsſtraße in 
der ſeither üblichen Weiſe gefeiert werden. Gäſte, durch Mitglieder ein⸗ 
geführt, werden willkommen ſein. 

GR 7 Magdalenen⸗Stift] zu Deutſch⸗Liſſa bei Breslau hat joeben 
ſeinen 11. Jahresbericht veröffentlicht. Unter dem Motto: „Wer im Segen 
ſäet, der wird auch ernten im Segen“ wendet ſich dasſelbe an alle Freunde 
chrichſtlicher Mildthätigkeit mit der Bitte, auch dieſem Werke rettender Liebe 
die jo nöthige Beihilfe nicht zu verſagen. Der oft geäußerten Meinung, „es 
ſei an den bier in Betracht kommenden Perſonen doch jeder Rettungsverſuch 
vergeblich“, muß der Bericht das Zugeſtändniß machen, daß dieſelbe ja 
allerdings an etlichen Unverbeſſerlichen immer wieder ibre Begründung 
finde, aber ſoll man darum, daß etliche ſich als rückfällig erweiſen, alle auf⸗ 
geben? Soll man deshalb die Augen ganz verſchließen gegen das ſchreiende 
Elend, in das ſo manches Mädchen mehr durch die Schuld Anderer, als 
durch eigene hinabgeriſſen wird, das Ohr hart machen gegen die Hilferufe 
Derer, die umkehren wollen, und gegen die Bitten der oft ſehr achtbaren 
Eltern und der Vormünder, die für Rettung und Bewahrung der Unmün⸗ 
digen nach einem Aſyle ſuchen? — Im vergangenen Jahre haben Auf⸗ 
nahme gefunden: 17 Mädchen, von denen 11 ganz aus freien Stücken um 
Aufnahme baten, 3 durch Eltern reſp. Vorm ünder, 2 durch Vermittelung 
des Polizeipräſidiums, 1 durch den zuſtändigen Waiſenrath der Anſtalt zu⸗ 
geführt wurden. Von außerhalb kamen 4, von außerhalb gebürtig, aber 
von Breslau aus eingetreten 7, aus Breslau gebürtig und eingetreten 6 
Mädchen. 5 ſtanden im Alter von 14—16, 11 im Alter von 17—23, nur 
1 über 24 Jahre. Als gebeſſert konnten vermiethet werden 6 Mädchen, den 
Eltern zurückgegeben 5, im Trotz verließen die Anſtalt 4 Mädchen, 2 mußten 
ausgewieſen werden wegen Dieberei reſp. Böswilligkeit, jo daß doch immer: 
hin zwei Drittel als gebeſſert anzuſehen ſind. Als Beſtand aus dem Jahre 
1877 blieben 20 Mädchen. Die Kaſſenrechnung ſchließt ab mit einer Ein⸗ 
nahme von 11,774 Mark per fünf Viertel Jahre, und einer Ausgabe von 
12,060 Mark, ſo daß ein Deficit von 286 Mark verbleibt. — In Folge Ab⸗ 
lebens der bisherigen Oberin mußte die Anſtalt in andere Hende übergeben 
werden, und haben zwei bewährte Dialoniſſinnen von hier die ſchwierige 
Leitung unter Oberaufſicht des Vorſtandes übernommen. Auch unter dieſer 
Leitung wird, wie der Bericht ſagt, Wäſche und Näharbeit ſauber und prompt 
beſorgt werden. 


I Bezirks⸗Verein für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt.] 
Montag, den 22. September, wird im oberen Saale des Café Reſtaurant 
eine allgemeine Verſammlung der Mitglieder des Bezirks⸗Vereins für den 
nordweſtlichen Theil der inneren Stadt abgehalten werden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: 1) die Weihnachts beſcheerung; 2) Beſprechung über die pro: 
jectirte Canaliſations⸗Steuer (Referent: Herr Rechtsanwalt Wiener); 3) 
Fragekaſten. 

»[Vom Stadt⸗Theater.] Um vielfachen Wünſchen nachzukommen, 
hat die Direction des Stadttheaters für nächſten Dinstag die zweite Wieder⸗ 
holung der Oper „Lohengrin“ angeſetzt. Am Donnerstag wird „Don 
Juan“, neu einſtudirt, mit Recitativen, in Scene gehen, und wird die erſte 
dramatiſche Sängerin, Frl. Arnau, als Donng Anna debütiren. Freitag 
findet die zweite Wiederholung der „luſtigen Weiber von Windſor“ ftatt. 
Sonntag gelangen die „Hugenotten“ zum erſten Male zur Aufführung. 
Die Beſetzung der Oper iſt folgende: Herr Müller⸗Kannberg (Raoul), Herr 
Rudolfi (Nevers), Herr Chandon (Marcel), 1 Arnau (Valentine), Frl. 
von Haſſelt⸗Barth (Königin von Navarra), Frl. Körner (Page). — Das 
Repertoire für die künftige Woche iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: 
Sonntag, den 21.: „Die luſtigen Weiber von Windſor.“ Montag, den 22.: 
„Kabale und Liebe.“ Dinstag, den 23.: „Lohengrin.“ Mittwoch, den 24.: 
„Doctor Wespe.“ Donnerstag, den 25. „Don Juan.“ Freitag, den 26.: 
„Die luſtigen Weiber von Windſor.“ Sonnabend, den 27.: (Schauſpiel⸗ 
Vorſtellung). Sonntag, den 28.: „Die Hugenotten.“ 

IlLobetheater.] In Ausſicht ſtehen folgende Novitäten: „Roſenkranz 
u. Güldenſtern“, Luſtſpiel von Klapp. — „Die Frau ohne Geiſt“, Luſtſpiel 
von Hugo Bürger. — „Die Junggeſellenſteuer“, Luſtſpiel von Jul. Wolff. 
— „Der Reviſor“ nach Gogol v. W. Lange. — „Deſirs“, Luſtſpiel von 
Herrm. a — „Gräſin Leah“, Schauſpiel von Paul Lindau. — „Wohl: 
thätige Frauen“, Luſpiel von Adolph L'Arronge. — „Haus Darnley“, 
Schauſpiel von Bulwer. — „Madame Favart“, Operette von Offenbach. 
— „Kalte Seelen“, Luſtſpiel von G. v. Moſer. — „Starke Mittel“, Luſt⸗ 
ſpiel von Jul. Roſen. — „Das Mädchen aus der Fremde“, Luſpiel von 
Schönthan. — „Der Eſelsfreſſer“, Luſtſpiel von R. Wiesner. — „Große 
Kinder“, Schwank von E. v. Tattenbach. — „Der Mann der Debutantin“, 
Luſtſpiel von Meilhac und Haleévy. 

* I[Concerthaus ⸗ Theater.] Donnerstag wurde das Concerthaus⸗ 
Theater (Nicolaiſtraße) unter Direction des ehemaligen Directors des Ham⸗ 
burger Stadttheaters, Herrn Reichardt, eröffnet und zwar unter großem 
Andrange des Publikums. Die neue Poſſe: „Die ſchöne Sünderin“, fand 
großen Beifall, zumal die Darſtellung ſehr gut war. Das darauf folgende 
Ballet „Lucifer“ war von Frau Balletmeiſter von Kyliani arrangirt und 
geleitet. Die Solotänzerin, Fräulein Paſta, vom Lobetheater, unterſtützt 
von einem ſtattlichen Balleteorps, erntete allgemeinen Beifall ſeitens des 
zahlreichen Publikums. 

% [Paul Hoffmann's Vorträge.] Im großen Saale des Paul 
Swelz chen Etabliſſements finden heute, Sonntag, und morgen, Montag, 
die lebten Vorträge des Herrn Paul Hoffmann über Sibirien und 
Centralaſien ſtatt. 


6. 8. J[Monſtre⸗Coneert im Schießwerder.] Montag, den 22. Septbr., 
wird von den hieſigen Militärcapellen in Verbindung mit der ungariſchen 
Capelle Horwath Marcy zum Beſten der Muſikmeiſter⸗Invalidenkaſſe ein 
delt eee Monſtre⸗Concert ſtattfinden. Das reichhaltige Programm ent⸗ 

alt mehrere ſehr beliebte Piecen. So wird u. A. „die türkiſche Schar⸗ 
wache“ von den Militärcapellen gemeinſchaftlich vorgetragen werden. Bei 
ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 

G. S8. [Volksgarten.] Fur das heutige Concert der Regimentsmuſik 
des 11. Inf.⸗Regts., unter Direction ihres Capellmeiſters Herrn Theubert, 
iſt ein beſonders reiches und gewähltes Programm aufgeſtellt worden. 

orausſichtlich dürften nur noch wenige Concerte im Garten abgehalten 
werden. Für die Winterſaiſon concertirt die Capelle des 11. Inf. Regts. 
in dem Etabliſſement des Herrn Paul Scholtz auf der Margarethenſtraße. 

G. 8. [Im Eichenpark] concertirt heute, Sonntag, die Capelle des 
gelbe dra e en. edlen) Nr. 1. Am Schluß des Concerts findet eine 
beſonders effectvolle Beleuchtung der Parkanlagen ſtatt. 
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+ [Sport] Die am 26. Mai c. durch eine Feuersbrunst zerſtörte 
Reitbahn des Stallmeiſters Geidner, Wallfiſchgaſſe Nr. 7, iſt jetzt ier 
derum durch die Herren Maurermeiſter Brößling und Zimmermel ter 
Welz neu erbaut und aufs Praktiſchſte nach dem Muſter des Berliner 
Tatterſall hergeſtellt worden. Die Länge der Mans ge beträgt 78 Fuß, die 
Breite 48 Fuß. An der Längsſeite ſind Logen für die Zuſchauer und eine 
Eſtrade für die Muſiker angebracht. Die ganze Reitbahn iſt luftig und 
hell in geſchmackvoller Weiſe ausgeſtattet und wird am Abend durch eine 
Anzahl „Kaiſerlampen“ erleuchtet werden. Unmittelbar neben der Manege 
ſind die Stallungen für 22 Pferde belegen, welche Räumlichkeiten ſich durch 
praktiſche Einrichtung und Sauberkeit beſonders vortheilhaft auszeichnen. — 
Die Reitſtunden werden durch den im Marſtalle des Grafen H. Henckel von 
Donnersmarck sen. ausgebilden Bereiter Pietſch ertheilt. 

-r. [Königliche Gewerbe⸗ und Baugewerkſchule.] Zu der Donners⸗ 


tag, den 25. September, Vormittags 9 Uhr, in den Parterreräumen des 


Muſeums ſtattfindenden Schulfeierlickkeit und Entlaſſung der Abiturienten 
der königlichen Gewerbe⸗ und Baugewerksſchule ladet Herr Director Dr. 
Fiedler die königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die Eltern der Schüler, 
ſowie alle Freunde und Gönner der Anſtalt mittelſt Programm ein. — Die 
Anſtalt wurde während des abgelaufenen Schuljahres von 339 Schülern 
beſucht. 36 Schüler verließen die Anſtalt, 38 wurden für den Sommer 
beurlaubt. Der gegenwärtige Beſtand beträgt 302. Der Religion nach 
ſind 212 Schüler evangeliſch, 57 katholiſch und 33 jüdiſch. Unter den 
Schülern waren 208 einheimiſche und 94 auswärtige. 


—d [Prämiirung von Geſchäftsgehilfen.] Der „Verein ſchleſiſcher 
Gaſtwirthe zu Breslau“ hat ſchon ſeit mehreren Jahren den ſchönen Brauch 
eingeführt, gelegentlich ſeines alljährlichen Stiftungsfeſtes langjährige und 
treue Geſchäftsgehilfen ſeiner Mitglieder für ihren Fleiß, ihre Ausdauer 
und Treue zu prämiiren. Auch das noch in dieſem Jahre abzuhaltende 
Stiftungsfeſt ſoll den Mitgliedern des Vereins Gelegenheit geben, ihre 
Geſchäftsgehilfen (männliche und weibliche) prämütren zu laſſen. Die zu 
Prämiirenden müſſen aber mindeſtens drei Jahre bei einem und demſelben 
Principal und im Beſitz des Verbands⸗Controlbuches ſein. Nur Mitglieder, 
welche mindeſtens 1 Jahr dem Vereine angehören, ſind berechtigt, Geſchafts⸗ 
gebilfen prämiiren zu laſſen und zu dieſem Zwecke ihre Meldungen bei 
Ah e des Vereins, Reſtaurateur Beck (Neue Gaſſe), baldigſt zu 
machen. 

»[Die Gepards des Zoologiſchen Gartens.] Unſere Sammlung 
von Raubtieren, die, was Schönheit der Exemplare anlangt, getroſt mit 
der der meiſten deutſchen zoologiſchen Gärten ſich meſſen kann, it, wie ſchon 
berichtet, durch ein Paar Gepards bereichert worden, die unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdienen, nicht nur weil ſie ſelten in Gefangenſchaft zu ſehen ſind, 
ſondern auch weil ſie ein merkwürdiges Uebergangsglied von den Katzen zu 
den Hunden nach Form wie nach Weſen bilden. Auf den erſten Blick er⸗ 
ſcheint das Thier als eine Katze von feinerem, ſchlankeren Bau als der 
Leopard, hochbeiniger und kleineren Kopfes; der Pelz it fahler gefärbt und 
ſtatt mit Ringflecken mit ſchwarzen Tupfen verziert. Obgleich unſere Thiere 
noch nicht eingewöhnt find, — vor wenigen Monaten erſt find fie mit 
Reiche's nubiſcher Karawane nach Europa gelangt — ſpiegelt ſich doch in 
ihrem Geſichtsausdruck eine gewiſſe Outmüthi keit wieder, die keinen Zweifel 
läßt, daß ſie mit der Zeit ungleich zutraulicher werden dürften, als das 
jemals bei Leoparden erreicht werden kann; das Thier iſt eben ſeinem 
Weſen nach weit mehr Hund als Katze. Aber auch ſchon körperlich unter⸗ 
ſcheidet ſich das Thier dadurch, daß die Krallen nicht mehr fo vollitändig 
zurückgezogen werden können, wie bei allen echten Katzen, daher beim Gehen 
ſich abnutzen und ſomit als Waffe weniger zu verwerthen und zu fürchten 
ſind. Das Fell, weniger glatt anliegend wie bei Katzen, iſt eher kraus wie 
beim Hunde und Beh die Pupille rundlich wie beim Hunde, nicht ſenk⸗ 
recht elliptiſch, wie bei den echten Katzen. Jung gewöhnt, wird der Gepard 
zahm wie ein Hund und heut noch, zumal in Perſien und in Indien, zur 
Jagd auf Antilopen abgerichtet. In Deutſchland jagten Kaiſer Leopold 1. 
und in der Provinz Brandenburg preußiſche Prinzen mit Gepards. Im 
Jahre 1862 ſahen wir bei einem Thierfreunde in Annaberg (Sachſen) einen 
jungen Gepard tagüber frei in Haus⸗, Hof⸗ und Fabrikräumen umher⸗ 
laufen. Nur des Nachts wurde er angebunden. Sein Lieblingsplatz im 
Zimmer war die Nähe des Ofens und dieſen Platz verließ er ſo ungern, 
daß er weggeſchoben, weggezogen oder weggetragen werden mußte. Am 
Abend ließ er ſich gutwillig anlegen, ja ſteckte ſelbſt den Kopf in das vor⸗ 
gebaltene Halsband. Kindern war er von allen Menſchen am meiſten zu⸗ 

ethan, beſonders aber einer 5jäbrigen Schweſter des Beſitzers, über die er 
pielend oft mit größter Leichtigkeit hinwegſprang. Auch unſere Gepards 
ſcheinen unter allen Beſuchern des Raubthierhauſes ganz beſonders Kindern 
ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Im Umgang mit Erwachſenen war jener 
Gepard gemeſſener, ja ernſter; mit Thieren, Hunden und Katzen z. B., gab 
er ſich nicht ab. Auf Spaziergängen rannte er ſeinem Herrn eine Strecke 
voraus und kam nach Hundeart zurück, um nochmals fortzueilen. Zu „res 
vieren“ zeigte er keine Luſt und ignorirte ihm begegnende Thiere mit einem 
gewiſſen Selbſtgefühl. Nach Jahresfriſt fing er plotzlich an, biſſig zu wer⸗ 
den, jedenfalls durch ungeſchickte Behandlung Seitens der Fabrikarbeiter, 
die er häufig beſuchte. Endlich, immer biſſiger werdend, wurde er in ſiche⸗ 
ren Gewahrſam gebracht. Sein weiteres Schickſal iſt uns unbekannt. — 
Heut Sonntag billiger Eintrittspreis (30 und 10 Pf.). 

=pß= [Zur Dampfſchifffahrt im Oberwaſſer.] In neueſter Zeit 
ſind mache Klagen über die Dampfſchifffahrt im Oberwaſſer laut ges 
worden, welche eine gewiſſe Unruhe in das Publikum gebracht haben, na⸗ 
mentlich in Bezug auf die Belaſtung der Schiffe. Wie unbegründet gerade 
dieſe Klagen ſind, mag durch Zahlen bewieſen werden. — Ver „Vulcan“, 
das kleinſte der im Oberwaſſer curſirenden Schiffe, ift erſt in dieſem Früh⸗ 
jahr, am 15. April, von dem königl. Landbaumeiſter auf den Dampfteſſel 
und die Maſchine und von dem königl. Waſſerbau⸗Inſpector in Bezug auf 
feine Eigenſchaft als Paſſagierſchiff geprüft und als allen Anforderungen 
entſprechend abgenommen worden. Bei einer Länge von 30 und einer 
Breite von 11 Fuß hat es einen Paſſagierraum für 150 Perſonen und 
eine Belaſtungs reſp. Tragfähigkeit von 900 Ctr., während die 
Maſchine 15 Pferdekräfte hat, eine Kraft, die ſogar bei vollſter 
Belaſtung nur zu Zweidrittel bis Dreiviertel in Anwendung kommt. — 
Das Schiff „Wilhelmshafen“ hat eine Länge von 101 Fuß und eine Breite 
von 12 Fuß 8 Zoll, Paſſagierraum für 300 Perſonen und bei einer Trag⸗ 
fähigkeit von 1800 Ctr., eine Maſchine von 20 Pferdekräften. Die beiden 
großen Schiffe „Germania“ und „Kaiſer Wilhelm“ haben jeder eine Länge 
von 00 fer und eine Breite von 14 Fuß 8 Zoll, einen Paſſagierraum 
für 500 Perſonen und eine Tragfähigkeit von 3000 Ctr., während fie mit 
Maſchinen von 35 und 40 Pferdekräften ausgerüstet find. Selbſt an: 
genommen, daß jede das Schiff benutzende Perſon ein Durchſchnittsgewicht 
von 150 Pfund hätte, jo kann auch bei voller Beſetzung des Paſſagier⸗ 
raumes niemals eine Ueberlaſtung, und ſomit auch hierdurch eine Gefahr 
nicht ſtattfinden. 

+ [Aufgefundener Leichnam.] Geſtern Nachmittag um 4 Uhr wurde 
an der Waſſerkläre bei den Mühlen, gegenüber dem Haufe Burgſtraße 
Nr. 1, von den daſelbſt beſchäftigten Zimmerleuten die Leiche eines 6 Jahre 
alten Knaben aus der Oder gezogen. In dem Entſeelten iſt der vor einigen 
Tagen ertrunkene Sohn des auf der Mühlgaſſe Nr. 4 wohnhaften Schub: 
machermeiſters Ernſt Höniſch recognoscirt worden. 


7 [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Drechslergeſellen von der 
Breitenſtraße in der ſtädtiſchen Turnhalle eine ſilberne Cylinderuhr mit der 

abriknummer 22,812 nebſt Kette und Uhrſchlüſſel; mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs in der Nacht von 18. zum 19. aus dem Laden einer auf der 
Tauenzienſtraße wohnhaften Poſamentiersfrau 9 Stück unechte Siegelringe, 

Garnituren Haarnadeln, 5 Garnituren engliſche Ohrringe, ein ſchwarzes 
Kreuz mit Silbereinfaſſung, ein eben ſolches Armband, ein blaues Manns⸗ 
hemde, 3 blau und weiß geſtreifte Baumwollenhemden, 3 Frauenhemden, 
6 Kindertaſchentücher, 4 kattunene Halstücher, 21 Meter ſchottiſcher Kleider⸗ 
ſtoff, 1 Stück ſchwarze Seide, mehrere wollene Hoſenträger und 14 Mark 
aus der Ladenkaſſe, im Geſammtwerthe von 92 Mark; einem Hotelpächter 


auf dem Berlinerplatz aus zu ebener Erde belegenem Fremdenzimmer mittelſt 


Einſteigens durchs Fenſter 2 Deckbetten und 4 Kopfliſſen mit weißen Ueber⸗ 
zügen und roth und weiß geſtreiften Inletten, gezeichnet N. I. P. 9 und 
P. R., ſowie eine Damaſtbettdecke, einem Drofchfenbefiper von der Kleinen 
Fürſtenſtraße von ſeinem Heuboden ein ſchwarzer Mantel, 7 Stück Tauben, ein 
erer Sack und ein Vorlegeſchloß; einem Schuhmacher vom Neumarkt ein 
Paar langſchaͤftige Stiefeln. — Verhaftet wurden: die ſeparirte Inſtrumenten⸗ 
macher Caroline, M. und der Ladirer Wilhelm R. wegen Diebſtahls, der 
Poſtbriefträͤger Johann N. wegen Unterſchlagung, und der Arbeiter Herr: 
mann S. wegen Betrugs. 


& Hirſchberg, 18. Sept. [Genergl⸗Lehrer⸗Conferenz. — Kirchen⸗ 
concert. — Kreistag.] Geſtern Vormittag fand unter Leitung des tgl. 
Kreis⸗Schul-Inſpectors, Herrn Superintendenten Anderſon aus Erd- 
mannsdorf, im Saale des hieſigen evangeliſchen Cantorhauſes die Herbſt⸗ 
General⸗Conferenz der Schulreviſoren und Lehrer des 1 Schul⸗ 
Inſpectorats hieſigen Kreiſes ſtatt. Hauptgegenſtand der Verhandlungen 


war die Beantwortung der von der kgl. Regierung als diesjahriges Con⸗ 
ferenzthema geſtellten Frage: „Wie find die bibliſchen Geſchichten zu behan⸗ 
deln, um fie nach ihrem religiöſen und ſittlichen Inhalte für Geiſt und 
Gemüth der Kinder fruchtbar zu machen?“ Den Beſprechungen wurde 
hierbei ein vom Lehrer und Cantor Petzold aus Lomnitz verfaßtes und 
vorgetragenes Referat über den Gegenſtand zu Grunde gelegt. — Nach⸗ 
mittags fand in der Gnadenkirche auf Veranlaſſung der Herren Organiſt 
Riedel und Cantor Bormann, zur Einweihung der neureparirten reſp. 
erweiterten Orgel ein Orgel⸗ und Geſangsconcert ſtatt, das ſehr zahlreich 
beſucht war und einen recht befriedigenden Verlauf nahm. Der Ertrag 
war für die hieſige Krankenpflege beſtimmt. — In der Kreistags ⸗Sitzung, 
welche am vorigen Montage unter dem Vorſitz des kgl. Landraths Prinz 
Reuß hier zur Abhaltung gelangte, wurde bezüglich der Ausführung der 
Schiedsmannsordnung vom 29. März d. J. beſchloſſen, es bei der bisheri⸗ 
gen Eintheilung des Landkreifes in 45 Schiedsmannsberzirke, ſowie bei der 
bisherigen Art der Stellvertretung bewenden zu laſſen. Bei der Neuwahl 
zweier Kreis ausſchuß⸗Mitglieder wurden die mit Ablauf d. J. ausſcheiden⸗ 
den Herren: Kreisdeputirter von Küſter⸗Lomnitz und Freiherr von 
Rothenhan-Buchwald, wiedergewählt. 


H. Hainau, 19. Sept. [Selbftmord ] Heute früh gegen 6 Uhr machte 
ein Dragoner der 1. Escadron des Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 4 durch 
Sur an in den Kopf, unweit des öffentlichen Badeplatzes feinem Leben 
ein Ende. 


$ Steinau, 19. Septbr. [Beabſichtigte Jubel⸗ und Wieder 
ſehensfeier.] Die ehemaligen Zöglinge des hieſigen Seminars, welche 
daſſelbe in den Jahren 1852, 1853 und 1854 als die erſten Abiturienten 
verlaſſen haben, beabſichtigen in den Tagen vom 27. bis 29. d. Mts. eine 
Jubel⸗ und Wiederſehensfeier hierorts zu begehen. Dieſelbe erhält durch 
die in Ausſicht geſtellte Betheiligung des früheren und des jetzigen Seminar: 
Directors, der Herren Schulrath Jungklaaß in Bromberg und Seminar⸗ 
Director Wendel, ſowie des geſammten Seminar⸗ und Waiſenbauslehrer⸗ 
Collegiums eine erhöhte Bedeutung. Die Einladung zur Theilnahme an 
Zn delle iſt auch an die Seminargenoſſen aus den ſpäteren Jahren 
gerichtet. | 


O Sprottau, 19. Septbr. [Convent. — Viſitation.] Vorgeſtern 
früh 9 Uhr wurde durch den Herrn Superintendenten Winter der diesjäh⸗ 
7 Convent der evangeliſchen Geiſtlichen des Kirchenkreiſes Sprottau ab⸗ 
gehalten. Nach der feierlichen Eröffnung deſſelben durch Geſang und Ge: 
bet hielt Herr Superintendent Winter einen äußerſt feſſelnden Vortrag 
über das Thema: „Geſchichte der Entwickelung des christlichen Kirchenbaues“ 
unter Vorlegung von entſprechenden Zeichnungen. Die Propoſition des 
königlichen Conſiſtoriums zu Breslau: „Die Entwickelung des gottesdienſt⸗ 
lichen Lebens in den apoſtoliſchen Gemeinden iſt nach den betreffenden 
neuteſtamentlichen Zeugniſſen darzulegen und die Bedeutung der Haupt⸗ 
momente derſelben für die Geſtaltung des evangeliſch⸗kirchlichen Gemeinde: 
Gottesdienſtes nachzuweiſen“, hatte Herr Paſtor Pietſch⸗Wittgendorf bear⸗ 
beitet. Das Referat war ſehr eingehend und gab Anlaß zu lebhaften Dis⸗ 
cuffionen. Die von dem Verfaſſer aufgeſtellten Theſen, zehn an der Zahl, 
wurden mit geringen Abänderungen von der Verſammlung angenommen. 
Der Schluß des Conventes erfolgte Nachmittags zwei Uhr. Ein einfaches 
Mittagbrot im Hotel „zum grünen Löwen“ vereinte die Mitglieder des 
Conventes noch auf kurze Zeit. — Heute und künftigen Sonntag findet 
durch Herrn Superintendenten Winter in der Parochie Ebersdorf eine 
Kirchen⸗ und Schulen⸗Viſitation ſtatt. 


8 Neuſalz, 19. Sept. 


g a [([Bürgermeiſterwahl. — Selbſtmord.] 
Die Bürgermeiſterwahl, welche auf der Tagesordnung der heutigen Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung ſtand, iſt auf einen in geheimer Sitzung verhan⸗ 
delten Antrag verſchoben worden. — Geſtern wurde aus der alten Oder 
die Leiche eines Dienſtmädchens gezogen. Das Mädchen hatte ſchon am 
Abende zuvor das Haus ihrer Herrſchaft verlaſſen und hat wahrſcheinlich 


freiwillig den Tod gewählt. Die Motive ſind unbekannt. 


Schweidnitz, 19. Sept. [Abiturientenprüfung.] Am geſtrigen 
Tage wurde unter dem Vorſitze des königlichen Compatronats⸗Commiſſarius 
des Gymnaſiums, Oberbürgermeiſter Glubrecht, im Auftrage des könig⸗ 
lichen Provinzial⸗Schulcollegiums die mündliche Prüfung der Abiturienten 
des Gymnaſiums abgehalten. Von den fünf Oberprimanern, welche ſich 
zu dem Examen gemeldet hatten, war einer nach der ſchriftlichen Prüfung 
zurückgetreten, den übrigen 4 Abiturienten wurde auf Grund des Reſultats 
der ſchriftlichen und mündlichen Prüfung das Zeugniß der Reife von der 
Prüfungs⸗Commiſſion zuerkannt. 


O Habelſchwerdt, 19. Sept. e — Ferien. — Regie⸗ 
rungs⸗ Verfügung.] Durch den Abgang des Herrn Kanzlei⸗Director 
Winkelmann von hier, der als Gerichtsſchreiber an das Landgericht nach 
Oppeln verſetzt iſt, verliert der hieſige evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath 
ein ſehr thätiges Mitglied. Es wird deshalb in nachſter Zeit eine Erſatz⸗ 
wahl nothwendig werden. — Die Herbſtferien für die Schulen des hieſigen 
Kreiſes find auf die Zeit vom 29. September bis 6. October einſchließlich 
ſeſtgeſetzt worden. — Die königliche Regierung zu Breslau, Abtheilung für 
Kirchen⸗ und Schulweſen, hat in Folge einer Anfrage mittelſt Verfügung 
vom 25. Juli c. angeordnet, daß die den Lehrern zu ertheilende Genehmi⸗ 
ung zur Uebernahme und Führung einer Vormundſchaft nicht den Kreis⸗ 
Ehulinfvecioren zuſtehe, Sondern daß die bezüglichen Anträge auf dem ge: 
wohnlichen Wege an die kgl. Regierung einzureichen find. Etwaige Gründe 
für die Verſagung der Genebmigung ſind nach Möglichkeit ſchon bei der 
Uebermittelung derartiger Anträge geltend zu machen, damit Rückfragen 
thunlichſt vermieden werden. 


—r. Namslau, 19. Sept. [Rückkehr der Garniſon.] Nachdem die 
bier garniſonirende 4. Escadron des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8, 
welche die Manöver bei der 12. Diviſion in der Gegend von Oppeln mit⸗ 
gemacht hat, bereits am 16. d. M. aus dem letzten Marſchquartier Karls⸗ 
ruhe hier eingerückt iſt, kehrte geſtern auch die 5. Escadron des Regiments, 
welche ebenfalls hier garniſonirt, und welche an den Mansvern der IIten 
Diviſion in der Gegend von Schweidnitz und Reichenbach Theil genommen 
aus ihrem letzten Marſchquartier Schreibendorf, Kreis Brieg, hierher zurück. 


—n. Bernſtadt, 20, Sept. [Rückkehr der Garniſon. — Ferien. 
— Aufgefundener Granit.] Unſere Garniſon, die 3. Escadron des 
2. Schleſ. Dragoner Regiments Nr. 8, iſt vorgeſtern vom Manöver hierher 
zurückgekehrt. — Nach Vereinbarung des königl. Landrathsamtes zu Oels 
und der beiden Kreis⸗Schuleninſpectoren finden die diesjährigen Her ſtferien 
der evangeliſchen und katholiſchen Schulen des Kreiſes Oels in der Zeit 
vom 29. September bis 11. October ftatt. — Auf einem zur Winterfaat zu 
beſtellenden Schlage des Dominiums Langenhof wurde beim Pflügen ein 
10 Fuß langer, 10 Fuß breiter und 5 tiefer Granitſtein aufgefunden, 
der nach 25 maliger Sprengung durch Pulver 11 ſtarte, zweiſpännige Fuhren 
ſchöne, zu Waſſerbauten geeignete Steine ergeben hat. 1 


=o= Creuzburg, 19. Sept. [Abiturienten⸗Prufung. — Lehrer: 
Seminar.] Heute wurde an dem biefigen Öymnafium unter Vorſitz des 
Provinzialſchulraths, Herrn Geheimrath Dr. Sommerbrodt, die erſte 
Abiturienten⸗Prüfung abgehalten. Zu derſelben meldeten ſich anfänglich 


5 Abiturienten, wovon jedoch nachträglich zwei freiwillig zurüdtraten. 
Sämmtliche drei Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife. — In ver⸗ 
gangener Woche wurde am bieſigen Lehrer Seminare die zweite Prüfung 


e h 
abgebalten. derſelben erihienen 14 Candidaten, 
Zeugniß zur definitiven Anftellung erhielten. 


— — —— 7 
Neiſſe, 19. September. [Waſſerrohr. — Dienſtmanns⸗In⸗ 
ſtitut.] Geſtern Nachmittags fand abermals in der Breslauer Straße ein 
Bruch des Hauptrohres der Waſſerleitung ſtatt. Das Waſſer drang mit 
roßer Gewalt zwiſchen den Pflaſterſteinen in die Höhe und batte bald im 
ahrdamme ein ziemlich umfangreiches Loch ausgeſpült. Der Schaden 
wurde in kurzer Zeit durch Einfügung eines neuen Rohrtheiles beſeitigt. — 
Wie verlautet, hat ein ehemaliger Breslauer Bürger, Herr Lieutenant a. D. 
1 rdan, vom bieſigen Magiſtrat die Conceſſion zur Errichtung eines 
ienſtmanns⸗Inſtituts erhalten. Dasſelbe fol ſchon am 1. October in 
unction treten. Da der Unternehmer hierorts für feinen Zweck geeignete 
eute nicht vorfinden konnte, ſo hat er, wie mitgetheilt wird, dieſelben 
ſämmtlich in Breslau angeworben. 


— 

O Pleß, 19. Septbr. (Abiturientenprüfung.] Am 17. und 18. 
d. M. hat am hieſigen Gymnaſium unter dem Vorſitz des königl. Provin⸗ 
e Profeſſor Dr. Sommerbrodt die Abiturientenprüfung 
tattgefunden. Zur Prüfung halten fih 7 Primaner gemeldet, 2 davon 
ſind nach, einer vor der ſchriftlichen leer unf surüdhetreten. Drei Abitu⸗ 
rienten erhielten das Zeugniß der Reife. Unter dieſen befindet ſich ein 
Blinder, ein Sohn des biefigen Kreisgerichts⸗Director, welchem in Folge der 
vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten das mündliche Examen erlaſſen worden iſt. 


% Friedland OS., 18. Sept. [Gerichtstag. — Amtsgericht. — 


von denen 8 das 


Ratihhausbau.] Die Gerichtstage, welche ſeit 28 Jahren allmonatlich an! f 


drei bintereinander folgenden Tagen vom Kreisgericht Falkenberg bierſelbſt 
abgehalten worden find, haben geſtern ihr Ende erreicht. — Vom 1. October 
erhält der hieſige Ort ein Amtsgericht mit zwei Amtsrichtern. — Das 1 
dieſem Zweck neu erbaute Rathhaus, welches bereits im Rohbau fertig ſteht, 
gewährt wegen ſeiner günſtigen Lage auf dem Marktplatze einen recht im⸗ 
pojanten Anblick. Zu Johanni k. J. ſoll daſſelbe zur Benutzung übergeben 
werden, weshalb bis dahin die Geſchäftslocale für die Amtsgerichte in 
Privathäuſern gemiethet worden ſind. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

H. Jutroſchin, 18. September. [Gerichtliches. — Neues Schul⸗ 
baus. — Kartoffelernte.] Seitens des Appellationsgerichts⸗Präſidenten 
Herrn von Kunowski in Poſen iſt dem biefigen Magiſtrate die Mitthei⸗ 
lung geworden, daß der Hr. Juſtizminiſter ſich für die Beibehaltung der Gerichts⸗ 
tage am hieſigen Orte erklärt hat, jedoch unter der Vorausſetzung, daß die 
Commune ein geeignetes Local unentgeltlich zur Abhaltung der Gerichts⸗ 
tage hergebe. Da dieſelben künftig höchſtens zwei Tage dauern werden, ſo 
wurde gleichzeitig der Vorſchlag gemacht, das Magiſtratsbureau dazu jedes 
Mal einzuräumen. Hierauf konnte die Commune jedoch nicht eingehen, 
weil in dem Magiſtratsbureau ſich gleichzeitig das Standesamt befindet, 
deſſen Bezirk bei einer Seelenzahl von circa 7000 ein äußerſt umfangreicher 
iſt. — In dem eine Meile von bier entfernten Dorfe Szkaradowo iſt ein 
ſtattliches Schulhaus mit einem Koſtenaufwande von beinahe 9000 Thalern 
gebaut worden. Daſſelbe iſt in Rückſicht auf die nach Hunderten zählende 
Schülerzahl auf 4 Klaſſen mit je einem Lehrer berechnet, die dritte und 
vierte Stelle, letztere für einen evangeliſchen Lehrer, iſt noch nicht beſetzt, 
und wird gegenwärtig die große Schülerzahl nur von zwei Lehrkräften 
unterrichtet. — Die bieſigen Landwirthe beginnen, das herrliche Wetter be⸗ 
nutzend, ſchon mit der Kartoffelernte. Leider bleibt dieſelbe binter den ge⸗ 
hegten Erwartungen weit zurück, da ſich überall mehr oder minder die Kar⸗ 
toffelkrankheit und Fäulniß derſelben bemerkbar macht. In Folge deſſen 
haben die Getreidepreiſe bereits eine Steigerung erfahren. 


H. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 18. September. [Bürgermeiſter⸗ 
wiahl. — Gärtner⸗Lehranſtalt. — Verfügung. — Gerichtliches.] 
In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung des Stadtverordneten ⸗Collegiums 
iſt Bürgermeiſter Schinck in Polkwitz zum Bürgermeiſter der Stadt Kroto⸗ 
ſchin gewählt worden. — Seit einigen Jahren beſteht in Koſchmin eine 
königl. Gärtner⸗Lehranſtalt. Dieſelbe wurde in dieſen Tagen ſeitens der 
provinzialſtändiſchen Verwaltungs⸗Commiſſion einer Reviſion unterworfen, 
welche ein nach jeder Richtung zufriedenſtellendes Reſultat ergab. — Die in 
der Provinz häufig vorkommenden Brände und Brandſtiftungen haben das 
königl. Landrathsamt zu Oſtrowo veranlaßt, den eee des Kreiſes 
die genaueſte Befolgung der in dieſer Hinſicht beſtehenden Vorſchriften, 
ech was die Zuläſſigkeit der abgeſchloſſenen Verſicherungen, als auch die 
ſpätere Feſtſtellung der Höhe der Brandentſchädigungsgelder betrifft, zur ber 
ſonderen Pflicht gemacht. Da es für die Ermittelung von Brandſtiftungen 
von der größten Wichtigkeit iſt, bei einer jeden Feuersbrunſt wo möglich 
ſofort die Entſtehung derſelben mit Sicherheit feſtſtellen zu können, ſo ſind 
die Polizeibehörden auch noch beſonders auf die gewiſſenhafte Erfüllung 
der ihnen in dieſer Hinſicht obliegenden Pflichten hingewieſen worden. — 
Mit dem 9. d. Mis. nahmen die Verhandlungen der Criminal⸗Abtheilung 
des Krotoſchiner Kreisgerichts, die letzte Sitzung vor der mit dem 1. October 
eintretenden Gerichtsorganiſation, ihren Anfang, und wurden während drei 
Tagen 60 Criminalfälle abgeurtelt. Seitens des königl. Kreisgerichts zu 
Krotoſchin wird das Publikum erſucht, ſich vom 24. dieſes bis zum 7. fünf 
tigen Monats in allen nicht ſchleunigen Sachen der Anträge und Geſuche 
zu enthalten, da in dieſer Zeit wegen der äußeren Einrichtung des künftigen 
dortigen und des Koſchminer Amtsgerichts, jo wie auch des Landgerichts 
Oſtrowo, es nicht moglich fein dürfte, die gerichtlichen, nicht ſchleunigen 
Geſchäfte zu erledigen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 20. Septbr. [Von der Börſe.] die Börſe eröffnete in 
belebter Stimmung, ſpäter wurde das Geſchäft ruhig, doch blieb die Ten⸗ 
denz feſt. Im Vordergrunde des Verkehrs ſtand wieder Ungariſche Gold⸗ 
rente. Creditactien wurden zu 454,50 —454 gehandelt. Bahnen ſtill. Da: 
luten eine Kleinigkeit billiger. 


4 Breslau, 20. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die ver⸗ 
floſſene Woche bot nur geringen Stoff für die Berichterſtattung. Schon der 
Umſtand, daß zwei Tage lang in Folge der hohen jüdiſchen Feſttage der 
Beſuch der Borte faſt auf Null reducirt war, legte der Speculation große 
Reſerve auf. Das Geihäft hielt ſich, namentlich in den erſten Tagen der 
Woche, in enge Schranken, doch war die Tendenz eine feſte. Von vorüber⸗ 
gehenden Schwankungen abgeſeben, ſind faſt auf ſämmtlichen Gebieten 
Courserhöbungen zu verzeichnen; beſonders bevorzugt war ungariſche Gold⸗ 
rente, für welche von Wien und Paris aus Stimmung gemacht wird. 
Locale el. nehmen an dieſer günſtigen Strömung verhältnißmäßig 
weniger Theil. 2 

Ereditactien ſchließen nach mehrfachen Schwankungen um mehr als 6 M. 
über dem Cours vom vorigen Sonnabend. Oeſterreichiſche Goldrente ſtellte 
fh % pCt., ungariſche Goldrente um 1% pCt. höher, letztere bei ſehr er: 
heblichen Umſätzen. 22751 

Einheimiſche Bahnen haben bei geringem Verkehr nur ſebr unbedeutende 
Coursveränderungen aufzuweiſen. Ebenſo blieben Banken conitant. Laura: 
hütteactien waren andauernd feſt; die übrigen Montanwerthe vernachläſſigt. 

Valuten behaupteten ungefähr ihren vorwöchentlichen Stand. 

Bezüglich der Cours ⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 
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1 nne 
Breuß nr can leihe 105, 50195, 25 105, — 105, — 105, — 105, 25 
7 8 ing dbr. Litt. A.] 90,65) 90, 60 90, 75] 90,75) 90,75 90, 
Schleſ. proc. a Lit. A. 98,75 98,55! 98,40 98,35 98,50 98,20 
5 Rentenbrieſfſe 100, — 99, 90 99,80 —,— 99, 50] 99, 50 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.] 96, — 96, — 95,50, 95,30 95,50 95,25 
Breslauer Disconto » Bank 2 
(Friedenthal u. Co.) 82,25 82, 50] 82, 82,25 82,25 81,75 
Breslauer Wechsler⸗Bank] 89, —.88, 75 88,75 85,75 88,75 88,65 
Schleſiſcher Bodencredit. 101, 50101, 25101, — 101, = 100, — 101,25 
Oberſchl.St.⸗A. Lit. A. C. B. E. 157,75 157,75 157, — 157,75 158, — 158, — 
40 er Stamm⸗Actien [79,75 79,95 79,75 80, — 80,15 80, 15 
Rechte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 125,75 126, — 126, — 125,50 125,50 125,75 


do. Stamm⸗Prior 125,50 125,500 —, — 126, — 126, — 


Lomba rden —— — —1 —.— — . — — — — — 
anzoſen neree see 463, — 464, — 1464, — —.— —.— —.— 
mäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 37, 25 36,75] 36,65 37, — 36,50) 36,75 

Ruſſiſches Papiergeld... 211,25212,50 211,50 212, 50212, 75 212,10 

Deiterr. Banknoten 173,40 173, 60173, 100173, 25173, 25 173, 10 

Oeſterr. Credit⸗Actien - 447, 50454, 50451, 50454, — 453, — 454, — 

Oeſterr. 1860er Looſe 118, 25119, 50120, — 120, — —, — 120, 50 

Gold rente. 70, — 70, — 69, 90 70, — 70,25) 70, 40 

Silber⸗Rente 59,15 59,25} 59, 250 59, 50 59,75 59, 25 

Bberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 40,75 41,50 —,—| ——| —,—| —,— 

Verein. Königs⸗ und Lauras 
Hütte⸗Actien 84,35 85, 250 84, 250 84, 50 85, 15 84,75 

Donnersmarckhütte 40,65 Ai 40, 40 —,—| —,—! —, 
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E. Berlin, 19. Septbr. [Börſenwochenbericht.] Die Tendenz der 
Börſe würde ſich in dieſer Woche eher als eine feſte bezeichnen laſſen, wenn 
nicht die Coursentwickelung durch endloſe Schwankungen nach wie vor ſtark 
beeinträchtigt bliebe. Zuerſt war es der Tod des Czaren, den fi die 
europaiſchen Borſen unter Mitwirkung eines ſonſt angeſehenen öſterreichi⸗ 
ſchen Blattes in den Kopf geſetzt batten, welcher die vorangegangene Belle: 
rung unterbrach, und heut that ſich die Erwartung kund, daß die Minder⸗ 
Einnahme der Oeſterr. Staatsbahn auch diesmal eine ſehr erhebliche fein 
würde, und die ſich bieraus ergebende Verſtimmung erſtreckte ſich ſodann 
auf die übrigen Gebiete. Die Richtigkeit dieſer Erwartung dürfte ſich wohl 
bewahrheiten, anders ſteht es indeß mit dem thatſächlichen Effect derſelben, 
deſſen Ausfall jebr weſentlich von der augenblicklichen Stimmung der Börſe 
abhängig ſein durfte. Am letzten Sonnabend z. B. war das bekannt ge: 
wordene Minus von keiner großen Wirkung begleitet geweſen, am aller⸗ 
wenigſten hatte es aber hindern können, daß die Borse im Allgemeinen eine 
leidlich feſte war. Für geſtern und heute mußten natürlich auch die iſraeli⸗ 
tiſchen Feiertage maßgebend ſein, die dem Verkehr noch eine ſpecielle Ein⸗ 
chränkung auferlegte. Wenn ich oben von einer eher feſten Tendenz ſprach, 


60 dem ich dieſe Thatſache conſtatire, möchte ich 
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fo möchte ich doch hinzufügen, daß dieſelbe dem bieſigen Platz beinahe aufs 
gedrungen erſcheint. Allerdings hat die nachgerade nervös machende Be⸗ 
ſprechung der ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen ihr Ende erreicht und die Ber 
ſetzung von Novi⸗Bazar hat ſich durchaus regulair, wie in Ausſicht genommen, 
vollzogen, trotzdem tragen die deutſchen Börſen ihr Mißtrauen in die gegen⸗ 
wärtige Lage unverändert zur Schau, und wenn ſie ſich auch ſcheuen, das⸗ 
ſelbe durch entſprechende Operationen zu bethätigen, fo genügt ſolches doch, 
um die etwaigen Beſtrebungen des Hauſſiers auf ein Minimum zu reduciren. 
Dieſen letzteren kam indeß in dieſer Woche die Haltung der Pariſer Börſe 
einigermaßen zu ſtatten; man ſcheint es an derſelben für angemeſſen 10 
erachten, auch die auswärtigen Plätze etwas aus ihrer Lethargie aufzurütteln 
und ſie zum mindeſten für diejenigen fremden Werthe zu erwärmen, welche 
an den perſchiedenen Börſen gemeinſchaftlich gehandelt werden. Die 40 
dieſem Zweck arrangirte Treiberei von Italienern erwies ſich uicht als recht 
wirkſam, um ſo erfolgreicher ftellte ſich diejenige in Ungariſcher Goldrente 
heraus, welche, wie ſ. Z. von mir hervorgehoben, ſtark contreminirt worden 
war und nunmehr ſchleunigſt in Deckung geſucht wurde. Daß daneben 
auch noch die Speculation thätig geweſen, wird wohl als ziemlich ſicher an⸗ 
zunehmen fein, die Haft aber, mit welcher jene Ankäufe effectuirt wurden, 
läßt darauf ſchließen, daß die Contremine, einmal überraſcht, bier und auch 
auswärts ihre Poſition & tout prix zu liquidiren ſuchte. Weiter günſtig bes 
einflußt zeigte ſich die Börſe noch durch die Feſtigkeit der rheiniſch⸗weſt⸗ 
phäliſchen Eiſenbahnen, deren Auguſteinnahmen zwar wenig befriedigend 
waren, die indeß auf die Idee der Verſtaatlichung bin in großen Summen 
aus dem Markt genommen wurden, bei welcher Gelegenheit unſes erſtes 
hieſiges Bankinſtitut neuerdings als ſtarker Käufer auftrat. Die Börfe 
ſcheint es fih nun einmal nicht nehmen laſſen zu wollen, daß der Staat 
ſein urſprüngliches Gebot auf die Rheiniſche Eiſenbahn nicht unweſentlich 
überſchreiten wird, wie man andererſeits auch auf eine größere Nachgiebig⸗ 
keit des Kölniſchen „Klingels“ rechnet, der noch jedesmal den von oben 
herab geäußerten Wünſchen entſprechend loyal 3 iſt. Her⸗ 
vorzuheben wäre endlich noch die gute Meinung, welche für Disconto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile berichte und welche auch in einer mehrprocentigen Cours⸗ 
erhöhung zu Tage trat. Es hatte gar nicht erſt des Dementis der Börſen⸗ 
Zeitungen bedurft, um die von einigen untergeordneten Faiſeurs ausge⸗ 
ſprengte angebliche ee ce des Reſultats für das erſte Semeſter als 
erfunden zu lennzeichnen. Auf dem heimiſchen Fondsmarkt blieben Cours: 
herabſetzungen noch immer an der Tagesordnung. Dagegen zeigt ſich auf 
dem Gebiete der Induſtrieactien eine leidlich feſte Haltung, beſonders für 
Montanwerthe, denen hier und da eine größere Beachtung geſchenkt wird. 
Ruſſiſche Werthe neigten zum Rückgang, der indeß Alles in Allem nur ein 
geringer blieb. Geld, eher etwas anziehend, wurde im Wege des Privat⸗ 
Disconts 2% bis 3 pCt. gehandelt. 

C. Wien, 19. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Woche be: 
gann unter ſchlimmen Auſpicien. Gerüchte über das Ableben oder über 
eine bedenkliche Erkrankung des Kaiſers von Rußland entſtanden auf hie: 
ſigem Platze; bier zum Schweigen gebracht, tauchten fie auf dem Umweg 
über Paris neuerdings auf. Der „Globe“ brachte die Nachricht, der italie⸗ 
niſche Kriegsminiſter beabſichtige, Credite für Bauten in Verona in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. In Oſtrumelien fanden blutige Vorgänge ftatt und die 
Cont remine gab Lebenszeichen, indem fie mit Gerüchten debütirte, welche, 
keck erfunden, in 5 Weiſe lancirt, doch den Beſtand eines gegen die 
Courſe gerichteten Intereſſe erwieſen. Alle dieſe Vorgänge erwieſen ſich als 
machtlos und die Hauſſe machte neuerliche Fortſchritte. Die von der Hauſſe⸗ 
partei gemachte Propaganda erſtreckte ſich ſo ziemlich auf die meiſten Werth⸗ 
Kategorien, der Effect dieſer Propaganda aber beſchränkte ſich auf wenige 
Sorten, in dieſen allerdings war er ein bedeutender zu nennen. Eiſen⸗ 
bahnactien haben ſich der Mehrzahl nach im Courſe höher geſtellt, auch 
war der Umſatz derſelben zum Theil nicht 2 Lebhaftigkeit. Es wäre 
aber eine arge Uebertreibung, von einer in dieſen Papieren beſtehenden be⸗ 
deutenden Speculation zu ſprechen. Der Beſtand einer ſolchen konnte hoch 
ſtens bezüglich der Galizier zugegeben werden, welche in der That im 
Courſe etwas zurückgeblieben ſind; im Uebrigen waren die factiſchen Auf⸗ 
beſſerungen mehr die Folge der allgemeinen Börſentemperatur, als einer 
2 — auf die Chancen der Bahnpapiere gerichteten Speculation. Der 

rioritätenmarkt blieb, bei durchaus feſter Tendenz, im Umfange des Ver⸗ 
kehrs, wie in der Geſtaltung der Courſe, vollkommen in normalem Geleiſe. 
Für Induſtriewerthe arbeiteten Speculations⸗Conſortien mit theilweifem 
Erfolge. Durchſchlagend war der Erfolg rückſichtlich der Actien der Wiener 
Tramway⸗Geſellſchaft, welche, ohne daß dies durch die Lage der Geſellſchaft 
deutlich motivirt wäre, nun ſchon ein Agio von mehr als 30 Fl. oder 
174 pCt. notiren. In Bankpapieren herrſchte einige Rührigkeit auf Grund 
der bereits in meinen letzten, andeutungsweiſe erwähnten Nachrichten über 
das Project einer durch die Gruppe des Bankvereins zu etablirenden 
Klaſſenlotterie. Indeſſen blieb die Meinung für die Actien der Banken 
zweiter Kategorie eine ziemlich platoniſche und der Coursvorſprung be⸗ 
ſchränkte ſich auf 2 bis 3 Gulden, obwohl bei der Beengtheit des Specu⸗ 
lantenpreiſes eine nur halbwegs kräftige Initiative des Erfolges ſicher fein 
müßte, da eine ſtarke Oppoſition nicht im Felde ſteht. Weit mehr Intereſſe 
nahm die Speculation, vielleicht eben darum, weil das Thema Lotterie 
wieder auf das Tapet gebracht worden war, an unſeren a 10 sie 
darunter in erſter Linie an ungariſchen Staatsloſen und an 1860er Looſen. 
Beide gewannen ca. 3 pCt. Der Lotterieteufel iſt eben nicht auszutreiben. 
Wo das Lotto als ſtaatliche Einrichtung abgeſchafft wurde, da bilden ſich 
Geſellſchaften, welche das Spiel auf die öſterreichiſchen fan in der 
cultiviren. Neueſtens exiſtiren und floriren ſolche Geſellſchaften in der 
Schweiz. Das ſtärkſte Geſchaft entwickelte ſich in öſterr.⸗ungar. Papierrente 
und p der ungariſchen Goldrente. Erſtere gewann & pCt., letztere ift mit 
vollen 2 pCt. in Avance. Die Berechtigung dieſer Hauſſe zu unterſuchen, 
kann nicht ng des Wiener Berichterſtatters fein; denn dieſe Haufe 
wird nicht in Wien gemacht. Allerdings gab die hieſige Speculation den 
erſten Anſtoß, aber dieſer war ein ſchüchterner. Erſt als der Ton, den man 
bier angeſchlagen, vervielfacht durch ein ſtarkes Echo zurückklang, warf man 
ſich hier ins Zeug und heute liegt die Platzſpeculation wieder vollkommen 
in fremdem Schlepptau. Die internationale Speculation hat ſich mit Macht 
auf die Renten geworfen und die hieſige zieht nur die Conſequenzen. In⸗ 
zugleich auch den von unſeren 
Journalen colportirten Meldungen entgegentreten, denen zufolge die Renten⸗ 
hauſſe in dem heimiſchen Conſum eine bedeutende Stütze finden ſoll. Das 
Gegentheil iſt momentan das Richtige. Unſer Publikum verhält ſich 
momentan neutral. Am Platze ſelbſt finden wenig effective Transactionen 
ſtatt. Die Provinz verkauft mehr als fie conſumirt. Die Speculation 
aber und die Arbitrage nehmen auf, was zu bekommen iſt. Uebrigens 
kommt dem Effectenmarkte die ſteigende Tendenz des Goldes weſentlich zu 
ſtatten. Es finden anläßlich des kommenden Octobertermins ſtarke Effectiv⸗ 
käufe in Goldſorten ſtatt. Die Speculation verſtärkt deren Wirkung im 
Hinblick auf die Getreide⸗Conjunctur. Gewiß iſt das keine erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung. Für den Augenblick aber hat ſie die Folge, daß ſie die Kauf⸗ 
kraft des Goldes und damit den Bankvaluta⸗Cours der Rente hebt. 


Breslau, 20. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


ba * 5 171 "Si 1500 


Weizen, weißer 19 90 19 50 80 18 20 1 1 


Weizen, gelben 19 00 18 40 18 00 16 60 
Roggen 15 00 14 70 14 40 14 10 13 90 13 50 
GoGo nee 16 00 15 60 14 90 14 30 13 90 13 40 
Hafer. altern. 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
dito neuer 12 00 11 80 11 40 11 20 11 00 10 60 
Erbſen ra. sure 16 20 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


Notirungen der von der 1 ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 BD = 1% a 

m 


eine ord. Vaare. 
K % 
Raps 21 — 15 8 75 2 
Winter⸗Rübſen . 20 50 19 — 1 — 
Sommer⸗Rübſen. 22 — 19 — 16 — 
Deer — pe — — * — 
Schlaglein 2 5 1 
Hanfſaaet — — — u => Pen 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eſte 2,60 8,00 Mark, geringere 2, rk, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,30—1,50 Mk., geringere 1,25 Mk., 


Breslau, 20. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, Nr 3000 Ctr., abgelaufene Kundigungs⸗ 
ſcheine —, pr. September 142,50 Mark bezahlt, September-Detober 142,50 


+ 


Y 


Br., September⸗October 190 


ER 
September 51 Mark Br., September⸗October 50,50 


51,50 Mark bezahlt, September⸗October 51 


ſchlank Nehmer, zumal wieder von Oberſchleſien Käufer am 


Klar. Septbr. 142,50 M. 12 
1 r. 


dings nur die feinen Qualitäten und erreichen ſolche noch 


Bedarf ſich zum Theil noch von hieſigen Lägern perſorgen muß. 


1 8 r — * 


lt, Oetober⸗November 142,50 Mark bezahlt, November⸗Decembe 
ee er⸗November 142, ezah 4 5 ecember 


Gd., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 151 Mark Gd. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Mark 


ark Br., October⸗November 190 Br. 


Raps (pe: 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 220 Mark Br., 
ctober 225 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, nel. — Ctr., loco 53,50 Mark Br., pr. 
Mark Br., October⸗ 
November 51 Mark Br., November⸗December 51,50 Mark Br., April⸗Mai 
52,50 Mark Br., 52 Mark Gd. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 26,50 Mark Br., pr. Sep: 
tember⸗October 26 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) ruhig, m. 20000 Liter, pr. September 

ark Gd., October⸗November 
50,50 Mark Gd., November⸗December 50,20 Mark Gd., December⸗Januar 
50,20 Mark Gd., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 52,10 Mark bezahlt. 

Zink: unverändert. 3 Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 22. September. 
Roggen 142, 50 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 118, 00, 
Raps 220, —, Rüböl 51, 00, Petroleum 26, 00, Spiritus 51, 50. 


Breslau, 20, Sept. [Produkten⸗Wochenhericht.] Das Wetter 
iſt bei ſehr warmer Temperatur ſchön geblieben und fol auf den Kartoffel: 
ſtand ſehr günſtig eingewirkt haben. 

Der Waſſerſtand iſt unverändert klein und bleiben Ladungen auf 7⸗ bis 
800 Etr. beſchränkt. Das Verladungsgeſchäft wird dadurch beengt, doch war 
es noch immer derart, daß die vorhandenen Kähne Ladung gefunden haben. 
Bei lebbafterem Geſchäft hätte obne Zweifel genügender Kahnraum gefehlt. 
Die Frachten ſind nicht anders geworden und wurde verſchloſſen: Getreide, 
Melaſſe, Mehl und Zink zu Frachtſätzen per 1000 Klgr., für Getreide Stettin 
10,50—11 M., Berlin 11,50 M., Hamburg, Magdeburg 15—16 M.; per 
50 Klgr. Mehl nach Berlin 50—52 Pf., Melaſſe Stettin 30 Pf., Zink nach 
Hamburg 45 Pf., Stettin 30 Pf. Stückgut Stettin 50—60 Pf., Berlin 55 
bis 65 Pf., Hamburg 75 — f. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war an den erſten Tagen der Woche ziemlich 
lebhaft. Das Angebot iſt ſtärker geweſen, fand aber bei guter Kaufluſt 
on arkte waren. 
ge den letzten Tagen war der jüdiſchen Feiertage wegen ſehr beſchränkter 

erkehr bei äußerſt knapper Zufuhr. Die Stimmung iſt ziemlich feſt ge⸗ 
weſen, und die Preiſe waren vereinzelt etwas höher. 

In Weizen war anfangs reges Geſchäft und iſt das Angebot ſchlank 
vom Markte genommen worden. Namentlich waren gute, trockene Quali⸗ 
täten gefragt und wurden größere Poſten von den hieſigen Lägern geban⸗ 
delt. Die Preiſe gingen um ca. 20 Pf. höber und haben dieſe Beſſerung 
bis zuletzt behauptet. In der zweiten Wochenhälfte war wenig Verkehr 
und ſind bei ruhiger Stimmung Veränderungen nicht vorgekommen. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. weiß 17,60—19,10— 20,10 M., gelb 17,10—18,70 
bis 19,20 M., feinſter über Notiz. Per 1000 Klgr. September 190 M. Br., 
Sept.⸗Octbr. 190 M. Br., Octbr.⸗Novbr. 190 M. Br. 

Für Roggen war zu Beginn der Woche bei etwas ſtärkerer Zufuhr die 
Stimmung animirt und die Preiſe ſteigend, doch folgte ſofort wieder ruhigere 
Haltung. Dieſelbe ließ nur feine Qualitäten behauptet, während für ge⸗ 
ringere die Kaufluſt merklich abgeſchwächt war. Für erſtere bezahlt man 
20 Pf. mebr, letztere mußten dieſe anfängliche Erhöhung wieder aufgeben. 

um Schluß der Woche war auch in Roggen ſchwaches Geſchäft und das 
ngebot klein, ſonſt ohne Veränderung. Käufer waren anfangs aus Ober⸗ 
chleſien ſtark vertreten, auch der biefige Conſum zeigte mehr Betheiligung. 
u notiren iſt per 100 Klgr. 13,80 —14,20—15 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft gingen die Preiſe anfänglich bei ſehr feſter Tendenz 
boͤher, doch erfolgte auf größere Kündigungen bald wieder eine Abſchwächung, 
welche die anfängliche Preiserhöhung auf eine Kleinigkeit reducirte. In letzten 
Tagen war wenig Geſchäft. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 1000 
Sept.⸗Octbr. 142,50 M. bez. Octbr.⸗Novbr. 

42,50 M. bez., Novbr.⸗Dechr. 144 M. bez., April⸗Mai 151 M. Gld. 

In Gerſte ſcheint das Waſſerabladungs⸗Geſchäft in Folge des kleinen 
Waſſerſtandes einen Stillſtand erfahren zu haben, doch ſind die Exporteure 
noch ziemlich ſtark als Käufer am Markte geweſen. Bevorzugt waren ae 
immer über 
Notiz gehende Preiſe, während geringere Sorten ruhiger find. Die Umſätze 
ſind noch ziemlich belangreich geweſen. Zu notiren x per 100 Klgr. 13,50 
bis 14,50 bis 15 bis 16 M., feinſte darüber. J 

In Hafer war das Geſchäft klein, da das Angebot meiſt nur unter: 
geordnete Qualitäten zeigte, welche vom hieſigen Conſum billiger gekauft 
wurden. Die vereinzelt zugeführten beſſeren Sorten bedangen bei den 

porteuren beſſere Preiſe. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 10,50 —11—12 

„feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft waren die Umſätze klein und die Stimmung bei 


unveränderten Preiſen ruhig. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 


15755 Septbr. 118 M. Gld., Septbr.⸗Octbr. 118 M. Gld., October⸗Novbr. 
121 M. Br 


RT ülfenfrüchte bei ſtätkerem Angebot die Stimmung etwas ruhiger. 
goch — 9 hig 


⸗Erbſen höher gehalten 15—16— 16,50 M. tter⸗Erbſen 13—14 
bis 15 M. Victoria 17,50—18,50—19,50 M. Linſen, kleine 21—28 M., 
roße 31—38 M. und darüber. Bohnen mehr angeboten, ſchleſiſche 18 
is 19 M., 2 . 16 bis 17 M. Rohe Hirſe nominell, 10—11 M. 


n Leinſamen waren größtentheils untergeordnete Qualitäten ange⸗ 
boten, konnten aber nicht mehr wie vergangene Woche leicht placirt werden, 
da Inhaber ſich Pie Ermäßigungen nicht verſtehen wollten. Es mußten 
demnach größere Poſten zu Lager genommen werden. Feinere Waare war 

ut 0 5 angeboten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23 bis 
4.50—2550—27,50 Mark, feinſter darüber. 
Rapskuchen preishaltend, ſchleſiſche 6,10—6,40 Mark, fremde 6 bis 


6,20 Mark. 
Leinkuchen ſehr feſt, 9,60 —9,90 M., fremde 7,50 bis 8,50 Mark per 


50 Klgr. 
bot war Anfangs in Folge matter auswärtiger Berichte ſehr flau 
geſtimmt, hat ſich aber bald wieder etwas befeſtigt, ſo daß vie Preiſe nur 
noch ca. 50 Pf. niedriger als zu Anfang der Woche find. Zu notiren ift 
von heutiger Börſe per 100 K loco 53,50 M. Br., September 51 M. 
Br., September⸗October 50,50 M. Br., October⸗November 51 M. Br., No: 
vember⸗December 51,50 M. Br., April-Mai 52,50 M. Br., 52 Gd. 
Petroleum blieb feſt; Preiſe find um eine Kleinigkeit höher als ver: 
1 — a. u notiren ift 100 Klgr. loco 26,50 M. Br., September⸗ 
ctober ark Br. 2 
. Spiritus bekundete bei Beginn der Woche zu etwas beſſeren Preiſen 
ziemlich feſte Stimmung, um jedoch gegen Ende der Woche zu ermatten und 
die kleine Preisavance wieder einzubüßen; beſonders war der laufende 
Termin mehr angeboten. Das Geſchaͤft an der Börſe war etwas reger; 
r Frühjahr waren hieſige Commiſſionäre für Ober: und Mittelſchleſiſche 
ommittenten Käufer, wahrſcheinlich durch den ſchlechten Ertrag der Kar⸗ 
toffelernte dazu veranlaßt. Die Zufuhren find noch gering, jo da der 
m Sprits 


. geeſchäft iſt es nicht lebhafter geworden, da das Ausland ſich groͤßtentheils 


—— 


anderweitig (aus Amerika und Rußland) billiger verſorgt und das Inland 
einerſeits über geringen Bedarf klagt, anderſeits billigere Preiſe abwarten 
will, daher nur für den nothwendigſten Bedarf vorläufig kauft. Zu notire n 
iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: September 51,50 bez., September⸗October 
51 Gd., October⸗November 50,50 Gd., November⸗Decbr. 50,20 Gd., Decbr.⸗ 
Januar 50,20 M. Gd., April⸗Mai 52,10 M. bez. 

Mehl iſt nicht der Stimmung der Getreidepreiſe gefolgt, ſondern ver⸗ 
blieb die Haltung bei mäßiger Kaufluſt im Allgemeinen > Zu notiren 
it Weizenmehl fein 28—29 Mark, Roggenmehl fein 23—24 M., Hausbacken 
1 eu Roggenfuttermehl 8,70 bis 9,70 M., Weizenkleie 6,90 

is 7, ark. 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt. Be der Woche am 15. und 
18. Septbr. Der Auftrieb betrug: 406 Stück Rindvieh, darunter 
175 Ochſen, 231 Kühe. Schleppender Verkehr und rückweichende Preiſe 
bei bedeutenden Ueberſtänden. Export 35 Ochſen, 24 Kühe. Man 19 5 
für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excel. Steuer Prima⸗Waare 53 bis 54 M., 
II. Qual. 45—47 Mark, geringere 27—29 Mark. 2) 953 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 52-54 M., 
mittlere Waare 45—47 Mark. 3) 1844 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 21 Mark. 4) 44 
Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


§ Breslau, 20. Septbr. [Wagen⸗Submiſſion.] Die Direction der 
Hannoverſchen Staatsbahn hatte die Lieferung von 1) 3 Stück Perſonenwagen 
3. Klaſſe mit Mittelgang, Gasbeleuchtung, Abort und mit Bremſe, 2) 4 Stück 
dergleichen ohne Bremſe, 3) 9 Stück ſechsrädrige Gepäckwagen mit gewöbn⸗ 
licher Handbremſe event. 4) dieſelben mit Weſtinghouſe⸗Luftdruckbremſe. Es 
offerirten pr. Stück franco Hainholz: die Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation 
von Eiſenbahnmaterial in Görlitz ad 1 zu 7250 M., ad 2 zu 6650 M., ad 3 zu 
6550 M., ad 4 zu 6370 M.; Thielmann, Eggena u. Co. in Kaſſel ad 1 zu 
7100 M., ad 2 zu 6580 M.; Gebr. Gaſtell in Mainz ad 1 zu 7265 M., 
ad 2 zu 6790 M., ad 3 zu 6545 M., ad 4 zu 6445 M.; Carl Weyer in 
Düſſeldorf ad 1 zu 7297,50 M., ad 2 zu 6947,50 M., ad 3 zu 6560 M., 
ad 4 zu 6400 M.; Saxonia, Actien⸗Geſellſchaft in Radeberg ad 1 zu 7300 M., 
ad 2 zu 6920 M., ad 3 zu 6595 M., ad 4 zu 6450 M. Friedrich Deicke 
in Wittenberge ad 1 zu 7300 M., ad 2 zu 6800 M., ad 15 6630 M., 
ad 4 zu 6500 M.; L. Steinfurt in Königsberg ad k zu 7350 M., ad 2 zu 
6850 M.; Maſchinenfabrik Eßlingen ad 1 zu 7300 M., ad 2 zu 6900 M., 
ad 3 zu 6620 M., ad 4 zu 6440 M.; Actien⸗Geſellſchaft vorm. Gebr. Hof: 
mann u. Co., Waggonfabrik in Breslau ad 1 zu 7275 M., ad 2 zu 6865 M., 
ad 3 zu 6600 M., ad 4 zu 6375 M.; Actien⸗Geſellſchaft „Scandia“ in 
Randus, Dänemark, ad 1 zu 6428 M., ad 2 zu 5978 M.; Breslauer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau ad 1 zu 7280 M., ad 2 zu 6900 M 
ad 3 zu 6400 M., ad 4 zu 6250 M. 


$ Liegnitz, 20. Septbr. 1 auf Eiſenarbeiten.] Bel 
der hieſigen königlichen Garniſon⸗Verwaltung ſtand die Lieferung von 2500 
Kilogr. gußeiſernen Säulen, 41,800 Kilogr. Trägern von Walzeiſen und 
2000 Kilogr. gußeiſernen Auflagerplatten für den Neubau der Nordkaſerne 
zur öffentlichen Submiſſion. Sämmtliche Arbeiten offerirten zum Geſammt⸗ 
preiſe: Gebr. Glöckner in Tſchirndorf bei Halbau von 12.044,25 M., die 
Wilhelmshütte in Ober⸗Waldenburg von 10,567,13 M., Druckemüller in 
Berlin von 9090 M., Schmidt u. Wolff in Braunſchweig von 8965,01 M., 
Lange in Liegnitz von 8953,65 M., Ruffer u. Co., dort, von 9843,13 M, 
Friedländer in Glogau von 8862,75 M., von Cölln in Hannover von 
8749,12 M., Landsberger in Breslau von 8552,25 M. 


Berlin, 20. Sept. ag halle und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Die Situation des Marktes für bebaute Grundſtücke 
hat ſich nicht verändert. Noch immer trägt der Verkehr den Stempel großer 
Trägheit, und nur wenige Auflaſſungen, die überdies zum Theil auf Tauſch⸗ 
eſchäfte zurückzuführen ſind, geben den Beweis, daß das Geſchäft wenig⸗ 
tens nicht gänzlich zum Stillſtande gekommen iſt. Der Standpunkt der 
Verkäufer iſt noch ſchwieriger geworden, da die Erträgniſſe ſich immer weiter 
von der ſeitens der Käufer beanſpruchten guten Verzinſung entfernen. Der 
Der minime Geldbedarf für den October⸗Termin verleiht dem Hppotheken⸗ 
markte eine recht ſtille Signatur. Das zu 5 pCt. reichlich, zu 4% pCt. in 
beſchränktem Maße angebotene Capital verlangt zumeiſt Unterkommen in 
älteren reſp. ſehr frequenten beſſeren Stadttheilen; da nun aber entſchie⸗ 
dener Mangel ſolchen Materials vorherrſcht, ſo kommt dies allerdings den 
neueren Straßenzügen einigermaßen zu ſtatten. Vorbedingung in ſolchen 
Fällen iſt aber ſtets, daß alle Räume des betreffenden Grundſtücks vermiethet 
und daß auch der Beſitzer in ſeiner Perſon einige Garantien bietet. Wir notiren: 
Erſte pupill. Eintragungen 5 pCt., bei beſonders bevorzugter Lage 4 bis 
4%, entfernte Stadtgegenden 57 —6 pCt. Zweite und weitere Stellen 
innerhalb Feuerkaſſe & 5% -6—7 pCt. Amortiſations⸗Hypotheken je nach 
Lage des Grundſtücks 5—5% pCt. reſp. 5½ 5, —6 pCt. incl. Amorti⸗ 
fation. Erſtſtellige Ritterguts⸗Hypotheken a 44—4%4—5 pCt. Als ver⸗ 
kauft melden wir das Rittergut Friedersdorf, Kreis Glatz. 


Glogau, 19. Sept. [Schifffahrtsliſte.] Hieſige Brucke paſſirten fol- 
gende Schiffer: Am 15. September: Aug. Scholz, Franz Wolf von Stettin 
mit Gütern nach Breslau. — Am 16. September: Aug. Ritter von Berlin 
mit Gütern nach Breslau. 


Aus weiſe. 
Wien, 20. Sept. Staatsbahn⸗Einnahme 658,099 Fl., Minus gegen 
die gleiche Woche des Voriahres 184,657 Fl. 
[Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme pro Monat Aug. 1879. 
Einnahmen. 


Perſonen. Frachten. 

Anzahl. Pud. . 
Im Auguſt 1879. 39,785 1,759,977 97,823 00% 
RL TEE RR 44,028 2,119,165 108,520 46 


mithin im Jahre 1879 mehr = = 
weniger 4,243 359,188 
Vom 1. Januar bis 31. Aug. 1879 252,246 15,799,878 
Vom 1. Januar bis 31. Aug. 1878 272,413 16,922,848 


mithin im Jahre 1879 mehr = = 
weniger 20,167 1,142,970 


[Warfhan-Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro Monat Auguſt 1879. 


16,697 45% 
796,787 17% 
770,150 92% 

26,636 25 


Perſonen. Frachte innahmen. 
Anzahl. Pud. 9 
Im Auguſt 187 145,137 8,856,500 630,608 81% 
eee 174661 7,5837 0 558,289 37 
mithin im Jahre 1879 mehr — 1,273,121 72,319 44% 


F weniger 29,524 
Vom 1. Januar bis 31. Aug. 1879 1,034,216 61,810,713 4,199,395 81 
Vom 1. Januar bis 31. Aug. 1878 1,087,550 62,723,683 3,851,640 75% 
mithin im Jahre 1879 mehr .. 347,755 05% 
weniger — — 


Sprechſaal. 

.„? [Schweinemarkt in den Straßen Breslaus.] Der ſonſt ſehr dienſt⸗ 
eifrigen und thätigen Revierpolizei ſcheint es bisher dauernd entgangen zu 
fein, daß ſich Ecke der Leſſingſtraße und Oblau⸗Ufer wöchentlich wohl min⸗ 
deſtens einmal in den Vormittagſtunden (am Donnerstage, den 18. dieſes, 
in der ſehr verkehrsreichen Zeit von 9 bis 10 Uhr) ein ſehr lebhafter 
Schweinemarkt entwickelt. In einer Anzahl von ca. 15 bis 20 Stück werden 
die Schweine an beſagter Stelle vorgetrieben und lagern dann zur nicht 
unweſentlichen Beläſtigung des Straßenverkehrs auf dem Straßendamm, 
wobei es dem Eigenwillen einzelner Thierchen überlaſſen bleibt, zur Ab: 
wechſelung ab und zu den Bürgerſteig aufzuſuchen. Die zum Verkauf 
deſignirten werden mittelſt Peitſchenbieben, wobei die Thiere ſelbſtredend 
ihrer momentanen Empfindung in höchſt angenehmem Geſchrei Ausdruck 
geben, von dem Gros geſchieden, und um die Auserwählten von den 
ebrigen fern zu halten, ſcheint es den betreffenden Herren Schweine⸗ 
händlern ſogar erlaubt, nach rechts und links Futter zu ftreuen. — Man 
erwartet, daß an geeigneter Stelle davon Notiz genommen wird, um ſolchen 
Ungehörigkeiten dauernd zu begegnen. 


Abend Poſt. 
+ Breslau, 20. Septbr. [Eiſenbahnunglück.] Heute Nachmittag um 
5 Uhr entlud ſich zwiſchen den Stationen Gogolin und Leſchnitz ein Wolken⸗ 
bruch, der ſo große Waſſermaſſen mit ſich führte, daß der dortige Eiſen⸗ 
bahndamm in wenigen Minuten e unterſpült wurde. Der in 
demſelben Augenblicke aus Oberſchleſien ankommende Güterzug Nr. 330, 
deſſen Maſchinenführer von der Größe des Unglücks keine Ahnung haben 


53.331 912970 


— — — 


2 ’ = 


konnte, fubr an der Wärterbude Nr. 109 vorüber, als plötzlich von 
Schwere des Zuges der durch das erwähnte Naturereigniß unterſpll 
Damm zuſammenbrach. Die unausbleibliche Folge war, daß der gan 
Zug entgleiſte, 10 Wagen zertrümmert und die Telegraphenſtangen umge⸗ 
riſſen wurden. Leider bat hierbei der Maſchinenbeizer ſeinen Tod W 


und ebenſo iſt der Maſchinenführer ſchwer verwundet worden. Die Un⸗ 


glücksbotſchaft traf bier in Breslau erſt um 64 Ubr verſpätet ein, da DE 
Telegraphenverkehr unterbrochen iſt. Schon um 7 Uhr wurde ein Ertraqug 
unter Begleitung des Regierungs- und Baurath Luck abgelaſſen, der eine 


große Anzahl Arbeiter an die Unglücksſtätte bringt. Aller Vorausſetzung N 
Perſonen⸗ und Courierzüge | 


nach werden die beute Abend ankommenden . 
verſpätet hier eintreffen, da ein Umſteigen der Paſſagiere an der Unglücks⸗ 
ſtätte erforderlich iſt. Näheres über den höchſt beklagenswerthen Unglücks⸗ 
fall iſt bis jetzt — 8 Uhr — nicht eingetroffen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 20. Sept. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine Be⸗ 


9 tanntmachung des Miniſters des Innern, wonach die Erlaubniß zum 


Betrieb der Gaſtwirthſchaft, zum Ausſchänken von Wein, Bier oder 
anderen nicht unter die Gattung von Branntwein und Spiritus 
fallenden geiſtigen Getränkes in Ortſchaften unter 15,000 Einwohnern, 
ſowie in ſolchen Orten von größerer Einwohnerzahl, für welche dies 
durch Ortsſtatut feſtgeſetzt wird, künftig von dem Nachweiſe des vorhan⸗ 
denen Bedürfniſſes abhängig iſt. Bezüglich der Erlaubniß zum Aus⸗ 
ſchänken von Branntwein, zum Kleinhandel mit Branntwein und 
Spiritus bleibt es bei dem bereits landesgeſetzlich beſtehenden Nach⸗ 
weiſe des vorhandenen Bedürfniſſes. 

Straßburg, 20. Sept. Die geſtrige Galavorſtellung im Theater 
war ſtark beſucht. Der Kaiſer wurde vom Publikum lebhaft begrüßt. 
Die öffentlichen Gebäude und eine Anzahl Privatwohnungen waren 
geſtern illuminirt, der Fremdenverkehr iſt coloſſal. Um 9 4 Uhr fährt 
der Kaiſer nach Wolfisheim, wo die Pferde für das heutige Corps⸗ 
manöver gegen einen markirten Feind beſtiegen werden. (Wiederholt. ) 

Gaſtein, 20. Sept. Bismarck iſt heute 1½ Uhr Mittags ab⸗ 
gereiſt, übernachtet in Salzburg im „Hotel l'Europe“ und reiſt von 


i dort morgen nach Wien weiter. 


Nom, 20. Sept. Der König und die Königin verlaſſen heute 

Venedig. Tornielli iſt geſtern auf ſeinen Poſten nach Belgrad abgereiſt. 
(Wiederholt. ) 

London, 20. Septbr. Die auſtraliſchen Händler Stevenſon and 
Sons ſuspendirten. Die Paſſiva ſollen 300,000 Pfund Sterling 
betragen. (Wiederholt. ) 

London, 20. Septbr. Das 
tiago de Cuba, retablirte das Kriegsgericht und verhieß innerhalb 
14 Tagen den ſich unterwerfenden Inſurgenten Begnadigung. — 
Nachrichten aus Panama zufolge iſt die Ausfuhr von Kriegscontre⸗ 
bande aus Columbien verboten. 

Konſtantinopel, 20. Septbr. Frankreich und England machten 
Schritte beim Sultan, daß er von der Forderung der Reiſe des Khe⸗ 
dive nach Konſtantinopel abſtehe, jo lange die neue Organiſation 
deſſen Anweſenheit in Egypten erheiſche. 

Bukareſt, 20. Sept. Kammerſitzung. In fortgeſetzter Debatte 
der Verfaſſungsreviſion erklärte Vernescu, die Regierung habe durch 
ihre Aeußerung, Rumänien ſei bedroht, wenn die Kammern nicht 
Artikel 7 nach den Wänſchen Europas revidiren, das Land erſchreckt. 
Die Frage ſei eine rein innere Angelegenheit, demnach können die 
Mächte von Rumänien nicht verlangen, daß es den Juden mehr 
gebe, als es zu geben vermag. Er bitte die Kammer, den Majoritäts⸗ 
entwurf zu votiren, der den Wünſchen Europas und den nationalen 
Intereſſen gerecht werde. Cogalniceanu erklärt, die Regierung werde 
einen Entwurf vorlegen, der nicht eine Maſſen⸗Emancipation, wie 
Vernescu befürchte, ſondern eine den Landesintereſſen und den Forde⸗ 
rungen der Mächte entſprechende Löfung enthalte. Der Minifter 
fügt hinzu, wenn der Entwurf angenommen werde, ſo würde die 
Regierung ihre Pflicht thun; jene aber, die ihn verwerfen ſollten, 
würden ſchwere Verantwortung auf ſich laden. Die Debatte wird 
Montag fortgeſetzt. (Wiederholt. ) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 20. Septbr. Die Zeitſchrift „Deutſche Revue“ vers 
oͤffentlicht den Antwortbrief Falk's auf die Einladung der Redactlon 
der „Deutſchen Revue“ an Falk zur Mitarbeiterſchaft. Es heißt in 
dem Briefe: An fi iſt mir der Gedanke gewiß ſompathiſch, und ich 
werde ſehr erfreut ſein, wenn mir einmal Ihre „Revue“, die ich, 
ſeit ſie beſteht, moͤglichſt vollſtändig geleſen, Gelegenheit zur Ausſprache 
gewährt. Allein die Zeit dazu iſt wohl noch nicht nahe. Ich würde 


gegenwärtig nicht in der Lage ſein, Thatſachen über manche inter⸗ 


eſſante Punkte klar zu legen und bei reflectirender Erörterung mehr 
zu geben oder einen anderen Ton anzuſchlagen, als jeder Einſichtige 
in der heutigen Kampfeszeit kann. Damit aber iſt nicht gedient. 
Ohnehin wird mir ein derartiges Aeußern nicht erſpart bleiben, wenn 
ich, wie ich ja bisher zu hoffen Urſache habe, wiederum einen Platz 
im Abgeordnetenhauſe bei der bevorſtehenden Neuwahl erhalte. Es 
wird Vieles von dem Ausfalle diefer Wahl abhängen, ja, ohne ihr 
Ergebniß zu kennen, werden ſich einigermaßen ſichere Schlüſſe über 
den Gang unſerer öffentlichen Dinge nicht ziehen laſſen. Ich kann 
meine Sorge über den Ausfall der Wahlen nicht unterdrücken und 


4 faſſe die Sachlage in dieſer Beziehung ſchwerer auf als Mancher, der 


im Allgemeinen die Reaction kommen ſieht. Dagegen hege ich eine 
generelle Furcht nicht, Bismarck geht ſicher nicht, um einen vulgären 
Ausdruck zu gebrauchen, nach Canoſſa, wenn er es vermeiden kann, 
und er vermag ja viel zu vermeiden. Auf verſchiedenen Gebieten 
würde es einer Menge von Geſetzesänderungen bedürfen, dazu ge⸗ 
hörten vor Allem beſtimmte, mogliche Ziele. Auf wichtigen Gebieten‘ 
haben ſie, wie es ſcheint, Gegner noch nicht gefunden. Wirkliche 
Sorge trage ich aber wegen des Unterrichtsweſens. Darum kämpfen 
die wichtigſten Factoren der Gegner am leidenſchaftlichſten und in 
gleichem Geiſte. Hier ſteht ihnen kein Geſetz im Wege, kann ihnen 
bei der Natur des Gegenſtandes keines im Wege ſtehen. Ueber den 
Geiſt, worin das Unterrichtsweſen geleitet wird, entſcheidet ſtets die 
Verwaltung. Es wird ſicher nicht ausbleiben, daß die gegenwärtige 
Verwaltung den an ſie gerichteten Anforderungen ganz anders ent⸗ 
gegenkommt, als wie ich für ftatthaft hielt. Wird fie nicht aber auch 
dem ſich vorbereitenden Anſturm Einräumungen machen, die ſie bei 
freiem Willen nicht geben würde? Das wird zum guten Theile 
wiederum von dem Ausgange der Wahlen abhängen. Es iſt mir 
darum erfreulich, daß in den weiteſten Kreiſen ſich das Erkennen oder 
doch das Empfinden dafür bildet, wo die ernſteſte Vertheidigung ge⸗ 
boten erſcheint. Die mir anläßlich meines Rücktrittes gewordenen 
Kundgebungen ſind ſo zahlreich, daß an die Beantwortung derſelben 
nicht gedacht werden kann, ſie enthalten dafür den Beweis, mehr faſt 
noch als die Preſſe, daraus erwächſt eine Hoffnung. Eine andere 
gewährt mir der Umſtand, daß Manches doch ſchon zu tief Wurzel 
gefaßt hat, um wie mit einem Schwamme weggewiſcht werden zu 
können. Ich bin endlich überzeugt, daß, wenn es zu erhalten gelingt, 
bis ſich die Kampfesleidenſchaft gelegt hat, Beurtheilung manches 
während meiner Verwaltung Gewordenen eine günſtigere wird, 


„Bureau Reuter“ meldet aus Has 
vanna: Der Generalcapitän verhängte den Kriegszuſtand über San⸗ 


| 


TEE IE 


=. N Nerf NN r eee, eee 


Zweite Beilage zu Nr. 441 der Breslauer Zeitung. — 


darum die Angriffe auf daſſelbe. Das Ende werden Sie ſehen. (W. T. B.) London, 20. Sept. Feiertag. 


Ich gehöre nicht zu den Peſſimiſten, aber freilich, die peſſimiſtiſchen! (W. T. B.) Berlin, 20. Sept. [Schluß⸗Bericht. 
Auffaſſungen müſſen zur Wahrheit werden, wenn von Denen, welche] 2 15 e 20.0 Ruböl. an beam 20.19. 


zum Handeln berufen find, die Hände in den Schoß gelegt werden.“ Sept⸗ Det. 209 —|208 — ] Sept.⸗ Oct... .. 51 30 51 — 
ag 3 das nicht fo id ee ä Nan ns 222 500221 —| April-Mai ....-.. 53 80| 53 80 
erlin, 20. Septbr. Gegenüber den durch die zufällig gleich⸗[„Roggen. Beſſer 5 . 
zeitige Anweſenheit Hohenlohe's und Jacobini's in Gastein He gen de. nee U Spiritus. Feſter. Aude 
laßten Meldungen mehrerer Correſpondenten, die Verhandlungen mit YApril:Mai....... 180 — 149 25 Sept-Dct. ....... 53 60] 58 40 
Rom ſeien inzwiſchen durch Hohenlohe geführt worden, ſchreibt die] Hafer. April⸗ Mai 53 60 55 40 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daran ſei kein wahres Wort. Die Verband: | Sept.⸗ Oct.. 127 50127 50 
lungen, welche jetzt zur perfönlichen Begegnung Jacobini's mit dem 4 2 5) Siettin 20. eee Ube — Min ) 
Reichskanzler geführt, hätten feit mehreren Wochen in Wien ſtatt⸗ Ua Tours vom 20. 12. F Cours vom 20. I 19. 
gefunden. (Vergleiche die Correſpondenz O Berlin im geftrigen | Weizen. Höher. Rüböl. Geſchäftsl 
Mittagblatte.) Sept.⸗ Het. 2.6 50 204 —| Sept⸗ Oct... — 51 50 
Wien, 20. Sept. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtau⸗ Frühjahr 216 50214 —] April⸗Ma i 53 50 53 50 
Unopel: Die Pforte beſchäftigt ſich ernſtlich mit der täglich ſich ver⸗ Roggen. Feſt. Spiritus. 
ſchlimmernden Sachlage in Oſtrumelien. Die Stellung des dortigen. Sept.⸗ Oct.. 184 59188. looo 53 30 53 30 
neuen Miliz⸗Commandanten Streeker wird wegen der Auflehnung]! Frühjahr 145 —143 —] Sep.... 52 30 52 40 
der Miliz gegen denſelben als unhaltbar betrachtet. Die Miliz⸗ Ep * e 1 5 7 5 
Offiziere verlangen den ruſſiſchen Oberſt Keßjakoff, einen geborenen m ber? Es Tri. 


Bulgaren, zum Commandanten. — Heute oder morgen tritt die (W. T B. Köln, 20. Sept. Getreidemarkt] (Schlußbericht.) Weizen 
griechiſch⸗türkiſche Conferenz zuſammen. Man erwartet, die Griechen] loco —, —, per November 20, 50, ver März 21, 50. Roggen loco —, —, 
werden in die Discuſſion der im 13. Protokoll vorgezeichneten allge⸗ per al I et 1 7 5 7 5 35. Sinböl loco 27, 80, per October 
meinen Linie eingehen. ‚ 10. , 50. 1 —. 8 
1 . W. T. B.) Paris, 20. Sept. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
London, 20. Septbr. Officiell wird gemeldet: Ein Brief des ne ſtelgend, ver Gepibr. 64,5 0 1 . W 
Emirs vom 16. September beſtätigt den Aufſtand in Herat. Der 64, 75, per Januar⸗April 65, —. Weizen fteigend, per September. 29, 50, 
Gouverneur von Herat, Agoub Khan, habe demiſſionirt; er beftätigt|ver October 29, 50, per November: Februar 30, —, per Januar⸗April 
ferner die Unruhen in Turkeſtan. Der Emir hofft, bald die Gewalt 195 BE Pre feit, per Septbr. 59, 75, per Januar⸗April 59, —. 
wieder zu gewinnen und will Alles aufbieten, um die Freundſchaft (W. T. B.) Amſterdam, 20. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
mit England aufrecht zu erhalten. Weizen loco —, per November —, per März —. Roggen loco —, per 
Belgrad, 20. Sept. Die Ergänzungswahlen für die Skupſchtina] October 160, per März 173. Rübol loco —, per Herbſt —, per Mai 1880 
finden am 22. October ſtatt. — Der ruſſiſche Bahnunternehmer | — Raps loco —, per Herbſt —. 
Baranoff iſt mit mehreren Banguierd wegen Erwerbung der ſerbiſchen © rain 5 = er 95 4 Da DR 1 hier 5 AN 5 
rig. e der Bre h e „50, 5, 
. D 8 5 —, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, 1 
Börſen Depeſchen. 


Ale 81 ER Ruſſen —, —, Orientanleihe —, III. Orient: 
W. T. B.) Berlin, 20. Sept. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. anleihe —, —. Feſt. 
0 eri Deveie. üb ah lle Se 


Hamburg, 20. Septbr., Abends 9 Uhr — Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 59, —, Lombarden 179, —, Credit⸗ 


Deft Geedit⸗ Ketten 15 las — [Wien ku Ne 0 actien 226, 25, Oeſterr. Staatsbahn 570, 50, Neueſte Ruſſen 89, Rheinische 
Deſterr. Staatsbahn 456 50456 — Wien 2 Mongie . 172 2071 5048, 25, Mnglo-Deutihe, 2 50. Berailh « Mörkihe 92, Röln⸗ Mindener 
Ie 145 — 144 500 Warſchau 8 Tage... 212 — 212 10 188, 50, Ryſſiſ ce Noten Ziemlich feit a 
5 . T. B.) Wien, 20. Sept., 5 Udr 25 Min. [Abendbörſe.] Erevit- 
Schleſ. Bankverein. 95 — 95 — [ Oeſterr. Noten 173 70173 10 1 202, 10. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Galizier 
| Bresl. Discontobank⸗ 81 50) 81 — | Ruf. Noten 212 75212 40 | Alen Napeleonsvor —) —. Papierrente 67. 72. Golbrente — 15 
Brest. Wechslerbank. 88 50| 88 8044 7 Preuß, Anleihe 104 751105 —| Unger. Golprente 94, 82. Martnoten , . Anglo , . Matter. 
* lätä . in ik Hg 105 ERTL 120 80 120 25 er 5 te Nachm. 3 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſch. 
Sberſchl. Eiſenb⸗Bed. — —| — 7er Ruſſen ... a0 25 88 10] der See pom 0. 19 d erg 
„T. B. „ Sweite Depeſche. — Uhr — Min: proc. Rente 83 67 83 750 Xürten de 1865 . . 11 35) 11 27 
ee 5 10 97 20 R.⸗Q.⸗U.⸗St.⸗Actien. 126 25126 — Amortiſirbare .... 86 52) 86 75 Türken de 1869. — —| — — 


59 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 126 101126 30 5proc. Anl. v. 1872 118 62 118 45 Türkiſche Looſe 1 
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ee ner .. .. 102 2,10 75 Lombar Eiſenb⸗Acl. 190 — 188 751 1877er Rufen... . 91% | 92 
Poln. Lig. fanbbr.. 57 En 36 50 London lang ee 1 5 an ARREIRFERIBEIDE TE JE pn, BEE Da en 
Pberſcl Tut. . .. 158 50158 50 Reich sban . ... 183 75 — . Poetik. Die Lebre von der deuſcen Dihtkunft, entworfen von Dr. 


ö Is: 5 : Ernſt Kleinpaul. Ausgeführt für Dichter und alle Freunde der Poeſie. 
Breslau⸗Freiburger. 79 80] 80 — Disconto⸗Commandit 158 501157 75 Achte, umgearbeitete und vermehrte Auflage. Erſter Theil: Die Dichtungs⸗ 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 454, —. Franzoſen 456, —. ie en h 0 
Lembarven 145, —. Discontscommandit 158, 50. Laura 84, 75. Defterr. ve Fee? die Dichtungsſprache oder poetiſche Ausdrucksweiſe. 


Goldrente 70, 10. Ungariſche Goldrente 81, 90. Ruſſ. Noten 212, 75. . ——— . — e . . 
PR 8 Jo —.— ee Be Sag Bei Sn? 2 5 

öher, Banken beſſer, ntanpapiere behauptet, landsfonds gefragt 1 . 

und an Anlagen ruhig. Discont 3 pCt. e Wäh er⸗Verf ammlung 


(W. T. Frankfurt a. M., 20. Sept., Mittags. [Anfangs⸗ 
it⸗Actien —, —. 227, 50. —,.—. 
Souze) eee g 7,50. e — am Montag, den 22. Septbr., Abends 8 Uhr, 


— — 


im Breslauer Concerthaus⸗Saale (Weiss), 


2 80 Wien, 20. Sevt, lSchluß og en Sage Gartenſtraße Nr. 16. 


Cours vom 20. ours vom 20. 


ù,, [Anke Sau oa e ee 
Be ee en. un eee. 
nnbant .. . e Paßtertente ... 6780 | 6755 2) Die Entſcheidung in der Candidatenfrage. 
| ee ar nd 9 Is ma = 5 = = eee Wähler, welche ein vertrauensvolles Zu- 
Galizier 3 235 25 Oeſt. Goldrente. 81 30 81 25 N irken der künftigen Volksvertretung und der gegen- 


6 ; 
(W. T. B.) Paris, 20. Sept. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 83, 65. wärtigen Regierung zur Volks- und Landeswohlfahrt erſtre⸗ 
Neueſte Anleihe 1872 118, 40. Italiener 80, 75. Staatsbahn 570, —. 


ben, ſind zu dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen. 
Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente 71%. Ungar. Golorente 
—. 1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Orient —. Feſt. 


Neuer Wahlperein zu Breslau. 
Durch Feuer, 1 Mark 
eee 


welches bei mir am 22. Auguſt 8 ER 1 N 4 
viertel jährl. 
3 


ausbrach, find eine Menge Waa⸗ 
Ausgaben zu 1 Mark viertelj. — 2 Mark 50 Pf. viertelj. — 6 Mark viertel). 


ren, beſtehend in Franzen, ſchwarz 
und bunt, mit und ohne Che · 
nille, Gimpen, Nückengarni⸗ 
rungen, Quaſten, Schnuren, 
Teppichfranzen, geſtickte Strei⸗ 
fen, Trimmings, Spitzen, 


Sonntag, den 21. September 1 


MODENE 


Probenummer gratis in allen Buchhandlungen. 
ämter, Buchhandlungen oder die Expedition des „Berliner Modenblatt“, 140. Potsdamerstrasse, Berlin W. — Betheiligung an der Preisconeurrenz bis 15. October zulässig, 


Mit zahlreichen fertig zugeschnittenen Papiermustern. “BE 


DN 


379, 
Unſer Wahl⸗Bureau 


befindet ſich vom 22. Septbr. bis 7. Detbr, e. 


im „König von Ungarn“, Biſchofſtr. 13, 
und iſt täglich von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Nachm. für 
unſere Mitglieder und Parteigenoſſen geöffnet. [4641] 


Neuer Wahlverein zu Breslau. 


In der heutigen Verſammlung iſt mit Einſtimmigkeit beſchloſſen 
worden, für die bevorſtehende Wahl zum Abgeordnetenhauſe 


Herrn Landgerichts⸗Präſident 
Schmidihals-Oppeln 


Herrn Oekonomie Nath 
Lüderssen-Gomprachcozütz 


als Candidaten aufzuftellen. 1141] 
Oppeln, den 15. September 1879. 


Der reichstreue Wahlverein des Kreiſes Oppeln. 
Nordweſtlicher Bezirks ⸗Verein. 


Montag, den 22., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Cafe rest. 
Br E Wala die projectirte Canaliſations⸗ 
teuer. Referent: Herr Rechtsanwalt Wiener. Fragekaſten. [4654] 


Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 


Verſammlung: Sonntag, den 28. September c. Vorm. 11 Uhr, zu 
Breslau im Logenhauſe, Antonienſtraße 33. [4621] Dr. Ulrich. 


Hahns Glavier-Institut, wo 


Schmiedebrücke Nr. 24, eröfinet den 6. October sein Wintersemester, 


Equitable, 
Rebend-Berfiherungs:Gefellfchaft der Vereinigten Staaten 
in New⸗Aork. 319 


. [3199 
Geſammt⸗Vermögen am 1. Januar 1879 Mark 148,907.88. 
Hiervon Gewinn⸗Reſerge . » a 28 9 54,062. 
Der gafıze Reingewinn set lediglich den Verſicherten, 
nicht den Actionären zu und nehmen Erſtere ſchon im zweiten 


Verſicherungsjahre daran Theil. 
Zu Abi Die unter den vortheilhafteſten Bedingungen hält ſich empfohlen 


ie Sub⸗Direction für Schleſien. 
Eduard Wentzel, Junkernſtraße Nr. 11. 


Abonnements Einladung 
„Breslauer Morgen⸗Jeitung“. 


Haupt⸗Redacteure: 
2 A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
26,000 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe, alle 
politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local: und Provinzial⸗ 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton 2c. 

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 
3 Mark 75 Pf. an. 

Inſerate finden bei der hohen Auflage der „Breslauer Morgen-Zeitung“ 
die weiteſte Verbreitung. [4571] 


9 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [2124] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Zum umzuge BE 


Gardinenhalter in weiß u. bunt, mit und ohne Quaſten, p. St. von 1 Sgr. an, 
Quaſten, per St. von 2 Sgr. an. Juteleinen, Gardinenhalter in 
allen Farben mit und ohne Duaſten, per St. 4 Sgr., Rouleaux⸗ 
Schnur, Franzen und Spitzen in allen Farben, per St. von 2 Sgr. an, 
Nagel», Teppich⸗ und Tiſchdecken⸗Schnüre, Teppichfranzen nur mit 
wollener Kante, per M. 1½ —2—2u—3 Sgr., im St. bedeutend billiger. 
M. Charig, Ohlauerſtr. 1 (Kornecke). 
Filiale: Ning 49 (Naſchmarktſeite). [3444 


LATE 
Ä vierteljährl. 


Zu beziehen durch alle Post- 


EP Day re wer 
1 


[4632] 


Möbelfranzen, weiße u. bunte 
Gardinenhalter, Strumpf⸗ 
waaren in Baumwolle und 
Wolle, Strümpfe u. Strumpf⸗ 
längen, [2717] 
angebrannt. 
Gutſitzende Corſets E 
als auch ein Poſten Filzröcke 
litt durch das Spritzen der ſo⸗ 
fort eingeſchrittenen Feuerwehr 
bedeutend. ö 
Sämmtliche Waaren bin nun 
genöthigt, . a 
um jeden Preis 
zu verkaufen. 


M. Charig, 


Ning 49, Naſchmarktſeite. 


Das erſte Special Geihäft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Läuferſtoffe, Tiſchdecken, 
Reiſedecken und weiße Gardinen 


von 


Hermann Leipziger, 
Schweidnitzer⸗ und Königs ſtraßen⸗Ecke, Zi 


beehrt 1 Hg ergebenſt anzuzeigen, daß die Neuheiten der Saiſon in reichhaltigſter Auswahl ein⸗ 
egangen IIND. . 
Br Unter beſonders günſtigen Gelegenheitskäufen befinden ſich 


Teppiche, abgepaßt und in Rollen, 


welche zu außergewöhnlich billigen Preifen verkauft werden. N 


4645] 


Depot von Linoleum⸗Korkteppichen der engliſchen Compagnie. 
FFP EEE ERERENTTRS  ZTEEN ETETEE EEETEI TEE EBENE TEE 


Höhere Mädcheuſchule Tep pich ein den eleganteſten Muſtern 

am Ritterplatz (Nr. 1). und beſten Qualitäten, 
Die Aufnahme hleſiger Schüle⸗ ſowohl abgepaßt als nach Maß, empfehlen zu belannt billigen Preiſen. — 

rinnen findet, fo weit der Platz reiht, | Beſonders machen wir auf einen großen often echt Brüſſeler Teppiche 

— . faglich von 12--1 Uhr bis zum 27. mit kleinen Webefehlern, nicht mit den imitirten zu verwechſeln, auf- 
I ebzauichter ene ehm September ſtatt, diejenige auswär⸗ merkſam, die wir zu ganz außerordentlich billigen Preiſen abgeben. 


illi t 29. N 
ee Dr. lch . Müller & Baron, Ohlauerſtr. 8, 1. Etage. 


| Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner etc. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie, [2988] 


Eduard Kreutzberger, 


Ring 35. 


Durch perſönliche Einkäufe in Fabriken iſt es mir gelungen, nach⸗ 
ſtehende Artikel ſehr vortheilhaft zu acquiriren, und empfehle ich: 
ca. 100 Dtzd. ſeidene Tücher für Damen, Herren u. Kinder, 
zur Hälfte des reellen Werthes! 
ca. 100 Otzd. ſeidene Shawls (bandgeſtickt, 4 1 M. 50 Pf. 
bis 1 M. 75 Pf.), & 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 1 M., 
1 M. 25 Pf. ꝛc. 
Eine große Partie Kragen für Damen und Kinder! früher 
1 M. bis 3 M., jetzt 50—60 Pf. das Stück! 
Ferner: geſtickte Garnituren, à 75 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf., 
eſtickte Encoeur⸗Kragen, à 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 
Pibene Cravattenbänder, früher 1 M. bis 1 M. 25 Pf., 
jetzt 50 u. 60 Pf. das Meter. 


Specialität: Fabrik von Schürzen für Damen und 
Kinder in Seide, Alpacca, Moirée, ſowie diverſen weißen 
Stoffen. 

Tüllſchürzen, à 2 M. bis 2 M. 50 Pf. Neu! Form Princeß 
für Kinder! 

Schleifen, Schleier, Fichus, Barben, Ruchen u. Pliſſés 

in bekannt größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen bei 12877 


Eduard Kreutzberger, Ning 35. 


Wiederverkäufer mache auf obige Offerte beſonders aufmerkſam. 


Statt beſonderer Meldung, 
Die Perlobung meiner Töchter 
mma mit Herrn Otto Alexander 

in Breslau beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 3150] 

Kattowitz, im September 1879. 

verw. Frau Anna Hammer. 


Emma Hammer, 
Otto Alexander, 


Verlobte. 
Kattowitz. 


Breslau. 
Ifidor Löwy, 
Ida Lowy, geb. Fischer, 
Neuvermählte. [3194] 
Breslau. Myslowitz. 


Aurel Andersſohn Ir, 
Eliſabeth Andersſohn, 
geb. Nüdiger, [3168] 
Nenpdermählte, 
Breslau, den 20. September 1879. 


Die heut erfolgte glückliche Geburt 
eines Mädchens zeigen ergebenſt an 
Nobert 3 [4695] 
Helene Landsberg, geb. Koch. 
Breslau, den 20. bebe 1879. 


Entbunden 
von zwei Knaben [3190] 
Frau Wilhelm Steinfeld. 
Breslau, den 19. September 1879. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut 
N. Wagner und Frau, 
3160} geb. Ledermann. 
reslau, den 20. September 1879. 


Heut wurde uns ein 8 5 
Breslau, den 19. Sept. 1 

Oskar Winzer 
[3129] 


und Frau. 
Meine liebe Frau Ida, geborene 
Grunwald, beſchenkte mich beute 
früb mit einem kräftigen Mädchen. 
Bielitz, 20. September 1879. 
[1157] Leopold Gleſinger. 


Der Tod des re Prälaten 

Joſeph Neukirch 
hat auch uns ſchmerzlich berührt. Der 
Verſtorbene war längere Zeit thätiges 
Mitglied unſeres Vereins und hat, 
nachdem er ſich veranlaßt ſah, aus 
demſelben auszuſcheiden, doch ſeine 
Theilnahme unſerer Anſtalt bewahrt. 
Breslau, den 19. September 1879. 


Specialität für 


[4714] 


Maga 


Oberhemden, 


Kragen und Manchetten, 
bietet nach Eintreffen ſämmtlicher Neuheiten für die Saiſon 


in engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen praktiſchen wie auch 
eleganten 


Herren Artikeln 


die größte Auswahl. 


Die Preiſe ſind zeitgemäß billigſt normirt. 


Eeluard Littauer, 
un. 27 (Bechereite). 


Am 18. d. M. ſtarb der Eber 


Herr Karl Puſch. 


Er war längere Zeit Kaſſirer un⸗ 
ſeres Vereins und hat unſerem Lie⸗ 
beswerke jederzeit mit regem Intereſſe 
und größter Selbſtloſigkeit gedient. 
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


[4715] 
Der hieſige Peſtalozzi⸗ Verein. 


Am 18. d. M. erlag ſeiner längeren 
Krankheit der hieſige ſtädt. Lehrer 
Herr C. Puſch. 
Der unterzeichnete Verein hat in ihm 
nicht nur ein ſtrebſames Mitglied, 
ſondern auch einen durch offenes, bie⸗ 
deres und liebenswürdiges Weſen 
ausgezeichneten Collegen verloren, 
deſſen Andenken in unſerem Kreiſe 
ſtets lebendig bleiben wird. [3196] 
Breslau, den 20. September 1879. 


Der Verein Breslauer 


Meine Am 18. d. M. farb der Sebrer f Meine Curse für 18121 für 121] 
Tanzunterricht, 
ästhetische Gy Win, 
beginnen Ende October. Anmel- 
dungen für Erwachsene u. Kinder 
v. 14. October. Sprechst. v. 11—2 
u. 4-6. Prospecte gratis. 
Frau Christine Will, 
Neue Taschenstrasse 33, 


Zum 
Quartal Wechf el! 


I dae Klappbettſtelle ſtark, 5 Mrk. 
Eiſerne Klappbettſtelle mit Spiral⸗ 
Matratze 11 Mk. 


Der Verein für den Unterricht 2 
und die Erziehung Taubſtummer. evangeliſcher Lehrer. rn een 
ORTEN insel eee BRETTEN eee Nr. 1. Für Domeſtiken: 


74 Bettſtelle, Strohmatratze und 
5 complet 11 Mk. 
Nr. 2. Für Penſionate: 
Eiſen⸗ Beltſtelle, Indiafaſer⸗ Matratze 
und N clompet 21 Mk. 
ür's Haus: 
Eiſen⸗ Betiftelle mit Spiralfeder⸗ 
Matratze und erhöhtem Kopfende, 
Drell⸗Aufle FD gend) 
complet 24,50 
Prima⸗Sorten zu Bone 
Preiſen. 4628) 


Bettwaaren⸗Fabrik 
Julius Henel, 
vormals C. Fuchs, 
am Rathhauſe Nr. 26. 


Am 18. huj. ist der Controleur unseres Vereins, 


Herr Ludwig Lukaschik, 


in Carlshof plötzlich verstorben, [1154] 
Wir beklagen in ihm ein ehrenwerthes, eifriges Mitglied 
unseres Vorstandes, einen Mann, der alle Vorzüge eines Beamten 
in sich vereinigte. 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten und liebevoll 
bewahren. 


Tarnowitz, 19. September 1879. 
Der Vorstand und Verwaltungsrath des Vorschuss- 
Vereins zu Tarnowiiz. 


Gestern Abend 8% Uhr verschied plötzlich am Herzschlage 
Herr Rentmeister 


Ludwig Lukaschik 


zu Carlshof. 
. Derselbe gehörte unserem Vereine seit 1861 an, war mehrere 
Jahre Vorstandsmitglied und bis vor wenigen Jahren, wo ihn 
seine rheumatischen Leiden daran hinderten, ein eifriger und 
treuer Sangesbruder, dessen Andenken wir stets in Ehren halten 
werden. [4689] 


Tarnowitz, den 19. September 1879. 


Der e un . Singer der 6% 4 


batenelnele l d die Bunde 
Pflicht, das am geſtrigen Abend 
plötzlich erfolgte Dahinſcheiden des 
Gräflih Hugo Henckel von Donners⸗ 
marcl'ſchen Nentmeiſters und 1 
vorſtehers 


Herrn n Lulaſchin 


Aa en 

r Verewigte gehörte ſeit Einrich⸗ 
tun des katholiſchen Kirchenvorſtandes 
denen als Mitglied an und hat 
durch ſeine bewährte Thatkraft und 
durch das für die Vermögensverwal⸗ 
tung unſerer Gemeinde rege bekundete 
3 ſich eine bleibende, dankbare 

tätte in isn Herzen erworben. 


p. 

Zarnonib, den 19. September 1879. 
Der katholiſche Kirchenvorſtand. 
Die kathol. Gemeinde- Vertretung. 


a URN 
Geſtern ſtarb am Gehirnſchlage 
5 Sohn, der — —— 


Albrecht Müller, 


im 30. Lebensjahre. 
Um ſtille Tbeilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. September 1879. 


Die Beerdigung findet Montag, 
S e 3 Uhr, auf dem Kichhof 

St. Maria ftatt. 52 17 

Trauerhaus: Matthiasſtraße 17. 
T 


Familien⸗Nachrichten. 
Berlobt: Lieut. im 1.Schlei. Huf. 
1 5 4 Hr. Rogalla v. itte in 
Margarethe v. Witzleben in 
Oben Stemi Herr Gymnaſ.⸗Ober⸗ 


15 Dr. Fe = Frl. Anna 
Michaelis in Elberfeld. 
Geboren: Ein Sohn: Dem prakt. 
ae Herrn Dr. Potel in Treptow 
a. T. — Eine Tochter: Dem Ritt⸗ 
meister im 1. Garde⸗Dragoner⸗Regt. 
Herrn v. Blumenthal. 

Geſtorben: Frau Major Niepold 
in Wittſtock. "Ber. F Frau Rechts⸗ 
anwalt Hebicht in Berlin. Hauptmann 
im Ingen.⸗Corps Herr Micke in Köln. 


II. Scholtz. 


Buchhandlung in Breslau, F 

Stadttheater. 1 

Grosses Lager von Büchern aus # 
allen Zweigen der Literatur. 

Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 

Bücher - Leih - Institut & 

englische % 


schriften. 
für neueste deutsche, 
und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 4 
Prospeete gratis und franco. 


J. U. Kern’s 
Sort, Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, „Blücherplatz 6/7, 


Leih-Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Kataloge leihweiſe. [2868] 


Malm wieck's Bratpfannen 


neueste, überaus zweckmässige Er- 
findung zur Bereitung eines krüf— 
tigen, saftigen Bratens, 
Papin’sche Bouillon- und 
Schmortöpfe, 
Guss-Kochgeschirre mit vorzüglicher 
Emaille, 
doppelt blau emaillirtes u. decorirtes 
Geschirr, 
Echt amerikanische Kochgeschirre 
von unverwüstlicher Emaille, 
Fischkessel etc., 
Eiserne Bettstellen für Domestiken 
von Mk. 5,50 an, 


| | bessere mit einfacher und doppelter 


Spirale, 
Kinder-Bettstellen mit Seitentheilen, 
Matratzen, passend zu Bettstellen, 
Eiserne Waschtische mit Garnituren 
von 5 Mk. an, 4652] 
bessere, mit decorirtem Geschirr, 
Steingut, Porzellan u. emaillirtem 
Eisenblech, 
Kohlenkasten” und Ofenvorsetzer in 
grosser Auswahl empfehlen 


Dohse & Co., 


Ring 17, 
Magazin für Küchen- „Einrichtungen, 
im früheren Geschäftslocale von 
Joh. Gottl. en 


Bruſt⸗Caramels, 
Kakao⸗Thee und echt 
1 Carawanen⸗Thee. 
arla Benno von Donat, 
[3388] 


Paris 1671. 
General⸗Depot in Breslau, 
Schweidnitze Nr. 8, 


Ecke Schlo Oble. 


ehr. Schlesinger, 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 
empfehlen in grösster Auswahl zu sehr billigen Preisen: 


Neuheiten in wollenen Kleiderstoffen | Schwarze echte Seiden-Sammete 


mit dazu passenden Besatz-Artikeln in für Pelzbezüge und Jaquettes, 

ji Seiden - Samımet, Patent- Sammet, aus den bestrenommirtesten Fabriken, 
Seide und Wolle in glatt, gestreift, geblümt Meter 5 Mark 

und damaseirt, vom einfachsten bis zu dem ele-] bis zu dem feinsten Roll-Sammet. 


gautesten Geschmack. EEE 
Schwarze Lyoner Seidenstoffe 


aus umnbeschwerter feinster Seide, 
unter Garantie der Haltbarkeit, 
Meter 3 Mark 75 Pf. bis 8 Mark. 


Für Brautkleider weisse Seidenstolfe 


in Faille, Rips und Atlas, 
Meter 3 Mark 75 Pf. bis 9 Mark. 


Couleurte Seidenstoffe 
in den modernsten, schönsten ef 


Proben nach auswärts 
bereitwilligst und franco. 


Stolle für Pelzbezüge 


in reiner Wolle, Kammgarn, Dia- 
Sonal, Epinglé ete. und in Seide, 
Halbseide, glatt und gemustert, das 

Dauerhafteste u. Beste, was speciell 
4 für diesen Zweck gearbeitet wird. 


Schwarze reinwollene Cachemires, 


120 em breit, in dem neuen prachtvollen 
„Tiefsehwarz“ u. in den v orzüglichsten 
4 Qualitäten, bei welchen im Tragen ein Speck- 
glanz nie hervortritt, 
Meter 2 Mark 25 Pf bis 5 Mark 


Die Poſamentier⸗Waaren⸗Handlung des Hofl. Albert 
Fuchs, Schweidnitzerſtraße Nr. 49, verkauft die ſchönſten, 
neueſten Frauſen und Knöpfe in reellen, guten Qualitäten 
zu den billigſten Preiſen; ebenſo die beſten Strumpf⸗ 
wollen, wollene, geſtrickte Kinderſtrümpfe, Strumpflängen, 
Tücher ꝛc. ꝛc. — In großartiger Auswahl find nun auch 
die ſchönſten Bacons ausgezeichnet gutſitzender Corſets auf 
Lager gekommen, die Preiſe durchwegs bedeutend billiger 
geworden, worauf die geehrten Damen namentlich aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden. 


[4656] 


Gesang-Unterricht 


Mathilde Dierks, 


2946] Tauenzienstr, 32 b, I. 


Gesang-Unterricht 


wird erchellz Anmeldungen wer- 
den erbeten von 9 bis 12 Uhr 
Tauenzienstr. 10, Hof part. [3172] 


S Genoßenſchalte Bug druceres, Urſul.⸗Str. I, 


ausgeſtattet mit dem neueſten und eleganteften Material und bekannt durch ſaubere und 
geſchmackvolle Arbeit bei ſoliden Preifen, bringt ſich hiermit in empfehlende Erinnerung. 


Fabrik aller Arten Haararbeiten 
von Frau Lina Guhl iſt nur Weidenſtraße 8, er 
vis. A- vis dem 5 Garten. Bel) N 


Oberhenden, 


S anerkannt beſte Ausführung. 


J. Wachsmann, 


Hoflieferant, 
84. Ohlauerſtraße 84. 


Um Irrthümer zu vermeiden, fühle 
ich mich genöthigt, meinen geehrten 
r anzuzeigen, 791 200 

firm mire 


Heinrich Peri, 


und daß eine zweite Firma Perl 
in Nybnik nicht exiſtirt. 
Rybnik, den 4. September 1879. 
Heinrich Perl, 


Colonialwaaren⸗, Mehl⸗ und 
Producten⸗Geſchäft. 


[4630] 


Herz & Ehrlich 


empfehlen zum Umzuge: 
Eiserne Bettstellen, | Hänge-Lampen, 


sandt-Bier- 
Depöt in- und 
in 


j Waschtische, Tisch-Lampen u. Küchen- 
M. Karfunkelstein j Küchenmöbel, Lampen, 
& © Bürsten, Besen, Plumeaux, | Petroleumkocher, 
ne Feen n Fleischhackmaschinen, 
Schmiedebrücke 50, Gardinenstangen und Messerputzmaschinen, 
empfiehlt — e Wasch- u. Wringmaschinen, 
ächier Juan ente Kochmaschinen u. Oefen 


etc. etc. 
Ferner empfehlen wir als Novitäten: 


Dr. Meidinger’s Patent-Kaffee-Maschinen, 


neueste und beste Construction, 


Verstellbare Patent-Schüler-Schreibtische 
für das Alter von 6—16 Jahren, [4634] 


Patent-Drehkrähne für Hängelampen, 


8 um dieselben brennend in einem Umkreise von 2 Meter an 
jede beliebige Stelle schnell und gefahrlos zu placiren. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 
por San DR. 5 60 u. 2 M., jeden Dinstag 


[3365] 
abend friſch gefiebt, f. Familien billiger 


Theeg TUS . „dan 20 550 aan 180 
Albrechteſr. 17. E. Astel & 00, 


Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederlage. 
Zollerhöhung bei guter Waare neueſter Ernte. 


rein "gehaltene Biersorten der 
h bestrenommirten Brauereien 
frei in’s Hana SEHEN? für 


5 7 4 Sorte: 
1.KoppenerLagerbier | 

20 Fl. V aldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer B N 
"Bier, 0 


15 Fl. . — 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli N 
12Fl. WienerMärzenbier, | 
von A. Dreher inKl.-Schwechat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 

erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 

12 Fl. euer Bort Bier, 


6 El. 8 orter, 
5 Fl. eng 
r epr, en lasche 10 Pf. 


Sämmtliche Biersorten auch in 

Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt, 
1 werden prompt er- 
edi 

Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


NB. Kein Preisaufſchlag troß 


. 
4 


Stadt- Theater. Schlesswerder. 


Sonntag, den 21. September. „Di 
luſtigen Weiber von Windſor.“ 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in drei 
Acten. Muſik von O. Nicolai. 

Montag, . 22. Septbr. „Kabale 
und Liebe.“ Trauerſpiel in fünf 
Acten von F. v. Schiller. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel der Kaiſ. Ruf). 
Hof⸗Schauſpielerin Fräul. Paula 
Groſſe vom Hoftheater in St. 
Petersburg und letztes Gaſtſpiel 
des Herrn William Büller vom 
Hoftheater in Dresden: „Auf 
eigenen Füßen.“ Geſangspoſſe 
in 6 Bildern von E. Pohl und 
H. Wilken. Muſik von A. Conradi. 
Mate l Groſſe; 

atſch, Herr er. 

Montag. Z. 46. M.: „Doctor Klaus.“ 


Concerthaus-Theater, 
Nicolaiſtraße Nr. 27. [3166] 
Sonntag, den 21. Sept. Auftreten 
des Ballets unter Leitung der Frau 
von Kyliani vom Stadttheater. 
Debüt der erſten Solotänzerin Frl. 
Maria Paſta vom Lobetheater. 
Zum 4. Male: „Lucifer.“ Ballet 
in 1 Act von Kyliani. Zum 4. 
Male: „Die ſchöne Sünderin.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 
Acten von Görlik und Jacobſon. 
Decoration des 3. Actes: Zuſchauer⸗ 
raum eines Theaters iſt von Hrn. 
Schreiter neu gemalt. 3. Anf. : 
„Badecuren.“ Luſtſp. Anf. 7 Uhr. 
M Großes Ballet⸗Divertiſſe 
ment, arrangirt von Frau von 
Kyliani, ausgeführt von den 
Solotänzerinnen Fräul. Paſta, 
Heisler, Lind und dem Corps de 
Ballet. Porber: Z. 5. M.: „Die 
ſchöne Sünderin.“ Poſſe. Anf. 8 U. 
Das große Orcheſtrion 
5 heute Abend in Bögel's Re⸗ 
tauration, Friedrichſtr. 49. [3155] 


Breslauer Concerthaus, 
[4676] Gartenſtraße 16. 
Heute Gr. Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


P 


Zelt: Garten. 

= [4664] Heute Sonntag: 

Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 

Anfang 5% Uhr. Entree 10 Pf. 

Morgen: Großes Coneert. 

Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


l 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Sonntag, 21. Sept.: 
Vorletzter Vortrag 
des Herrn Paul Hollmann 
ö über 13098 
Sibirien u. Centralaſien. 
Anfang %8 Uhr. 
Eintritt 75 Pf., in den Comman⸗ 
diten 60 Pf., Kinder 40 Pf. 

Morgen Montag: x 
Letzter Vortrag. 


A e eee 


Liebichs-Höhe. 


Sonntag, 21. September: 
Militär-Promenaden⸗ 


Concert, 
ausgeführt vom Muſikcorps 
des Schl Feld⸗Art.⸗Negts. Nr. 6 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 
Herrn C. Englich. 
Anfang 3% Uhr. [4674] 


Volks-Garten. 


„ Veute Sonntag:, [4642] 

Großes Militär- 
oneert, 

wage Seer e en de. 


unter Leitung des Herrn J. Theubert. 
Anfang 3% Uhr. 


Eichen -Park. 


Sonntag, den 21. September: 


Großes Militär⸗ 
Coneert, 


ausgeführt vom Trompeterchor 

d. Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schl.) Nr. 1 
unter Leitung 

des Stabstrompeters 1 Altmann. 
Zum Schluß: 

Feenhafte bengaliſche Be⸗ 

leuchtung des Parkes. 

nfang 4 Uhr. [4668] 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Nachmittags wie gewöhnlich. 


der R.⸗O.⸗U.⸗B 


ſchule zum heiligen 


eute Sonntag, 1. 
den 21. September 1879: 


Großes 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von der Regiments⸗Muſik 
1. Schleſ. Grenadier⸗Negts. Nr. 10, 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog, 
und der weltberühmten 


Zigeuner-Capelle 


Horwath Marcy 


im National⸗Coſtüm, 
unter Leitung des Herrn Capellmeiſters 


Farkas Mor 
aus Budapeſt. 


Entree 30 Pfg. Anfang 4 Uhr. 
Große, brillante Gasillumination 
des ganzen Gartens. 


Schiesswerder. 
Morgen, Montag, den 22. Sept.: 
romenaden- 


Monstre-CToncert, 
ausgeführt v. d. Capellen des 1. und 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 u. 11, 
der Capelle des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 6 und der berühmten Zigeuner⸗ 
Capelle Horwath Marcy im National- 
Coſtüm, unter Leitung des Capell⸗ 
meiſters Herrn Farkas Mor aus Buda; 
peſt. Zur Aufführung kommt u. A.: 
Die türkiſche Scharwache, ausgef. 

von allen Militär⸗Capellen. 
Anf. 4 Uhr. Entree à Perſon 75 Pf., 


inder 20 Pf. 
Billets zu 50 Pf. ſind zu haben 
bei den Herren: Dittmer & Weiß, 
Schweidnitzerſtr., Buckauſch, Schmiede⸗ 
brücke, Schwarze & Müller, Oblauer⸗ 
ſtraße, Kemmler, Friedr.⸗Wilhelmſtr., 
und Melde, Am Wäldchen. (4707 


Seiffert’s 


Etabliſſement [3122] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 
— 2 Tan 2 2 


im Sommer⸗Ball⸗Salon. 
9 Uhr: Großes Brillant⸗Pracht⸗ 


Feuerwerk 


vom k. k. Kunſtfeuerwerker Herrn 
B. Göld 


Blügel-Ünterhaltung. 
Wurſt⸗Abendhrot. 


Von 2 Uhr ab Omnibusfahrt von 
ahn, Endſtation der 
Pferdebahn, und vom Wäldchen. 


Concert 


der Geschwister Franko 
gegen Ende dieses Monats 
in der Aula. [3158] 


: 4 + 
Blaschke's Weinhalle, 
Oblauerſtr. 40, empfiehlt ſich zur 
gütigen Beachtung als der geeig⸗ 
netſte Aufenthalt, um einige 
Stunden heiter zu verleben. 
Bedienung ſehr gut. 


F. E. © 2. d. 23. R. 7. 
. 


Verein A. 22. IX. 6 4. B. AI. 
A. R. A III. 


Mont. 3. X. 7. M. Whl. V. 
H. 22, IX. 6%. J. U III. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag, den 22. Septbr., 7 Uhr. 
Vortrag: Herr Director Gleim. Im 
October beginnt ein neuer Curfus für 
Kinderpfle erinnen. Anmeldungen bei 
Fr. Böttcher, Vorwerkſtr. 21,2—4 Uhr. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, 22. September, He 
Dr. Bär: Ueber Wunden 0 
deren Behandlung. [4697] 


Breslauer Schachverein! 


„Anderssen“. 
Montag, 22. d. M., Abends 8 uhr: 


Geueralperſammlung 


5 636 5 i 

eichshalle, Zwinger g 

( Der 8 en 
Stenographie. 


[4700] orſtand. 
Den 22. Seytbr. er. beginnt ein 
neuer Unterrichtscurſus nach d. Syſtem 
v. W. Stolze. Derſelbe umfaßt 25 Lec⸗ 
tionen, welche Montag u. Donnerstag, 
Abends von 7-8 ½ Uhr, in der Real⸗ 
Geiſt prt. r. abge⸗ 
alten werden. Eintrittskarten ds Mark 


(f. Schüler 3 M.) find in der Buchhandl. 
des Herrn Kiepert zu haben. 


Rect 
Vorſitzender des 


or Adam, [4669] 
Stenograpbenvereins. 


Frau Therese Gronau's 


," 


erſtes jüdiſches 
Töchter ⸗Penſionat, a 
erlin, Thiergarten, Moltkeſtr. 4 J. 
Penſionspreis 250 Thaler. 


JGartenſtr. 33a, Ecke Neue 


RNeeller 
Ausverkauft 


[3213] wegen ; 
Aufgabe des Geschäfts. 
Zu Geschenken geeignet: 
Damentaschen, Reisetaschen, 
Portemonnaies, Cigarrentaschen, 
Visitenkarten u. Brieftaschen, 
Schreib- und Noten-Mappen, 
Necessaire, Reiseutensilien, 
Photographle-Albums 
mit u. ohne Musik zu fabelhaft % 
billigen Fabrikpreisen. 


Wiener Bazar, 


19, Schmiedebrücke 19, 
2. Viertel vom Ring. 


trat KARATE ° 


M. Reif’s 
Schule für 
koͤrperliche Bildun 


wird Ende October wieder eröffnet. 
Proſpecte, das Nähere über den Unter⸗ 
richt enthaltend, werden Agnesſtraße 


Nr. 4, part., beim Hausdiener unent⸗ 


geltlich verabfolgt. 


Auguſta⸗Schule 


[3420] 


und Penfionat in Gleiwitz. | 


Der Wintercurſus in meiner bob. 
Töchterſchule, welcher Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin durch Allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 10. Juli cr. den Namen 
Auguſta⸗Schule zu verleihen geruht 
hat, beginnt den 6. October. Der 
Lehrplan der vierklaſſig gegliederten 
Anſtalt, an welcher, im Verein mit 
der Unterzeichneten, 7 Lehrer, drei 
deutſche Lehrerinnen u. eine Englän⸗ 
derin wirken, umfaßt die Alterſtufen 
vom 6ten bis zum vollendeten 16ten 
Lebensjahre. Penſionairinnen fin⸗ 


den liebevolle und ſorgfältige, geiſtige 1 
franzöſi⸗ 


und leibliche Pflege. Für 
ſche und engliſche Converſation iſt 


in Schule und Haus auf das Beſte 


geſorgt. [4639] 


Anmeldungen von Schülerinnen i 


und Penjionairinnen nehme ich täg⸗ 
lich von 11—1 Uhr und zwar vom 
1. October ab in dem für die Auguſta⸗ 
Schule neu erbauten Hauſe entgegen. 
Marie Ansorge, 
Vorſteherin. 


Ich wohne jetzt 


[3325 


Schmiedebrücke 50, 2. E. 


Dr. J. Lasinski, 


Von heute ab wohne ich [4684] 


Gräbſchnerſtr. 9, J. Et. 
Dr. E. Schulze. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. an 
Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


Dr. Hönig dirigirender 
L 


Arzt. 


Künſtliche Zähne EU 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 

erausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 

ehandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Rr. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et. 
im Haufe der Weinhändler Weisz &Märs 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Meinen werthen Kunden die erge⸗ 
bene Nachricht, daß ich von jetzt ab 
Schuhbrücke Nr. 66 wohne. 
Hebamme C. Menzel, 
[3173] vorm. Pieſchel. 


Wiener 


Fabrik und 
„Lager: 

Bahnhofſtr. 22, 
Eckhaus 

der Tauentzien⸗ und 


Bahnhofſtraße. 


Bedeutende Preisermäßigung von 


bein, 
Der großen Vorräthe und billigen Ardeitslöhne wegen haben wir 


Spiegel und 


im Preiſe her a 
elegenheitskauf empfehlen apache ſchwarzmatte 


ſämmtliche Möbel, 


—.— abe gene 
Als günftigen 
eichen antique Salonz, Speiſe⸗ und 


Eſſen⸗Möbel⸗Fabril. 
Eberhard Zwanziger 
in Breslau. 


Illuſtrirte Preis-Courante gratis und franco. 


ulius Koblin 
14. Albrechtsſtraße 14. 


Yraktifche Sortbildungsenefe für Aerzte, 
V Breslau, October 1879. 1 


Die Liſten zur Einzeichnung für die Theilnahme an den Curſen, welche beſtimmt am 
1. October eröffnet werden, liegen im Allerheiligen-Hoſpital aus. Näheres, ſowie Proſpecte beim 


Portier daſelbſt. [4525] 


a Ber 


üssman 
Damen Mäntel Fabrik, 


58 Albrechtsſtraße 38 
. 2. Haus vom Ninge), 
empfiehlt mehrere Hundert Dutzend 


N Kaiſermäntel und Haveloks WE 


in allen Größen und Farben, nach neueſten Pariſer Modellen copirt, 
zu enorm billigen Preiſen. 


r r VE 


[3369] 


Louis Oliven, 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Ning 48, Naſchmarktſeite, im Neubau, 
par terre und 1. Etage. 
Sämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ 
und Winter ⸗Saiſon 


Dollmans, Paletots, Havelocks 
ei und Nädern 


find in den geſchmackvollſten Ausführungen in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen vorräthig. 


Fee eee HET BET] 


Vom 1. October d. J. ab werde Da der bisherige Rendant des unterzeichneten Vereins, Herr Kaufmann 
ich als Rechtsanwalt und Notar in] A. Cubaſch, fein Amt niedergelegt bat, jo bringen wir hiermit zur 
Oppeln fungiren. [1155] [Kenntniß, daß wir Herrn Buchhalter Oscar Römhild, Siebenhufener⸗ 

Meine Wohnung wird ſich auf dem] ſtraße 25 a, die Geſchäfte deſſelben vorläufig übertragen haben. 5 
Sebaſtiansplatz (Töpfermarkt) in] Breslau, den 18. September 1879. [3114] 


Eihiolermeeitere Warger befinden, Der Verwaltungsrath 
des Geſundheitspflege⸗Vereins. 


Lublinitz, im September 1879. 
. von Kornatzki, Vorſigender. 


N 


Paul Meyer, 


Königl. Rechtsanwalt und Notar. 


Vom 1. October d. J. ab nach 
Oſtrowo als Rechtsanwalt bei dem 
Landgerichte daſelbſt und Notar ver⸗ͤ 
ſetzt, werde ich dort meine Geſchäfts⸗ 
räume im Lewkowicz'ſchen Hauſe am 
Markte haben. 1151 

Pleſchen, den 19. September 1879. 

Rechtsanwalt und Notar 


A. v. Trzaska. 


C. Jurczyk, 
Gerichts⸗Vollzieher, 


liise! Beuthen O.⸗S. 


1 Möbelwagenbefiger, welcher 
zum Quartal die Tour Oberſchleſien⸗ 
Breslau ohne Ladung fährt, melde ſich 
Schießwerderſtr. 9 bei Gerlach. (3199 


Für Bandwurmkranke! 
Syrechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4. 
Oschatz, Vorwerlsſtr. 18, part. 


rr 


as 
große Pelzwaaren Lager 


V. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, . 
parterre, 1. a 2. Etage, 
empfiehlt 
feine Herren⸗Geh., Neiſe., Jagd. u. Livrce-Pelze, 
für Damen Geh- und Neiſe⸗Pelzmäntel 


l nach den neueſten Facons 
mit echt Cyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von Damen ⸗Pelzgarnituren 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam, Skunks und Scheitelaffe; 
Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken u. verſchiedene Pelzmützen. 
Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark an, 
Herren⸗Geh⸗ u. Neiſe⸗Pelze von 75 Mk., Jagdmuffen u. Fußſäcke 
bon 4,50 Mk. an, Damenpelze mit Beſatz von 60 Mk. an, Biſam⸗, 
Feh⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 7,50 ME. an, Iltis und Nerz ⸗ 
Muffen von 18 Mk. an, imitirte Skunksmuffen von 6 ME. an, Kinder⸗ 
Garnituren von 3 Mk. an, Comptoir, Haus- und Jagdröde von 
30 Mark an. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner 
erren» und Damen ⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Damen⸗Pelz⸗ 
ezüge zum Verkauf. g 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſtrun⸗ 
gen von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werkſtatt, wenn 
dieſelben auch nicht von mir gekauft find, beſtens beſorgt. Auswahl⸗ 


Garten., Sendungen werden ohne Speſenberechnung portofrei 
Balcon -, Zimmer- Füchſe, Marder Iltis und Fischotter in er "intauf 
und von Pelzwaaren in Bablung angenommen. [3382] 
a M. Boden, Kürſchuer, Breslau, Ring 35. 
dillige Preiſe. SEE Eu en 


& en detail- 


L. Freund jr., 


Breslau, Junkernstrasse Nr. 36, 


empfiehlt sein reich sortirtes Lager von 
chirurgischen Instrumenten, artikeln zur 
Krankenpflege, Bandagen in jeder beliebigen 
Ausführung, Gummistrümpfen gegen Krampf. 
adern, Gumml-Kopf- u. Sitzkissen, besten engl, 
wasserdichten Betteinlagen, Saugepfropfen, 
Respiratoren, Hörröhren, Clystier-u. Injections- 
Apparaten, Gummischläuchen, Platten, Regen- 
röcken, bestem französisch. Spielzeug, Gummi- 
schuhen in deutschen, franz., engl. und russ 
Fabrikaten, amerikan. Caoutchouc-Stempej 
zu äusserst billigen, aber festen Preisen 


[2867] En ros 


olſterwaaren 


Herrenzimmer⸗Einrichtungen. 


sky & Co., 


[2936] 


Julius Hainauer's | 
e Musikalien-Leih-Institut, 
/ Leih-Bibliothek 


. nebst 
Lese- und Journal-Zirkel 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Abonnements in allen Instituten können von jedem 
Tage ab beginnen. 
Kataloge leihweise. Prospeecte gratis. 
Für Auswärtige in Anbetracht der Entfernung und des 
Portoaufwandes besonders günstige Bedingungen. 


Höhere Töchterschule, Schwertstr. 11. 


Die Anmeldung neuer Schülerinnen für das Winter- 
halbjahr erbittet von 12—1 und 3—4 Uhr, [2586] 


Anna Hinz. 


Heinemann’sche höhere Töchter- 
schule mit Pensionat. 


Der Wintereursus beginnt Donnerstag, den 16. October, An- 
meldungen für Schule, Fortbildungsklasse und Pensionat nehme ich 
täglich von 11 bis 2 Uhr entgegen. [4631] 


Clara Heinemann. 
Höhere Mädchenſchule, Moltleſtr. 18. 


Beginn des Wintercurſus Montag, den 13. October. Um rechtzeitige 
Anmeldungen bittet 4688 


die Vorſebern Eugenie Richter, Hy br. 8 


Frau Emmeline Lange, 
jetzt Zimmerſtraße 6, Gartenhaus, III. Etage, 


beginnt am 1. October neue 4wöchentliche reſp. 6wöchentliche Curſe zur Er: 
lernung von Maßnahmen, Schriftzeichnen und feiner Damenſchneiderei. 
Meldungen werden täglich entgegengenommen. Honorar 18 Mk. Die Damen 
arbeiten für ſich und liegen zahlreiche vorzügliche Atteſte zur Einſicht bereit. 


Institut für höheres Clavierspiel. 


Anmeldungen neuer Schüler, Anfänger und Vorgeschrittener, nehme 
ich täglich entgegen. [3116] 


RN. Freund, Neue Graupenstr. 17. 
Vorbereitungscurſus z. Einj.⸗Freiw.⸗Examen 


u. f. unt. reſp. mittl. Kl. d. Gymn. u. Nealſch. Anfang 6. October. 
Auch in mein Penſionat können einige Zöglinge eintreten. 
[2882] Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. 


...... ee era ddeiedniiiiiiitsheti Sn 
[7 ＋ * 0 [} 
Königliche Gewerbeſchule zu Brieg. 

Der neue Unterrichtscurſus beginnt Mittwoch, den 15. October ce. Anmel: 
dungen der neu eintretenden Schüler nimmt der unterzeichnete Director am 
14. October c., Morgens 9 Uhr, entgegen. Proſpecte der aus einer neun ⸗ 
klaſſigen allgemeinen Bildungsanſtalt und einer techniſchen Fachſchule 
beſtehenden Anſtalt werden auf Wunſch zugeſendet. Noeggerath. 


Berliner Militär Pidagogium 


befindet ſich nach wie vor in Berlin, Leipzigerſtr. 115, und 


Soeben erscheint: 


Katalog 
der Leihbibliothek, 


XXVI. Theil: I. September 1878 — I. September 1879. 
Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke 


[4624] 


wissenschaftlichen Inhalts. 
— . —— 


Die Leihbibliothek umfasst jetzt 50,585 neuangeschaffte 
Bände und finden alle Erscheinungen der Belletristik, Ge- 
cchichte, Reisen und_Memoiren-Literatur etc. etc. (gangbare 

Werke in vielfacher Zahl) Aufnahme. 

Der neue Katalogs-Nachtrag wird auf Verlangen gratis verab- 

folgt und naeh Auswärts franco versandt. 


n allen Buchhandlungen ift zu haben: 29] 


, N [46 
A Schlä'ſches Pukettel. 
Gereimtes und Ungereimtes 


von Max Heinzel. 
In elegantem Umſchlag geheftet. Preis M. 1,20. 
u. erlag von Jos. Max & Co. 


3 


Bres 


! 

— 
1 
| 
N 
I men 
1 


Schweizer u. englische Tüll-, Zwirn- u. Mull-Gardinen. 


In detail, zur Ur eres, 
d ei‘ 


— —— 
empfehlen wir unser reichhaltig assortirtes Lager 


Ab MA bereitet ſchnell und ſicher für alle Militär⸗Cxamina por. Alle 
ar sämmtlicher Fäbnrichs⸗Aſpiranten beſtanden beim erſten Mal die ae 
Nouveautes 4635| 


ae Vorzügliche Erfolge; gute Penſion. 
* Killisc N) Dirigent und Lieutenant d. R., 


9 1 1 5 
ür das Putz 1 ach 9 Berlin w. Leipzigerſtr. 115. 


sowie Sammete, Atlasse, Ripse etc. 
in allen Farben für Kleider-Garnirungen 


zu den billigsten Preisen. 
Hauben, Schleifen, Lavallières etc. 
in grösster Auswahl. 


Kann & Brann, 
7 En eros. Ohlauerstrasse 9. bn detail, 


Ich habe mich hier niedergelaſſen. > 
In Amerika approb, und promovirter 


Zahnarzt Dr. Gerstel, 


Junkernſträße Nr. 31, 1. Etage, 
im Hauſe der Weinhandlung des Herrn Lange. \ 

Auf Wunſch werden Zähne ſchmerzlos mittelft Luſtgas (Lad): 

) gezogen. 4579] 


ren 


6 esseujsionejyg uu v uuen 
Kann & Brann, Ohlauerstrasse 9. 


> 


gas 


Seidenband, Weisswaaren und Confection. 


Reichenhaller Kirchenbau-Lotterie. 
200,000 Looſe. — Geldgewinnſte 185,000 Mark. 
60 00 Mar 325,600 N 7 10000 Mert f dont 
1 30, ark, 25, ark, 10, ark u. ſ. w. Looſe 


à 2 Mark zu beziehen durch die General⸗Agentur 
Carl Lang, Bankgeſchäft in München. 


| Schtenie 3.1. afstandfehaftliche 
rer Pfandbriefe auf Glinitz OS, 


Gr. Ausverkauf 
wegen Geſchäftsverlegung. 
Am 1. October c. verlege ich meine Geſchäftslocale nach 


hlauerſtraße 7, 


im Hotel zum blauen Hirſch, und empfehle daher, um mein 

großes Lager bis dahin zu räumen: 2204 

Reich geſtickte En goeur-Kragen 
s 3 Stulpen⸗Garnituren 


unzählige andere Artikel au außergewöhnlich billigen Preiſen. 
| Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße 78, 


werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe 1 
ausverkauft. 


Fe ele. at Cpigen e 1 91 . 1 gegen andere gleichartige Pfandbriefe wage mit 
ollte Mulltucher mit Spitzen 5 a ö 3 7 
pitzen⸗Cravatten eee 25 8 5 — er Tagescbur 

eine großartige Auswahl ſeidener Shawls 25 Schleſiſche Landſchaftliche Bank. 


Leinmand⸗Handlugg zur 05 
Ausſtattungen 
und Hausbedarf 


in Leinen, Tiſchwäſche, Handtüchern, 
Züchen, Inletts, Drells, Wallis, 
Shirting, Chiffon und Negligée⸗Stoffen 


empfehle ich in den vorzüglichſten Fabrikaten 
zu Fabrikpreiſen. [3143] 


H. Silberstein, 


i Schweidnitzerſtr. 5, Eingang Junleruſtr. 


e Band⸗Reſte 


’ end 
J. Cohn's Trauer Bazar, 
(Hüte.) Königsſtraße 2. (Händſchuhe). 
Specialität für: 5 \ 

Schwarze Cachemires, Cachemir⸗Kleider, 
Halbwolle, Mtr. 1,26, 1,50, 1,75, Halbwolle, von 10 Mk. bis 30 Mk, 

2 reine Wolle, von 25 bis 150 Mk. 

in größter Auswahl. 


reine Wolle, Meter 2,00, 2,50, 
3,00, 3,50; 4 Mk. bis 7,50 Mk. 
Die Stoffe, anerkannt beſtes Fabrikat, liefere ich nach Wunſch 
in tiefſchwarz oder blauſchwarz zu Fabrikpreiſen. [4637] 


Fib- und Sümmtliche 
Moire Unterröcke. Trauer- Artikel. 
Königsſtraße 2. | 


JAvaynasgung bubu 


. Silberstein, Schweidnitzerſtr. 5, 


ar Gardinen BBE 


babe ich der zu erwartenden hohen Steuer wegen in ſehr bedeu⸗ 
tenden Poſten gekauft und empfehle [3288] 


Schöne neue Muſter in vorzüglichen Qualitäten 


ganz außerordentlich billig. 
U. angeſammelte Reſte zu 2, 3 und 4 Fenſtern per Muſter 


Pianinos 
eigener Fabrik, die Saitenſpannung in Metallrahmen, daher 


außerordentlich gute Stimmhaltung, ſowie guten geſangreichen 
Ton und angenehme Spielart, 


emp ehlt i 
zu ſoliden Preiſen unter Garantie 


Traugott Berndt, 
Ring Nr. 8. 


[2611] 
bieten beſondere Vortheile. 


J. Romann, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 


0 


ER , Agb, Nip M Albrechtsſtraße 35/86, 


9O90806005089909S8E09090H0H8O9E0O0850@ 
— — ͤ BrZià——ꝛs̃ĩͤĩvÄ—ð ³¹Pᷣ————᷑œ—— 8 


Louis Lewy jr, 


Ring 40, 


par terre und erste Etage. 


Damen-Aläntel- 
Fabrik 


en gros & en detail, 


Grossartigste Auswahl vom billigsten 
bis zum feinsten Genre 
in anerkannt 
geschmackvollsten Ausführungen. 
13387 


— ͤ—— — 


Pariser 
drieinal-Modelle 


gehen fortwährend ein 
und werden stets zu Copie-Preisen verkauft, 


LL€—€———— ee ——— 
VEHHEOECOBEHEBOBEHEHLILBEHEVEOESHOLHB9E8398 


Mn Ein dir En AU An A 
Vorjährige Muſter von Strumpflängen zu bedeutend herab: 


5 Strumpf-Fabrik Gebrüder Loewy, 0 
geſetzten Preiſen. i 


Chemnitz und Breslau, 

i Ring Nr. 17, Becherſeite. BEE 

Ein neues patentirkes Verfahren bei Anfertigung von Strumpf⸗ 

längen ꝛc. verleiht unſerem Fabrikat nunmehr eine bis jetzt uner⸗ 
, ee, r r e 

In jeder Buchhandlung vorräthig: 

1 Rudolf Gottschall. 100 

er Band 

Erzählende Dichtungen. 


etzt 
reichte Haltbarkeit. [2866] 
I. Carlo Zeno. | II. Die Göttin. | Ill: Maja. 


unſere ſämmtlichen Fabrikate nach dieſem Syſtem arbeiten laſſen 
und können dieſe, ſowie hierzu paſſende Wolle angelegt 


empfehlen. 
En gros. En detail. 


Jeder Ban 
1% M. 


Wir haben 
3. Aufl. 2. Aufl. 2. Aufl. 


für den Winter 187980 
Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 


2 . 
Buchdruckerei in Sohrau OS. 
5 Den verehrl. Behörden und dem geehrten Publikum des Kreifes 
Ry bnik die ergebene Anzeige, daß ich, um einem (namentlich in 
letzter Zeit) immer fühlbarer gewordenen Bedürfniſſe abzuhelfen, 
in Sohrau OS. im Haufe des Herrn Kaufmann Johann 
Spaezek auf der Loslauer Straße 


eine Buchdruckerei 


nebſt Papier- und Schreibmaterialien⸗Handlung 

errichtet habe. — Indem ich bitte, mein mit nur neueſten Schriften 
und Einfaſſungen ausgeſtattetes Inſtitut gütigit durch dear ene 
recht vieler Aufträge zu unterſtützen, empfeble ich daſſelbe zur An⸗ 
Knagın jeder Art von Druck⸗Arbeiten in gejchmavonter 
Aus attung bei baldiger Erledigung eines jeden Auftrages und 
Anrechnung ſehr mäßiger Preife. Beſtellungen von auswärts 
werden bei nur einigermaßen nennenswerthem Betrage franeo 
verſandt. Hochachtungsvol 


Sohrau OS. E. Hunold. 


[1024] 


Möpel:Dfferte, 
ng Zum bevorſtehenden 


Wohnungswechſel empfehle 
ich meine wohlaſſortirten 
Magazine, enthaltend eine 
reiche Auswahl von den 
einfachſten bis zu den 
eleganteſten Möbeln in 
allen Holz: und Stplarten, 
bei gediegenſter 10 Jerab⸗ 


Enn bedeutend herab⸗ 
1 geſetzten Preiſen. 


Haupt⸗Niederlage 


Wiener gebogener Möbel, letztere zu Fabrikpreiſen. 
Allein⸗Verkauf für Schleſien des Kekermanm'ſchen 
neuen Univerſal⸗Stuhles. 
Adolf Sturm [3491] 
im Haufe des Schleſiſchen Bank Vereins. 


Dritte Beilage zu Ne. 


—— — — 


Die Magdeburger 
Allgemeine Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 


Grundcapital: Drei Millionen Mark Vollein zahlung) 


veeſichert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Berufszweige gegen die Folgen körperlicher Un⸗ 
fälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorte 
oder auf Reiſen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch gegen 
Reiſeunfälle allein. f 1488 

Die Reiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Reifen 
zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmittels, 
ſowie beim Ein⸗ und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reiſe gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, 
die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, auch wenn der Verſicherte ſich nicht 
auf Reiſen ſondern an ſeinem Wohnorte befindet. 

Die Prämien ſind außerordentlich billig geſtellt. 

Bei der Verſicherung gegen Uufälle überhaupt ſind ſie nach dem Berufszweige reſp. 
der Lebensſtellung des Verſicherungsnehmers verſchieden. Bei der Reiſeunfallverſicherung 
werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen Prämien berechnet. 

Dieſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: 
auf 1 und 2 Tage M. 0,17. über 1 bis zu 3 Monaten M. 0,50. auf mehrere Jahre jährlich M. 1,00. 
ne, Me, 7 „ 0,67.] „ 5 Jahre mit Vorausbez. „ 4,00. 
1 8 75 30 5 * 0,34. 77 6 nn 12 7 77 1,00. n 10 „ 77 „ n 7,50 

Die in ſämmtlichen Städten Schleſiens angeſtellten Agenten, ſowie die unterzeichneten General⸗ 
Agenten der Geſellſchaft nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen. 

Bezüglich der Reiſeunfallverſicherungen find dieſelben mit Policen⸗Blanquets ausgerüſtet und 
dadurch zum ſofortigen Abſchluß ſolcher Verſicherungen in den Stand geſetzt. 


Die General-Agentur Breslau für den Regierungsbezirk Breslau. 
A. Schmidt. 
Die General⸗Agentur 17 1 für den Regierungsbezirk Liegnitz. 
„Heppe. 
Die General⸗Agentur Oppeln für, den Regierungsbezirk Oppeln. 
Büff. 
urge im Mai 1879. 


0 Uler. 
Magde urger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Mit dem 1. October 1879 beginnt das 4. Quartal der 


„Hamburger Nachrichten“ 


und bitten die 3 die e möglichst frühzeitig zu machen, 
it die Rumm indig geliefert werden . 2 * 
damit et en 545 8 998 richten“ (gegründet 1792), bekanntlich die größte, bes 
deutendſte und verbreiterfte Zeitung namentlich des nordweſtlichen Deutſchlands, erſcheinen 
täglich in 2 Ausgaben Morgens um 7 und Abends um 6% Uhr; am Sonntag erſcheint 
nur die Morgen⸗, am Montag nur die Abend⸗Ausgabe. Die erſendung geſchieht mit erſter 
Poſt nach der Ausgabe. Abonnementspreis im deutſchen Poſtgebiet incl. Poſtaufſchlag M 10 
per Quartal. Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements an. A 1149] 
Für Anzeigen beträgt der Inſertionspreis die Petitzeile 40 Pfennige Reichs münze. 
Die Einſendungen von Inſeraten ſind franco an die Expedition der „Hamburger Nachrichten“ 
zu adreſſiren, welche auch auf franco Anfragen betr. Preis ꝛc. umgehend Auskunft franco 
ertheilt. Gleichfalls nehmen die am Kopf des Blattes bezeichneten Aunoncen-Bureaux aus: 
wärtige Anzeigen für die „Hamburger Nachrichten“ an. 8 u 
amburg, Hermann’ Erben, \ 
September 1829. Herausgeber und Verleger der „Hamburger Nachrichten“. 


ii Börsen-GCourier 


empfiehlt ſich bei bevorſtehendem Quartalswechſel zum Abonnement. 


Unentbehrlich für jeden 


* + + + 1 
Privatcapitaliſten und jeden Baünkier der Fulle feiner finanziellen, induſrellen ö 
und commerciellen Nachrichten, Correſpondenzen, Berichte, Informationen und Abhandlungen ö 
wegen, ist derſelbe außerdem ein Organ von hervorragender Bedeutung für unſer wirthſchaftliches MM} 
Leben. Es geſchieht durch dieſes Blatt die entſchiedenſte Wahrung der Intereſſen des Mi 
Privateapitals nach allen Richtungen hin. . . { 

Vollſtändiger Courszettel von vorzüglicher Ueberſichtlichkeit, telegraphiſche Coursberichte 0 
von allen Plätzen, Eiſenbahn⸗Tabellen, wöchentliche Verlooſungsliſte, alle europäiſchen Loodyapiere 
umfaſſend. . F g 
a Während ſo die Abendausgabe der Börſe, der Induſtrie und dem wirlhſchaftlichen Leben 


überhaupt gewidmet iſt, gehört die Morgenausgabe vorzugsweiſe der 4 0 itik und dem 


{ 
| 
Feuilleton, 9 
deſſen pikanter und anregender Inhalt den „BRörsen- Courier“ zur feſſelndſten Tages⸗ g 
lecture, zum intereſſanteſten Blatte der Reichshauptſtadt macht. An jedem Schauplatze eines fur 
weitere Kreiſe intereſſanten Ereigniſſes iſt der Börfen-Courier durch feine Special⸗Correſpondenten 
vertreten. Ausführlichſte private telegraphiſche Berichterſtattung über alle das Publikum intereſſirende 
Ereigniſſe. Die politiſchen en des Blattes bleiben dauernd entſchieden freiſinnige. 
Auf ſchriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, ſobald er Abonnements⸗Quittung einſendet, 
ein objectives, fachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier. 
Abonnements bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs⸗Spediteuren. Probenummern verſendet 
auf Wunſch gratis und franco die eder Al Mohrenſtraße Nr. 24, Berlin * | 
Gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung wird den neu 
hinzutretenden Abonnenten ſowohl in Berlin wie außerhalb der 
„Berliner Börsen- Courier“ vom Tage des Abonnements an bis 


zum 1. October auf Wunſch gratis und franco 
geliefert. 
W Abonnementöpreis nur 6 Mark. 


Die Eifengießerei u. Fabrik landwirthſchaftl. Klaſchinen 
von E. Januscheck in Schweidnitz, 
Niederlage in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, 


empfiehlt den Herren Landwirthen Dreſchmaſchinen und Roßwerke, 1-, 2 3: und Aſpännig.. 
Beer Rift in 8—10 Arbeitsſtunden Aber chock, Iſpannig 20—25 Schock, 2ſpännig 12—15 Schock 
| Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen, Iſpännig, Stiften-Spitem, auch zu Handbetrieb. 


5 Die W 4 hi Monteure aufgeſtellt, in Betrieb geſetzt und wird für Brauchbarkeit und Halt⸗ 
it 2 tie geleiſtet. 8 

Se Au —— Häckſelmaſchinen, 3: und ameſſerig, Ringelwalzen, Schüttelwerke, Futterquetſchen, Muß ⸗ 

maſchinen ꝛc. 953] 


Complicirteſte [4691] 


Die Zuckerwagren⸗ und Conffturen⸗Fabril Reparaturen 
von Ol. Brusch f [4679] in . befargt n 
TEN ER” 45, Hummerei 45 7 zZ; WII ‚Ernler, Str. 54. 


und werden all ten Gewürz- und Huſtenbonbons, ſowie alle übrigen | W.⸗W.⸗Maſchine ſof. bill. z. verk. 
eile zn edentend ermäßigten Preiſen empfohlen. Neue Graupenſtr. 16, Poſ.⸗Geſch. 


„körperliche 


guter 9 5 28 Jahre, evang., mit 


N flectiren beabſichtigen, bitte ihre w. ö 


ſtraße 14. — Discretion Ehrenſache. 


genügt ein gering. Verm. — Vertr. 


B | zu haben. 


Kölner Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 75,000 Mark, 
Kleinſter Gewinn 60 Mark. 
Orig.⸗Looſe à 3 Mk. 50 Pf. 
verkauft und verſendet [3375] 
J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 
NB. Gegen Beifügung von 
25 Pf. ſende in 14 Tagen nach 
beendeter Ziehung die amtliche 
Gewinnliſte franco zu. 


Penſion. 


Eltern, deren Söhne hieſige 
Schulen beſuchen, kann ich 


Abonnements⸗Einladung 


auf die 
+ + + 
Berliner Gerichts-Zeitun 
+ 
4. Quartal 1879. 27. Jahrgang. 
Die Berliner Ge— 
richts⸗Zeitung, in 
Berlin wie im gan- 
zen übrigen Deut- 
ſchland vorzugs- 
weis in den gut 
ſituirten Areiſen 
derßeamten,Guts- 
beſitzer ic. verbrei- 
Yun, tet, if bei ihrer 
) ſehr großen Auf- 
lage für Infernte, 
deren Preis mit 
35 Pf. für die 
Ageſpaltene Zeile 


Man abonnirt bei 
allen poſt-Aemtern 
Deutſchlands, 
Oeſterreichs, der 
Schweiz ꝛc. für 2 
Mark 50 Pf. für 
das Vierteljahr, in 
Berlin bei allen 
Zeitungs Spedi- MN 
teuren für 2 Alk. 10 
40 Pf. vierteljähr- R 
lich, für 80 Pf. 


monatlich ein- 


5 \ N ſchließlich desßrin- ſehr niedrig geſtellt 
eine ausgezeichnete Penſion in gerlohus. if, von ganz be- 
einer gebildeten Familie nach⸗ [1150] deutender Wirk. 
weiſen, in der die ſorgſamſte famkeit. 


Die Berliner Gerichts⸗Zeitung, welche mit ihren Anfang April 

d. J. begonnenen, von einer als Rechtslehrer und praktiſcher Juriſt 
leich bewährten Autorität verfaßten Erläuterungen zu den neuen 
Juſtizgeſetzen ſo große und allgemeine Anerkennung gefunden, wird 
auch nach dem 1. October bei Einführung des neuen Verfahrens, 
deſſen ungewohnte Praxis Rath und Belehrung erit recht wünſchens⸗ 
werth macht, mit dieſen orientirenden und kritiſchen Beleuchtungen 
fortfabren. Da auf alle ſchwierigen Rechtsfragen im Briefkaſten 
den geſchätzten Abonnenten ganz unentgeltlich eingehend, gewiſſen⸗ 
haft und ſachgemäß Auskunft und Nath ertheilt wird, die Berliner 
Gerichts ⸗Zeitung neben ihrer reichhaltigen, für Jedermann unentbehr⸗ 
lichen Belehrung aber auch eins der beliebteſten Unterhaltungs⸗ 
blätter iſt, ſo ſollte dieſelbe bei ihrem niedrigen Abonnementspreiſe 
in keinem deutſchen Haushalte fehlen. Das Feuilleton der Berliner 
Gerichts⸗Zeitung bringt im Laufe des Winters hochintereſſante Romane, 
Novellen, unter der Rubrik „Von Nah und Fern“ gediegene humo⸗ 
riſtiſche und belehrende Artikel. Die politifche, in allen Kreiſen hoch⸗ 
geſchätzte Rundſchau aus der Feder eines unſerer erſten Publleiſten, 
vollſtändig objeetiv und parteilos gehalten, orientirt die Leſer über 
alle wichtigen politiſchen Tagesfragen. ME” Auf allgemein kund⸗ 
ee Wunſch unſerer alten ſowie zum Nutzen ünſerer neuen 
Abonnenten erſcheinen die ſeit Anfang April bis 1. October d. J. 
in der Berliner Gerichts⸗Zeitung veröffentlichten Erläuterungen 
zu den neuen Juſtizgeſetzen unter dem Titel „Im deutſchen Ge⸗ 
richtshof Anfang October in Buchform, für 1 Mark von jeder 
Buchhandlung, fnwie von der Expedition der Berliner Gerichts: 

Zeitung, Berlin W., Charlotten⸗Straße 27, zu beziehen. 


Pflege gewährt 
wird. Ein Sohn des Hauſes, 
ein Student, überwacht die 
Anfertigung der Arbeiten. 


Dr. Paul Lion, 


Breslau, Freiburgerſtr. 26. 
Penſionäre, : 


Schüler u. j. Kaufleute, finden unter 
billigen Bedingungen ſchöne Wohn., 
gute Koſt, ſorgfält. u. freundl. Auf⸗ 
nahme Albrechtsſtraße 33, 3. Et. 


Gute Penſion 5 


finden 2, auch 3 Knaben, welche die 
Gewerbeſchule oder Gymnaſium be⸗ 
ſuchen, auf dem Neumarkt in anſtän⸗ 
diger Familie. Offerten unter Chiffre 
Z. 16 d. d. Exp. d. Bresl. Ztg. Empfeh⸗ 
lung Herr Director Dr. Fiedler bier. 


Penſion. 


Eltern, deren Söhne hieſ. Lehranſt. 
beſuchen ſollen, wird eine gute Penſion 
in einer mir bekannten ſehr achtbaren 
Familie nachgewieſen. 12864) 
Semerak, Kgl. Seminardir. a. D., 
Matthiasſtraße 90. 


Vom 22. d. M. ab verlege ich mein 4702] 


IE eſftillattons⸗Geſchäft BEE 


von der Klo 46 f nach der 
Kloſterſtraße Nr. 3. 


Carl Herrmann. 


Penſionäre 


finden Aufnahme bei Gymnaſial⸗ 
lehrer Nietſche in Gleiwitz. [945] 


Ein Secundaner empfiehlt ſich zur 
Beaufſichtigung der Schularbeiten 
und ertheilt Unterricht im Engl. und 
Franzöſ. Gef. Offert. unter 8. 17 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [3201] 


Heiraths⸗Geſuch. 
Far eine feingebildete Dame aus 


Vom 22. d. M. ab verlege ich mein 4703] 


Dieſtillations⸗Geſchäft RE 


von der Kloſterſtraße Nr. 3 nach der 


MKFloſterſtraße 46. 


nm Wiebe. 
Heiraths⸗Geſuch! e, e — 


Ein penſ., höherer Beamter mit EBENE eee 
Verm., Ende 30er J., zuberl., ſolider 
Charakter, ſucht zur Lebensgef. eine 
feine, gutherzige Dame, ca. 22 30 
J. alt, Bei anſpruchsl., häusl. Sinn 


einem Vermögen von 30,000 Thalern, 
ſuche ich einen Lebensgefährten. Herren 
paſſenden Alters, die hierauf zu re⸗ 


Adreſſe an mich zu ſenden. [4632] 
Fr. M. Schwarz, Breslau, Sonnen⸗ 


Einem hoben Adel, wie einem Hochgeehrten Publikum hiermit die 
ergebene Anzeige, daß wir eine Verzinn⸗Anſtalt zur Wiederverzin⸗ 
nung von Haus⸗ u. Wirthſchaftsgeräthen jeder Art errichtet haben. 
Indem wir bitten, uns mit zahlreichen Aufträgen beehren zu 
BT 2 h wollen, verſichern beſte Ausführung und zeichnen [3157] 
ausführl. Off. mit gen. Adr. unter] 
I. 22941 He d. Annonc.⸗Exped. bon | Ui Sohanteny 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
erbeten. [4638] 


Preuss & Schneider, 


Weidenſtraße Nr. 31, 
Lampen, Blech-, Metalldrud- u. Lackirwaaren⸗ 
g Fabrik, ’ 
Magazin für Haus- und Küchengeräthe. 1 


Compagnon⸗Geſuch! 

Einem Kaufmann od. Capitaliſten Bi 
von 8⸗— 10,000 Thlr. wird unter ſehr 
günſtigen Bedingungen Gelegenheit 
geboten, in einer ſehr rentablen Fabrik 
(Eifeninduftrie) als Comp. eintreten zu ER 
können, Umſatz kann durch Mittel über 5 
100,000 Mark per Jahr erzielt wer⸗ 
den, und wird nur für Commiſſion 
fabricirt, deren nachweislich genügend 
vorhanden ſind. Reingewinn über 
30 . Kundſchaft hochfein. 


Seilerwaaren. 

Wir haben in Erfahrung gebracht, daß unſere Abnehmer oft 
dr. unter G. E. 98 bittet an die dadurch getäufcht worden find, daß geringe Fabrikate, namentlich 
Expedition der Breslauer Zeitung zu Bindfaden, mit den unſrigen ſehr ahnlichen oder ganz gleichen 
richten. Anonym verbeten. [1113 Etiquettes verſehen, in den Handel gebracht wurden, “N 


- wir uns genöthigt ſahen, die 1] 
Geld ae 2 5 
iir manner" [anne 151260 nebenſtehende, im Original blaue 
Schutzmarke 


P. Schwerin, Büttnerſtr. 7, 2 Tr. 


30000 Nthlr. auf ſich. Hyp. z. verg. 
Fleger, Kloſterſtr. 461, 2. Et., rechts. 


30,000 Mark, 


zweite Hypothek, bedeutend unter ſtädti⸗ 
ſcher Feuerkaſſe ausgehend, in gutem 
Stadttheile gelegen, it mit entſprechen⸗ 
dem Damno zu verkaufen durch [3153] 


eintragen zu laſſen. 2 

Indem wir hiermit bekannt machen, daß alle aus unferem 
Etabliſſement hervorgehende Waaxen dieſe Schutzmarke tragen, 
bringen wir in Erinnerung, daß ſich unſere Niederlage und der 
Allein⸗Verkauf für ganz Oſtdeutſchland wie ſeit Jahren in Breslau 
bei Herrn 


M. Alexander-Katz, 


J. B. Sachs, Telegraphenſtr. 4. Junkernſtraß e 4, 


7 befindet. 5 7. 5 
Mitrailleuſen⸗Brenner echaniſche Seilerwaarenfabrik 
ſind für Wiederverkäufer billigſt zu > DR 
haben bei Frey, Kätzelohle 6. [3189] Sn en. 


ine 10pferdige, liegende Dampf⸗ 
maſchine neueſter Conſtruction 
und eine Holzhobelmaſchine für 
Dampfbetrieb, beide ganz neu, ver⸗ 


Auf Obiges Bezug, neh n end, halte ich mein Lager beſtens 
empfohlen 9 0 ſtehe mit Are und Preifen > u Dienſten. 
8 M. Alexander-Katz, Re) raße „ 
. billig der Concurs n⸗ Seilerwaarenfabrik, NMoßhaarſpinnerei, Polſt ergurten⸗ 
ral Ai 14540 Niederlage aller Mchrei fr Sattler, Tapezitrer u 
F. A. Schmidt zu Schweidnit. im AUGE 


be 


Weberei 
Vagenbauer. 


— 


Bekanntmachung 2 
des Erorterungs⸗Termins bei 
Einleitung des Accord⸗ 
Verfahrens. 

Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns 

Adolf Seiffert 

zu Breslau der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt 
hat, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher Keitig geblieben 
ſind, ein Termin 

auf den 27. September 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer 
Nr. 47 des 2. Stocks des Stadt⸗Ge⸗ 
richts anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die er: 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 219 

Breslau, den 17. Sept. 1879. 

Königl. Stadt Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns > 
Julius Gottstein, 
in Firma Julius Gottstein hier, iſt 
durch Schlußvertheilung beendigt. 
Breslau, den 13. September 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger an 
Die dem Gerber Julius Gebek zu 
Ratibor gehörige Hausbeſitzung Blatt 
Nr. 2 Ratibor (Oder⸗Vorſtadt), nach 
einem Nutzungswerthe von 609 Mark 
zur Gebäudeſteuer veranlagt, wird im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
vor dem Amtsgericht zu Ratibor, 
Abtheilung für Zwangsvollſtreckun⸗ 
gen in das unbewegliche Vermögen, 
am 28. November 1879, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
im Land⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
verſteigert und das Urtheil über Er: 
theilung des Zuſchlags 

am 29. November 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können bis zum 
30. September 1879 einſchließlich in 
unſerem Bureau Ile, vom 1. October 
1879 ab in der Gerichtsſchreiberei der 
obengenannten Abtheilung des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Prundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion bis zum 30. September 1879 bei 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter, vom 1. October 1879 ab bei 
der obengenannten Abtheilung des 
hieſigen Amtsgerichts und zwar ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 484) 

Ratibor, den 9. September 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Brunnenmeiſters 

Gustav Adolph Briesnitz 
ierſelbſt der Gemeinſchuldner die 
chließung eines Accords beantragt 

a. fo iſt zur Erörterung über die 

Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 

biger, deren Forderungen in ine 

der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 

oder noch nicht geprüft ſind, ein Termin 
auf Sonnabend, 

den 27. September 1879, 

Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius, 
Kreis⸗Gerichts-Rath Bedau, im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 3 des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 480 

Schweidnitz, den 18. Sept. 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commi ar Concurſes. 
edau. 


Bekanntmachung. 

Die Führung des Handels⸗, Ge: 
noſſenſchafts⸗ und Muſterregiſters für 
die Bezirke der Amtsgerichte in 
Schweidnitz, Freiburg und Zobten ift 
vom 1. October 1879 ab bis auf 
Weiteres dem Amtsgerichte in 
Schweidnitz übertragen. [481] 

Schweidnitz, den 18. Sept. 1879. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das Amtsgericht zu Oppeln iſt mit 
der Führung des Handels-, Genoſſen⸗ 
ſchaſts⸗ und Muſterregiſters bis auf 
Weiteres auch für die Bezirle der 
Amtsgerichte zu Carlsruh O. S. 
Krappitz und Kupp beauftragt. [483] 

Oppeln, den 13. September 1879. 


Anl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
Schank⸗ u. Tanzwirthſchaft 


bier, große Einfahrt, Hof und Garten, 


Weg 
[218 


1 
nn gi verkaufen oder zu verpachten. 
P 


äheres Sonnenſtraße Nr. 14, 
art. links. ſtraße 44h 


iſt durch Ausſchüttung der 
beendet. 


Der Concurs über den Nachlaß des 
am 11. Auguſt 1878 zu Glatz ver⸗ 
ſtorbenen e 


Bekanntmachung. | 


ollmann 
Maſſe 
485 


Glatz, den 4. September 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des 

Kaufmanns 0 486 
Gustav Fickert 

zu Wünſchelburg eröffneten Concurſe 
iſt der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant 
Ernſt Vogel zu Wunſchelburg zum 
einſtweiligen Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. 28 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 27. September 1879, 

Vormittags 9 ½ Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Grützner im Terminszimmer Nr. 16 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben. 

Glatz, den 15, September 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Im heutigen Termin zum Verkauf 
der zur [1144] 


Concursmaſſe der 
Norddeutſchen Schiffbau⸗ 
Actien-Geſellſchaft 


Grundſtücke ſind nachſtehende Preiſe 
geboten für: 

1) für das eigentliche Betriebs⸗ 
rundſtück mit Gebäuden, Hel⸗ 
ingen, Dampfkrahn mit Zu⸗ 
behör und Patentſlip, jedoch 
ohne die Arbeitsmaſchinen, 
Parzelle 1 der Bedingungen, 
Landfläche 4,0915 ha, Brand⸗ 
verſicherungsſumme 146,630 M., 
geboten = 200,000 M. 

dafjelbe mit den zum Werthe 
von 134,461 M. gelhästen Ma: 
ſchinen = 250,000 M. 
Parzelle II., Landfläche 1,3170 
ha, mit 112 m Waſſerfront = 
15,500 M. 

) Parzelle III., Landfläche 1,3767 
ha, mit 114 m Waſſerfront = 
11,000 M. 

Pazelle IV., Landfläche 1,4870 
ha, mit 93 m Waſſerfront = 
8000 M. 


Parzelle V., Landfläche 1,2225 
7 91 m Waſſerfront = 


Parzelle VI., an der Schönber⸗ 
ger Landſtraße mit dem Haufe 
r. 28 und 4 Arbeiterbaraken, 
Brandverſicherungsſumme zuſam⸗ 
men 28,000 M., Areal 3300 qm, 
geboten 18,000 M. 
Parzelle VI., an der Schönber⸗ 
ger Landſtraße mit den Wohn⸗ 
gebäuden Nr. 169 und 170 und 
4 Arbeiterbaraken, Brandver⸗ 
ſicherungs⸗ Summe zuſammen 
68,400 M., Areal 3350 qm, ge⸗ 
boten 36,000 M. 
Parzelle VIII., an der Schönber⸗ 
ger Landſtraße mit dem Hauſe 
Nr. 19, Brandverſicherungsſumme 
5500 M, Areal 697 qm, geboten 
500 M 


65 2 
Parzelle IX., an der Schönber⸗ 
geiſtraße und der Eiſenbahn mit 
dem Haufe Nr. 32, Brand: 
verſicherungszumme 4200 Mark, 
Areal 724 qm, geboten 6500 M. 
Parzelle X., an der Schönber⸗ 
gerſtraße neben Parzelle IX. mit 
dem Hauſe Nr. 42, Brandver⸗ 
ſicherungsſumme 4920 M., Areal 
1130 qm, geboten 8000 M. 
Parzelle XI., an der Schönber⸗ 
gerſtraße zwiſchen Parzelle X. und 
dem Heuer'ſchen Geweſe „Wil: 
helminenhöhe“, Landfläche 6830 
qm, geboten 12,000 M. 
Parzelle XII., Landfläche, belegen 
zwiſchen der Bahn und dem Kieler 
Hafen, Areal 3626 qm mit ca. 
52 m Waſſerfront, geboten 
15,000 M. 
Parzelle XII, Landfläche, bele⸗ 
gen neben Parzelle XII. zwiſchen 
der Bahn und dem Kieler Hafen, 
Areal 4817 qm mit 5760 m 
Waſſerfront, geboten 16,1 0 M. 
arzelle A, an der Ecke der 
chönberger⸗ und Kieler⸗Straße 
mit dem Hauſe Nr. 40, Brand⸗ 
verſicherungsſumme 2160 Mark, 
Areal 783 qm, geboten 5000 M. 
Parzelle B, neben Parzelle A 
und dem Hauſe 35, Brandver⸗ 
ſicherungsſumme 3240 M., Areal 
959 qm, geboten 4000 M 
Parzelle C, an der 
mit dem Hauſe Nr 167, Brand⸗ 
verſicherungsſumme 22,500 M., 
Areal 1180 qm, geboten 10,000 


Mark. 

18) Parzelle O, an der Kielerſtraße 
mit dem Hauſe Nr. 168, Brand⸗ 
verſicherungsſumme 22,500 M., 
Areal 1269 qm, geboten 7500 M. 

19) Parzelle E, an der Kielerſtraße 

mit den Häuſern Nr. 195, 196 
197, Brandverſicherungsſumme 
aufammen 61,500 Mark, Areal 
676 qm, geboten 30,000 M. 

Nachgebot it bedingungsgemäß au: 

laſig bis zum 6. October d. J., 

Mittags 12 Uhr, und kann ſowobl 

chriftli eingereicht, als auch in un⸗ 

ſerem Bureauzimmer Nr. 12 mündlich 
zu Protokoll gegeben werden. 
Kiel, den 18. Septbr. 1879. 


Kgl. Amtsgericht. Abth. III. 


S 


[1 
— 


& 
— 


9 


— 


10 


— 


— 


zu Gaarden bei Kiel gehörigen]; 


Lieferung. 


Die Lieferung des jährlichen Be⸗ 
darfs von ca. 300 Kubikmeter Kiefern⸗ 
holz beſter Qualität und von ca. 
Hectoliter Steinkohlen für die König⸗ 
liche Univerſität und deren Inſtitute 
vom 1. October er. ab ſoll auf dem 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Reflectanten wollen daher ihre Offer⸗ 
ten mit der Aufſchrift: „betr. Holz⸗ reſp. 
Steinkohlen⸗ Lieferung“ bis zum 
27. d. M. incl. verſchloſſen auf der 
Univerſitäts-Kaſſe abgeben, woſelbſt 
auch vorher die Bedingungen zur 
Lieferung in den Vormittagsſtunden 
von 9—12 Uhr einzuſeben find. [4651] 

Breslau, den 20. September 1879. 

Königliche Univerſitäts⸗Kaſſe. 


Mit dem 1. October c. tritt zum 
Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Eiſenbahn Ver⸗ 
band⸗Tarif vom 1. Mai a. pr. der 
Nachtrag II in Kraft, enthaltend: 

1) Ergänzungen zu den ſpeciellen 

Tarif⸗Vorſchriften; 

2) Abänderungen reſp. Ergänzungen 
zu den Tariftabellen (Ausſchei⸗ 
dung der Station Oberlahnſtein, 
Einführung der Sätze für Grau⸗ 
denz, Sätze des Special⸗Tarifs III 
und des Ausnahme ⸗Tarifs für 
Getreide ꝛc. im Verkehr mit 
Müncheberg, Ausnahmetarifſätze 
B. und C. für Stettin, Sätze für 
Hagen und Herdecke der Rhbei⸗ 
niſchen Eiſenbahn, ſowie See⸗ 
tranſitſätze für Eiſen und Stahl 
nach Stettin.); 

3) Druckfehler⸗Berichtigungen zum 
Nachtrag I. [4622] 

Exemplare dieſes Nachtrages find 
im Preiſe von 0,10 Mark von den 
Verbands⸗Stationen käuflich zu be⸗ 
ziehen. 

Bromberg, den 9. September 1879. 
Königliche Direction der Oſtbahn 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im hieſigen gerichtlichen Auc⸗ 
tionslocale verſchiedene Möbel und 
Kleidungsſtücke, 2 Nähmaſchinen, 1 
Flügelinſtrument, 1 Ladentiſch und 


Ladenſchrank, ſowie 2 Repoſitorien 
gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. [482] 


Freiburg i. Schl., 
den 19. September 1879. 


Königliche Kreis ⸗Gerichts 
Commiſſion. 


Nachlaß⸗Auction. 


Am 24. Septbr. er., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
aus dem Nachlaſſe der Kaufmanns⸗ 
Wittwe Schäl Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel in Kirſch⸗ u. Nuß⸗ 
baum, Hausgeräthe und 1 eiſerner 
Geldſchrank gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. [4663] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auction. 


Am 25. Septbr. er., Vorm. 9 u. 
Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 13 
Neue Sandſtr. in der R. Dobrick⸗ 
ſchen Concurs⸗Sache die noch ver⸗ 
bliebenen Beſtände von Eiſen⸗, 
Meſſing⸗, Blech⸗ u. lackirten Waaren, 
Schloſſerw. und diverſen Werkzeugen, 
ſowie am Schluſſe die Laden⸗Ein⸗ 


richtung, beſtehend in 5 Repoſi⸗ 3 


torien, 2 Ladentiſchen, 1 Glasſchrank, 
1 Brücken⸗, 1 Tafel⸗Waage ꝛc., gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. [4662] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Pfänder⸗Auetion. 


Am 29. Septbr. er., von Vormitt. 
9 Uhr ab, ſollen Altbüßerſtr. Nr. 50 
die in dem Braun'ſchen Leih⸗Inſtit. 
verfallenen Pfänder, beſtehend in 
Wäſche, Kleidungsſtücken, Uhren und 
Gold: u. Silberſachen, gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. 
[4651] Der Rechnungs.⸗Rath Piper. 


Pfänder⸗Auction. 


Am 6. Oetbr. er., von Vormittags 
9 u. Nachmittags 2 Uhr ab, ſollen 
in Nr. 14 Mäntlergaſſe die im 
Brunſchwitz'ſchen Leih⸗Inſtitute ver⸗ 
fallenen Pfänder, beſtehend in Wäfche, 
männl. und weibl. Kleidungsſtücken, 
Uhren u. Gold⸗ u. Silberſachen, gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. [4660] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Wuetion. 


Die verfallenen Pfänder gelangen 
am 6. Oetober d. J. zum gerichtlichen 


Kielerſtraße] Ver 


erkauf. 20 
Das Brunſchwitz' che Leih⸗Inſtitut. 


Bekanntmachung. 

Auf der Fürſtl. von Lichnowsky- 
ſchen Herrſchaft Borutin, Kreis 
Natibor, iſt der Poſten eines Amts⸗ 
Seeretärs und Nehnungsführers, 
mit welchem bei freier Station ein 
Jahresgehalt von 600 R.⸗Mark ver: 
bunden iſt, ebenſo der Poſten eines 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, Gehalt bei 
freier Station 240 — 300 Mark, vom 
1. October c. ab zu beſetzen. 

Qualificirte, der polniſchen Sprache 
mächtige Bewerber wollen ſich durch 
Einſendung ihrer diesfälligen Empfeh⸗ 
lungen und Zeugniſſe in Abſchrift an 
Unterzeichneten wenden. 

Borutin, im September 1879. 


Aßmann, 
Fürſtl. Depart.⸗Inſpector. 


6000 | find zur Herbſt⸗Cultur à Mille 57M. 


2 Stecklinge, 
Salix caspica 


fr. Bahnhof Ohlau noch abzugeben. 
Ohlau, den 20. September 1879. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ Verwaltung. 


WMuetion. 


Aus einem aufgelöſten Bankcomp⸗ 
toir verſteigere ich 
Dinstag, d. 23. September, Vorm. 
v. 10 Uhr. ab, Zwingerſtraße 24, 
part., 1 guten, eleg., eiſern. Geld⸗ 
ſchrank, 2 eichene, 15 Pulte, 
Regale, Seſſel ꝛc., 1 Brücken⸗ 
waage (15 Ctr.), 1 Regulator 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung. N 4645 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Große Nachlaß⸗ 
Wuction. 


Mittwoch, d. 24. September, Vorm. 
von 9% Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, part., einen be⸗ 
deutenden Nachlaß, beſtehend in 
ſehr eleganten mabag. und and. 
Möbeln, feinen Glas- u. Por⸗ 
ellanſachen, wobei! Tafel ſervice, 
Fausrath, die Kücheneinrichtung, 
ſowie eine große Anzahl elaſſiſche 
u. and. Bücher u. viel werthvolle 


oten 0 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung. a 4647] 


2 


Der „ Auetions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Seidelgläſern u. ca. 120 gd. 

Tiſchbeſtecken > 
meiftbietend gegen fofortige Baar⸗ 
[4646] 


zahlung. g 
0 Hat Auct.⸗Commiſſar 
2 


ausfelder. 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Gutsverkauf oder 
Verpachtung! 


In Mittel⸗Langenbielau iſt ein 
Gut von 105 Morgen größtentheils 
Rübenboden, bei 6000 Thlr. Anzah⸗ 
lung — der Kaufgelderreſt bleibt 
hypothekariſch unkündbar auf meh⸗ 
rere Jahre ſtehen — mit vollſtändiger 
Ernte ſofort zu verkaufen, event. auf 
10 Jahre zu verpachten. 1119] 

Reflectanten erfahren Näheres bei 

B. Neugebauer Söhne 
in Nieder⸗Langenbielau. 


F in Schleſien in einem 
circa 1000 Einwohner zählenden 
Marktflecken, worin ſeit 100 Jahren 
ein Colonialwaaren⸗ und Deftilla- 
tionsgeſchäft, verbunden mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft ſchwunghaft betrieben 
wird, iſt für 5000 Thlr. zu verkaufen. 
Zur Anzahlung auf das Grundſtück 
und Uebernahme des Waarenlagers 
ſind 2000 Thlr. erforderlich. Näheres 
durch E. Pelkmann in Guben. 


Wegen plötzlich eingetretenen Todes⸗ 
falles beabſichtige ich, mein in Bernſtadt 
in Sachſen gelegenes 7 


[114 

W . 2 
Reſtaurations⸗Grundſtück 
Realrecht), wo ſeit 18 Jahren das 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros mit 
gutem Erfolg betrieben worden iſt, bei 
1500 bis 2000 Thaler Anzahlung zu 
verkaufen oder auch nach Befinden 
zu verpachten. Näheres beim Beſitzer 
Carl Becker in Bernſtadt in Sachſen. 


Ein größeres 
Forſtterrain 
im nördlichen Schweden 


wird zur Abholzung vergeben. 
Nähere Auskunft auf Adreſſen sub 

. S. 5804 an Nudolf Moſſe, 

Berlin SW. [4520] 


Eine Waſſermühle 


mit ſchönem Wohnhaus, ca. 30 Mg. 
Acker und Wieſen, mit vollſtändigem 
Inventar, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen durch Hrn. 
Kaufmann Eduard Meiſſner in 
Liegnitz. [4686] 

Meine in Michelau (Marktflecken) 
befindliche 4605] 


Fleiſcherei 


beabſichtige ich auf mehrere Jahre in 
vollem Umfange zu verpachten. 
Anfragen werden durch mich ſelbſt 
erledigt. x 2 ! 
Ernſt Böhm, Fleiſchermeiſter 
in Michelau, Poſt Böhmiſchdorf. 


Eiſenkurzw.⸗Geſchäft 
in Breslau, gute Lage, ſol. Be⸗ 
dingungen, % er incl. Inv. 
ca. 15.000 Mar, zu verkaufen. 
Agenten verbeten. 


Off. unter 8. 8. 7 a. d. 
b. Bresl. 3g. [31 


— 


— 


75 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahu. 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗ Glatz. 
Submiſſion 


zur Verdingung der Arbeiten und Materiallieferungen zur Herſtellung der 
Voblenbelg e für die eiſernen Ueberbaue bon 7 Viaducten N 1 Strecke 
Dittersbach⸗Neurode in 7 Looſen. Im Ganzen find zu liefern: 

circa 294 ebm volllantiges, nach gegebenen Dimenſionen geſchnittenes 

kiefernes Holz, und 
: 4156 qm 5 cm ſtarke fichtene Bohlen. 

Angebote auf Lieferung bon kiefernen Bohlen find zuläſſig. 
Termin: Dinstag, den 7. Oetober e., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau, woſelbſt auch die Bedingungen, Maſſen⸗ 
berechnungen und Zeichnungen zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchrie⸗ 
benen Formulare zu den Ensmitfions-Dfferten mit den Bedingungen gegen 
Erſtattung der Koſten abgegeben werden. 
Altwaſſer, den 17. September 1879. [4606] 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 

Bothe. 


Vekanntmachung. 


Die durch unſere Bekanntmachungen vom 28. Mai und 28. Juni 1873 
aufgerufenen ſchleſiſchen landſchaftlichen 4/procentigen Pfandbriefe Lit. A 
Serie III Nr. 207. 208. 210. über je 100 Thaler werden für wieder frei 
curſirend erklart. 4881 

Breslau, am 17. September 1879. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 
Die Stadtgemeinde Gleiwitz Oberſchleſien 


macht von dem Rechte, welches fie ſich unter Nr. 3“ des durch Allerhöchſtes 
Privilegium, d. d. H.⸗Q. Bar⸗le⸗Duc, den 25. Auguſt 1870, 3 
Planes zu einer von ihr damals zur Beſtreitung außerordenklicher Bedürf⸗ 
niſſe aufgenommenen Sprocentigen Anleihe von 120,000 Thalern ausdrücklich 
vorbehalten hat, hiermit Gebrauch und kündigt hiermit die ſammtlichen noch 
umlaufenden Schuldverſchreibungen aus dieſer Anleihe zur Rückzahlung am 
I. Januar 1880 dergeſtalt, daß mit dieſem Tage die Verzinſung dieſer 
Schuldverſchreibungen aufhört. Die Auszahlung des Capitals und der 
rückſtändigen Zinſen erfolgt gegen bloße Rückgabe der Schuldverſchreibungen 
und zugehörigen Zinscoupons bis zum 1. Februar 1880 ſowohl bei der 
Stadthaupt⸗Kaſſe zu ns} als auch bei der Breslauer Wechslerbank 
zu Breslau und deren Filialen, ſowie bei dem Bankhauſe Jacob Landau 
in Berlin; nach dem 1. Februar 1880 aber nur noch bei der Stadthaupt⸗ 
Kaſſe in Gleiwitz. 

Die hiermit gekündigten Capital⸗Beträge, welche innerhalb 30 Jahren 
nach dem Rückzahlungs⸗Termine nicht erhoben werden, verjähren planmäßig 
zu Gunſten der Stadtgemeinde Gleiwitz. [470] 

Gleiwitz, am 16. September 1879. 
Der Magiſtrat. Kreidel. 


Am 24. September gelangt das frühere Bank⸗ 
ebäude, Albrechtsſtraße Nr. 12, zur Verſteigerung. 
er Gebäudeſteuer-Nutzungswerth beträgt Mark 

19,800. Termin ſteht im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes, Zimmer Nr. 21, Vormittags 
9% Uhr, an. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſich das Gebäude ganz 
vorzüglich zu großen und kleinen Wohnungen, ſowie 
zu Geſchäftslocalen eignet. 14667 
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Nur acht 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


A, 


NZEEH-GARN 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 
MEDAILLE PARIS 1878. 


Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, 


Delicatessen- u. Südfrucht-Handl. 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


zum goldnen Kreuz. 


M. G. Schott, . 
a der von des e 


ajeſtät verliehenen großen Staa 
Medaille in Gold für Gartenbau, 


empfehtt von Schmiede⸗Eiſen 8 ö 
Gewächshäuſer, EBE 


Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6-9 Mark, 
flanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ıc., 


Warmwaſſer⸗Heizungen. 
20 Zimmer entered 59, dere 
Brauerei⸗Verpachtung. 


Eine in flottem Betriebe befindliche 
Brauerei iſt Familienverhältniſſe 
halber umgehend annerjeitig, zu ber: 
pachten. Offerten unter V. B. 14 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1152 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein kl. Fabrit⸗Geſchaft mit gutem 
Detail-Geſchäft, vorzüglich für Damen 
ſich eignend, iſt fofort unter günſtigen 
nen 2 3 e 
ertbeilt Herr Süßmann, es 
drücke Nr. 1. 9 
in gut eingeführtes Holzgalan⸗ 
E tebtewaaren-Geſchäft iſt billig 
zu verkaufen. } 3202 
Gefl. Off. unter Chiffre H. 18 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


—— — — 
Ein Bauplatz, 
an der Gräbſchnerſtraße, „ Morgen 
groß, zur Anlage einer Fabrik ge⸗ 
eignet, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen zu verkaufen. Näbere Aus⸗ 
Pinft bierüder ertbeilt 3152 
J. B. Sachs, Telegraphenſtr. 4. 


in einer Kreis⸗St 
Schleſtens wird p. bald oder va 
zu pachten oder bei günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu kaufen geſucht. 3495 
Gefl. Offerten unter Chiffre E. 
Boronow OS. poſtlagernd. 


ollwaaren⸗Geſchäft mit 500 Thlr. 
ſofort zu übernehmen od. die Laden⸗ 

inrichtung. Offerten unter Chiffre 
8. 19 Expedition der Bresl. Ztg. 


Lohnkutſcher⸗Geſchäft. 
6 . EN ae 

abendes Lohn ergeſchäft, 
beſtehend aus 20 Pferden, 15 
Wagen, auch Fracht: u. Möbel- 
wagen, ſowie 15 guten Schlit- 
ten, bin ich Willens wegen Krank⸗ 
heit mit oder ohne Gehöft: und 
Wagenremiſe unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 4675] 
H. Müller in Strehlen, 


in lebhaftes Sp 15 2 
E Wesch es Specerei⸗Detall⸗ 


Ei Damen⸗Putz⸗, Poſament.⸗ und 


Haus- und Omnibus⸗Beſitzer. 


u 


zahnende Kinder 
werden allen Müttern hiermit 
beſtens empfohlen die ſeit ca. 
30 Jahren vortrefflich bewährten 


Gebrüder Gehrig’s 


elektromotoriſchen 


Zahnhalsbänder, 


welche Kindern das Zahnen er⸗ 
leichtern, N ꝛc. fern⸗ 
halten. Preis 1 Ml. — Da 
Nachahmungenexiſtiren, wird er⸗ 
1 159 genau zu achten auf die 


Für | 


Firma, Gebrüder Gehrig, Hof⸗ 

ieferanten und Apotheker, 

Berlin Sw., Beſſelſtrafße 990 
Oo 


In Breslau echt zu haben 
bei: A. Fuchs Hefe, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 49; Adolph Levy jr., 
Ning 48; J. Silberſtein, Ring 
Nr. 56; E. Störmer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 24/25; E. A. Fiebag, Apo⸗ 


theker, Friedrichſtraße 53 a; W. 
Inte achfl., Albrechtsſtr. 40; 

d. Groß, am Neumarkt; B. 
Neinelt, Schweidnitzerſtr. 53; 
5 Löwy, ſowie in den 
mei 1 ö 


2 Für Hautkranle ve. 
Dr. Karl Weisz, 
nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 


Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt. Vm. 
8—11, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 1 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [519] 


Syria" Dr. Deutsch, 
Berlin, Friebrichſtraße 3, 

Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, ee ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannes ſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 

autausſchläge, Mund: u. Halsübel. 

uswärtige brieflich (discret). [1238 


Geſchle tskrankheiten 


jeder Art, au 1 eg ge 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus 
* REG Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, J.“ Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 Uhr. 4623 


2 Berlin 

- N Schützen⸗ \ 
Dr. Hirsch, ss 18 
Mitgl. der Franz. Gelehrtengeſellſch. 
ꝛc., ſpeciell f. Syphilis⸗, Geſchlechts⸗ 
u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Behandl. nach ganz neuer Methode, 
radical, ſchnell u. ohne Folgenübel. 
Auswärtige brieflich, Honorar 10 M. 


Auch briefflek [3120] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Spealalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12— 1%. Veraltete u. 
verzw. Fälle ehenf. in sehr kurzer Zeit. 

= ＋ 
Klini gründl. Heilung von 
Haut⸗ u. Geſchlechts. 
krankh., Schwäche, Nerbenzerrütt. ze. 
Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
Str. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 
Se RN. a Fe er 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛ 


c., 
ebenſo [3156] 


Frauenkraukheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
ee 26, an der Oderſtraßſe. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
; von er: ups 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


v. Staate conc. zur 


Damen. 


Meine Privat⸗Entbindungsanſtal 
befindet ſich 45 Paradiesſtr. 2, 1. Tr. 
Wwe. E. Richter, Hebamme. 


Vollſtändige 14564 


Laden⸗Einrichtung 


für ein Specerei⸗Geſchäft wird bald 


zu kaufen geſucht. 
e eg 
er aajeı : J 

Breslau, ur Gifte U. 22028. 


Deſtill.-Geſchäfts⸗ Einrichtung, 
Regalen, Fäſſer, Keſſel ꝛc. ꝛc. wegen 
Umzug billig ſofort zu verkaufen. 

An ragen sub W. 3985 an Mubolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 1. 


8 
1 Petroleum⸗Krone,? 
vierarmig, mit Flaſchenzug, iſt um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen Tele⸗ 
graphenſtraßſe 9, parterre rechts. 


Juriften-Granatten, 


paſſend zur neuen Amtstracht, v 
räthig für jede Halsweite. 


Weiße Weſten 


für jede Figur. [3361] 


Julius enel, 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. Hoflieferant, 


[Breslau, Am Rathhauſe 26. 


SA H ne 


Strumpfwollen 
per Zoll⸗Pfd. von 3,00 M. an, 
ſowie ſämmtliche Sorten Längen, 
Strümpfe, Fichus u. Tücher, 
Camiſols u. Unterbeinkleider 


Ä dr Seide und Wolle werden 


in bekannt guter Qualität weiter⸗ 


geführt 


(Kornecke). 


ses 


Meyer's 


Converſ.⸗Lexikon, 
| 16 Bände, III. Aufl. billig zu verkaufen. 
. [4693] E. Lewy, Neumarkt 12. 


Monogramme 


auf Bogen und C 
di & 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


iſiten⸗Karten 
in der ſchönſten und feinſten Art, 
a 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 


in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8 —9 und 10 M. 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein- 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 


Papierhandlung, Buch⸗ und Stein 


druckerei von [3132] 


N. Raschkow ir., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


F. Welzel, 
Pianoforte-Fabrik 
Sl. Leih-Infiitut, 5 
52, Ning 32, 


Naſchmarktſeite. MG ) 


N Zu iarktſe ir 
Große Auswahl, billigſte Preiſe 1 


don Neuen and gebrauchten 
Pianinos u. Flügeln. 
| ſtatenzahlungen bewilligt. i 


Magazin 


der Perman. 
Ind.-Ausstellung 


befindet ſich nach wie vor 
Fa e Nr. 1, 


nur 1. Elage. 


Pianinos u. Flügel 
zum Verkauf u. Verleihen billigſt bei 


P. PF. Welzel, 


[2868] 


Alexanderſtraße 3. 


pr. St. 75 Pf. 
50 Pf., 25 Pf. 
n gros 
billiger. 
A. Rohr, 
Breslau, 
Junkernſtraße 
65 Gans). 
Japan. 
Waaren und 
Thee.) 


VJahnenſchilder: 
Sariftmalerei Yahr 
2 Türſchilder. 2 
Slammlkuſſen, yes. 


taphie.| , 
Carl Stahn, weden el 


2 2 
Nähmaſchinen, 
zum Preiſe von 5 bis 20 Thlr., neue 
und gebrauchte Singer, W.⸗Wil⸗ 
fon ꝛc. ꝛc. bei 4692] 

E. Lewy, Neumarkt 12. 


* Steinkohlen zz 


aus Louiſensglückgrube empfehle in 
ganzen Waggon und in kleineren Bars 
tien möglichſt billig. Von 15 Tonnen 
an berechne Waggon⸗Preiſe. [4670] 


e Rinddärme 
un Kalbsmagen 


in vorzüglicher W lt zu 
den billigſten Preiſen empf. 


Caspary, N a, 
Kl. Petrilinden r 12 3. 


5 D i 
biauerſtraße ; 0 


duverts in farbiger 


Natürliche Mineralbrunnen 


sowie sämmtliche Künstliche Wässer von 


Dr. Struve & Soltmann 


hält stets in frischester Füllung auf Lager 


II. Fengler. [2680] 


Reuschestrasse Nr. 1, 3 Mohren. 


Die Mineralbrunnen-Handlung |? 


Heinrich Schwarzer, 


Breslau, Klosterstrasse Nr. 90a, 
hält alle Sorten natürliche u. künstliche Brunnen 
auf Lager. [2880] 


Mobiliar Verkauf, 
Nur noch bis Ende dieſes Monats 


dauert der Verkauf, der bei uns in den Monaten Juni und Juli 
im Lombard verfallenen hochherrſchaftlichen Möbel, beſtehend aus 


Eichen reich geſchnitzten Salon⸗, Speiſe⸗ u. Herren⸗ 
2 Zimmern, ſchwarz matten Salons in blauer, rother u. grüner 


S Seide, braunen, grünen, rothen u. blauen Plüſchameublements, ſowie 


Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Möbeln in 
großer Auswahl. 
Für ſolide Arbeit und Roßhaar⸗ Polſterung 
N k übernehmen Garantie 
Mobiliar⸗Lombard⸗ und Handelsbank, 
Altbüßerſtraße Nr. 11. [4671] 


Wir offeriren Walzeisentr äger billigft, 


Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen, umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein ie., 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und x Keſſelſchmiede. [4626] 
Köbner & Ka 


U ty 
in Breslau, y 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und i 
Reparatur-Werkitatt. 


end 


"Mi 


pa 


Zu Ausſtattun 


Specialität: \ 
Dampfmaſchinen, 1— 50 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und Nöhrenkeſſel, 

D. K.-P. 18 36. [3122 


erei 


HERDER WALSER 


W. Trautmann's 


ſtreichfertiger, ſchnell trocknender, echter 


Del: und Lackfarben. 


Fußboden⸗Glanzlacke, Copal⸗ und Bernſteinlacke in eee 


ſtets vorräthig zu haben 
l b u. Tabakfäſſer, Butter⸗ 
Fabrik und Niederlage bei 
Schreibzeuge, Leuchter c., 


Breslau, Alte Taſcheuſtraße Nr. 29. 
er hentin tein- T Vaſen, Schaalen, Thee⸗ 
= N Neu ee ee 
reslau, echer, Uhrhalter, 
A. Rohr, S Gad Lendenſteine. BEE 
b Echte Haarlemer Blumenzwiebeln 
a offeriren [4673] 
Scholz & Schnabel, 


Altbüßerſtraße Nr. 6. 
Dee 


Bad 


ze. Pest vun l Der 1 D 
Beſitzern öffentlicher Gärten 
offeriren wir zur Herbſtpflanzung alle Arten großer, ſtarker Schatten⸗ 
bäume zu den billigſten Preiſen und empfehlen uns ferner zur Aus⸗ 


führung großer wie kleiner, geſchmackvoller Garten⸗Anlagen unter 
unſerer perſönlichen Leitung. 5 


Öarl Guder & Co, 


& Sdeltan . eme Der Bresla. 5 
J. Lindner's 

Vaum⸗ und Gehölzſchule 
in Birlan bei Freiburg i. Schl. 


Gartenbau⸗Ausſtellungen in Breslau im September 
1878, in Schweidnitz im September 1870, 
1; offerirt franco Bahnhof Freiburg: geſunde, geſchulte Straßen:, 
he Allee und Promenaden⸗ Bäume: Ahorn, 0 
RE Linden, Kaſtanien, Kugelakazien, Solitair⸗ u. Trauerbäume 
in diverſen Größen und Stärken. 
Obſtbäume: Aepfel, Birnen, Kirſchen⸗, Pflaumen⸗ und Nuß⸗ 
en hochſtämmige, ſowie in Zwerg⸗, Spalier⸗, Pyramiden⸗ und Gordon: 
ormen. 
Gehölze in circa 150 Sorten zu Garten: und Parkanlagen, wurzelechte 
und bochſtämmige Nofen, Coniferen, Heckenſträucher ıc. 
Meine Baumſchule, direct an der Breslau⸗Freiburger Bahnſtrecke gelegen, 
% Stunde vom Bahnhbofe entfernt, umfaßt einen Flächenraum von über 
50 Morgen und bieten die bedeutenden Beſtände derſelben eine große Aus⸗ 
wahl in obengenannten Exemplaren. 
Pläne, Koſtenanſchläge, ſowie Ausführungen kleinerer und größerer 
Garten: und Parkanlagen werden durch tüchtige, praltiſche Landſchaftsgärtner 
billigſt angefertigt. Kataloge auf Verlangen franco. [4636] 


Der Bock⸗Verkauf 


der Rambouillet⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen 

BR“ Kammwollheerde [1029] 

zu Brechelshof, Pot und Bahnſtation, 
begann den 14. September d. J. 


prämtirt mit mehreren Medaillen und Diplomen bei dend 


Eichen, Eſchen, | & 


OMAN 
Palmen und Myrthen offerirt billigſt 
. Sternberg, Breslau, 
[3192] Reuſcheſtraße 63. 


Wieder eingetroffen 


iſt große Zuſendung von 


* 

Eiſen-Chocolade, 
beſtes diätetiſches Nahrungsmittel für 
Bleichſüchtige, Blutarme, Bruſt⸗ und 
ungen ⸗Leidende, bei allgemeiner 
Schwäche und Siechthum, ſowie für 
ſkrophulöſe Kinder nach Dr. Hufeland 
und Prof. Dr. Bock in Packeten & 
2 M., 1 M. u. 50 Pf. Dies den ge⸗ 
ehrten Reflectanten zur ergebenen 
Nachricht. [4706 
Fabriklager Handlung 


duard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Astrachaner Caviar, 


Geräucherten 


Rheinlachs, 
Speckflundern, 


Schlesische 


Pfirsiche, 
Ung. Weintrauben, 


Westphälischen 


Pumpernickel, 


Chester, Neufchateller, Emmenthaler 
und Tiroler 


Sahnkäse 


empfiehlt [4696] 


Theodor Winkler 


Junkernstrasse, 
8 VIs-à- vis 
Hötel „Goldene Gans“. 


Astrach. Caviar 


von erneuter Sendung, recht schön, 
Kleinste, getrocknete, neue 
Moskauer 
Zuckerschoten, 
Fetten geräuch. Lachs, 
Elbinger Neunaugen, 
Grün marinirte Ostsee- 
Delileatess-Heringe, 
Neue Sultan-Rosinen 
und Hranz feigen 
empfing und empfiehlt [4713] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Astrachaner Caviar, 
Elb-Caviar, 


; Lebende u. gekochte Hummern, 


Neue Kronen-Hummern 
in Büchsen, 

Neue Sardines à l’huile, 

Elbinger Neunaugen, 


Marinirte 


Delicatess-Ostsee-Heringe 
in Estragon-, Wein- und Senfsauce 
in Blechdosen, 


Marinirte Delicatess-Heringe 


in Milchsauce mit Pickles, 
Neue Holländische Vollheringe, 
Geräuch. Lachs und Aal, 
Geräuch. Lachs-Heringe, 
Speckflundern und Bücklinge, 
Russischen Tafelbouillon, 
Neue getrocknete 
Astrachaner Zuckerschoten, 
Teltower Rühchen, 
Blumenkohl, 
Oppelner Würstchen, 
Schömberger Würstchen, 
Frankfurter Würstchen, 
Magdeburger Sauerkohl, 


I! Süsse ungarische 
Curtrauben !! 


empfehlen [4657] 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


Bestellungen von auswärts wer- 
den mit aller Sorgfalt auf das 
Schnellste ausgeführt. 


Melan 
Mocca unde 
® 


bei Poſtſendungen von 

10 Pfd. 2 Mark 50 Pf., 
8 in Originallörben noch 

billiger, empfiehlt 131771 


E. Hielscher, 


Reuſcheſtr. 60 u. Neue Taſchenſtr. 5. 
Wichtig für 5 
Kartoffel⸗Lieferanten! 


Abnehmer von Kartoffeln ſucht M. 
Anſorge, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 58 a. 


Kartoffeln, 
roth⸗weißfleiſchig, kauft jedes Quantum 
das Exporthaus Wwe. L. Taucher, 
Wallſtraße 12b. 13176] 


Schwedische Jagd⸗ 
Stiefelſ 819 8 55 


militäriſch geprüft, empfohlen und per⸗ 
manent angewendet, das einzige u. beſte 
Mittel, jedes Lederwerk, als: Schuhe, 
Reithoſenleder, Maſchin.⸗Treibriemen, 
Blaſebälge ꝛc. weich, geſchmeidig und 
waſſerdicht zu machen, und giebt ſelbſt 
vertrocknetem harten Leder die frühere 
Weichheit und gutes, neues Ausſehen 
wieder u. hat den Vortheil, daß das⸗ 
ſelbe % Stunde nach dem Einſchmieren 
wieder geputzt werden kann, wodurch 
es einen tiefſchwarzen ſchönen Glanz 
erhält. In Büchſen à 1 Mk. 80 Pf. 
— à 1 Mk. — 4 50 Pf. u. 2 30 Pf. 
empfiehlt das [4705] 
Haupt⸗Depot: Handlung 


duard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
ZZ 1 Landauer, 
ee 1 fait neue, elegante 
— Halbchaiſe, 1 offener 

Wagen und 1 Paar neuſ. Geſchirre 
bill. zu verk. am Oberſchl. Bahnhof 3. 
Mehrere noch gut erhaltene, ein⸗ 

13131] 


und zweiſpännige 


Rollwagen 


werden zu kaufen geſucht. Off. unter 
A. B. 25 poſtlagernd Liegnitz. 
— . 8 
. edel gesogenes Pferd, Dunkel⸗ 
fuchs, Wallach, 5 Jahre alt, 6 Zoll 
groß, iſt zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft eribeilt der Thierarzt Scholtz, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 62. [3175] 


Eine Kalbskuh geo ab 


Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Stellen -Anerdieten 
un 


Geſuche. 
EEC ˙ TEE TRRET 
Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt fi hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
VUnſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [3121] 


Bonnen, 


franzöf. u. deutſch, lieber franzöf., 


Wirthſchafterinnen 


zur Milchwiribſchaft u. fein. Küche, 

Wirthſchafts ſchreiber, 
polniſch ſprechend, 

finden ſofort Engagement durch das 


Central⸗Vermitt.⸗ Bureau, Poſen, 
Halbdorfſtraße 1. (3128. 


Für mein Hotel zum Bade⸗ 
haus zu Landeshut in Schl., 
in welchem nur feines Publikum 
verkehrt, ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt eine aus den 
feinſten, anſtändigſten en 


lien ſtammende 
unge Dame. 
muß von ange 


ieſelbe 
nehmem, imponirenden Aeuße⸗ 
ren und vollſtändig im Geſang 
und Pianoforteſpielen ausge⸗ 
bildet ſein. Die betreffende 
Dame hat nur meine Gäſte 
durch Geſang und Pianoforte⸗ 
ſpiel zu unterhalten. 

Bei zufriedenſtellenden Lei⸗ 
ſtungen erhält dieſelbe ein an⸗ 
ſtändiges monatliches Honorar. 

Reflectantinnen wollen ſich 
gef. brieflich unter Beiſchluß 
ihrer Photogkaphie an mich 
wenden. 

B. Fritzsche. 


Ein tüchtiger Buchhalter u. Corre⸗ 
ſpondent, in geſetzten Jahren, mit 
beſten Referenzen, ſucht, am liebſten 
in einem Holz⸗ oder den ace 
event. auch jeder anderen Branche 
unter mäßigen Anſprüchen Stellung. 
Offerten unter P. 1 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3154] 


Ich ſuche zum baldigen Antritt einen 
Reiſenden, _ [3180] 

der jedoch genau mit Branche und 
Kundſchaft bekannt ſein muß. 
B. Perlhöfter. 


Geſchäftsführer⸗ 
Geſuch. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
größeren Ledergeſchäftes in der Pro⸗ 
vinz Sachſen wird zum 1. Januar 1880 
eine geeignete Perſönlichkeit (chriſtlicher 
Confeſſion) geſucht. Haupterforderniß 
bei Dejebung dieſer Stelle ift außer 
gründlicher Kenntniß der Lederbranche 
die Befähigung, einem größeren Ge⸗ 
(alt nach jeder Richtung hin ſelbſt⸗ 
tändig vorſtehen zu können, und 
wollen Bewerber, die ſolchen An⸗ 
ſprüchen genügen, ihre Geſuche unter 
Chiffre K. B. M. 675 an die Annon⸗ 
cen Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Leipzig 4 Gehalt 

Entſprechend hoher Gehalt, ſowie 
bei tüchtigen Leiſtungen dauernde 
Stellung werden hugefihert, [4610] 


KERN 


Ge ſucht 1 Neiſender 9 Weißwaaren für Sachſen u. Thüringen, 


* 
ür 


gefucht 3 


77 Galanterie- und Kurzwaaren, [4680] 
Correſpondent für Eiſenwaaren (Fachmann), 
Verkäufer für Modewaaren (1 polniſch ſprechend). 


Außerdem ſuchen wir Stellung für 2 gut empfohlene Buchhalter in der 
Getreidebranche, für 2 Verkäufer in Seidenband, Poſamenten u. Weiß⸗ 


waaren und für 1 


n Verkäufer in Tabak und Cigarren. Vermittelung 
beiderſeits koſtenfrei. Bureauſtunde 2—3. Bei 


ſchriftl. Offerten Freimarke 


erforderlich. W Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Neue Gaſſe 8. 
Nachmittags⸗ Beſchäftigung Ez N nem großeren Herten, 
ſucht ein tüchtiger Buchhalter ver | Garderoben⸗Geſchäft ſervirt hat und 


1. Oct. unter V. 68 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Vertrauens⸗ 
ſtellung geſucht. 


Ein Kaufmann, 


unverheir., im beiten Mannes: 
alter, dem über fein langjähriges, 
erfolgreiches Wirken i. renommir⸗ 
teſten Häuſern verſchied. Bran⸗ 
chen die beſten Referenzen zur 
Seite ſtehen und der in Folge 
Auflöſung des Geſchäfts außer 
Condition gekommen, ſucht eine 
Stellung, in welcher er ſeine 
Solidität und Erfahrungen be⸗ 
thätigen könnte. Gef. Off. erb. 
sub H. 22,955 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. [4681] 


er, ET, 


Stellenſuchende | 


aller Branchen werden jederzeit 
placirt u. koſtenfrei nachgewieſen 
durch das Bureau de Placement 


in Berlin W., Bülowſtr. 77. 


Für mein Herrenartikel⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
jungen Mann, tüchtigen 
Verkäufer, welcher mit der 
einfachen Buchführung und 
Correſpondenz vertraut und 
eine ſchöne Handſchrift beſitzt. 


Off. briefl. [4711] 
Ludwig Lichtheim, 


in Firma: 
Eduard Littauer, 
Ning 27, 


Ein Verkäufer 


für's Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
findet Stellung per 1. October bei 
Nathan Finke, Waldenburg Schl. 


Für mein Damenputz⸗, Weißwaaren⸗ 


u. Poſamenten⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October er. einen gewandten, der 


polniſchen Sprache mächtigen 


in der Confection gut vertraut iſt, 
findet ſofortige Stellung bei Eduard 
Proskauer, Schmiedebrücke 66. 


ch ſuche für einen jungen, durchaus 

zuverläſſigen Mann aus meiner 
Gemeinde, der im Golonial:, Eiſen⸗, 
Eiſenwaaren⸗ und Spirituoſen⸗Ge⸗ 
ſchäft bewandert iſt, eine Stellung 
als Commis oder dergl. Weitere 
Ausbildung in ſeinem Fach iſt meinem 
Clienten Hauptſache. Bei etwaigen 
Vacanzen bitte ich um Berückſichtigung 
deſſelben. 4618 

Leſchnitz. Konft. Sterba, Pfarrer. 


Für ein Bankgeſchäfſt in einer grö⸗ 
ßeren Provinzialſtadt Schleſiens wird 
zum 1. October d. J., event. früher 
ein der Branche erfahrener, wo möglich 
militärfreier, unbedingt zuverläſſiger 


junger Mann 


zu engagiren geſucht, der mit der 
Buchführung, Correſpondenz und dem 
Verkehr mit dem Publikum vertraut iſt. 
Offerten unter Angabe des Gehalts⸗ 
Anſpruches und abſchriftlicher Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen über bisherige 
Thätigkeit ſind sub „W. 34 poſtlag. 
Liegnitz zu richten. 4594 


Deſtillateur! 


Ein junger Deſtillateur ſucht gegen 
freie Station ohne Gehalt zur weiteren 
Ausbildung bald Stellung. (e 

Offerten erbeten W. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


4 praktiſch u. theoretiſch gebildeter 
Brauer, der ber. 2 Brauerſchulen 
mit — ſehr gut — abſolvirt hat, in 
größeren Brauereien prakt. gearbeitet 
u. bis jetzt eine Brauerei längere Zeit 
ſelbſtſtändig geleitet hat, ſucht wegen 
Verkauf der Brauerei anderweitig 
Stellung als Brauführer, Gährführer 
oder Kellermeiſter. Abſchrift der 
Zeugniſſe wird auf Wunſch eingeſendet. 
Gef. Offert. sub J. 3982 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 


Ein Amtsſecretär, 
ehem. einjähr. Freiwilliger, ſucht auf 
einem Dominium Stellung. 

Gef. Offerten sub A. B. 12 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [3126] 


Ein jung. Mann, w. d. beſt. 8 


Ein Liniirer, 


nüchtern u. fleißig, findet Beſchäftigung. 
unzlau. J. H. Stolz. 
in junger Mann ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, in einer Buchhand⸗ 
lung Stellung als Austräger und 
zugleich als Colporteur. Auf Wunſch 
kann Caution geſtellt werden. Be⸗ 
trag derſelben nach Uebereinkommen. 
Eintritt könnte ſofort erfolgen. Gefl. 
Offerten an Ad. Kramer in Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau. 4712] 


R aller Branchen, 
D ienſtboten ſowie Kellner und 
Kellnerinnen empfiehlt ſtets Frau 
Becker, Altbüßerſtr. 14. Geſucht w. 
Hotel⸗ und Reſtaurationsköchinnen, 
Privatlöchinnen, Mädchen für Alles, 
Kellnerinnen, Buffetſchleußerinnen, 
Billard: und Kellnerburſchen. [3163] 


in junger Mann, der vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit beendete, ſucht unter 
ſoliden Bedingungen Stellung als 
Volontär. [1148 
Gefällige Offerten unter F. 19 
poſtlagernd Neiſſe. 


Ein Lehrling mit den nöthigen 
Schulkenntnissen kann eintreten in 


Schletter “ Buchhlg,, 


E. Franck. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit auter 
Schulbildung, ſuchen bei 20 Mark 
monatlicher Entſchädigung pr. 1. Oct. 
[3119] Gebrüder Brud, 
Breslau, Carlsſtraße 36. 


Ein Lehrling mit nöthiger Schul⸗ 
bildung und ſchöner Handſchrift 
wird ſofort geſucht bel Eduard Pros⸗ 
kauer, Schmiedebrücke 66. [3164] 


* 
Ein Lehrling, 
der ſchon J oder 2 Jahre gelernt 
bat, findet in einem größeren 
Colonialwaaren⸗Geſchäft 
kommen. U 
Meldungen unter Chiffre 8. 8. 
voſtlagernd Frankenſtein. 


8 7 4 * 

Ein Abiturient 
wünſcht ſich in einem größeren kauf⸗ 
männiſchen Geſchäft für's Comptoir 
auszubilden, ev. auch in einem Bank⸗ 
geſchäft. 1008] 

Offerten unter D. B. 42 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Lehrlinge 


mit guten Schul- Zeugnissen 
können sich melden bei 


Unter: 
[3127] 


vermiethungen 1. 
Harrasgaſſe 


iſt im dritten Stock eine Wohnung 

von 3 großen u. 2 kleinen Zimmern, 

Küche und Zubehör per 1. Januar 
[4625] 


zu vermiethen. 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 52 00 
ſind ſehr ſchöne, bequem eingeri 


Wohnungen mit Gartenbenutzung 
bald oder ſpäter zu verm. [3187] 


Königspl. 30 


iſt eine Wohnung im 3. Stock 
von Michaelis ab zu vermiethen. 


5 Freiburgerſtraße 5 

iſt die Hälfte der 3. Etage vom 1. 
October a. e. ab mit Gas u. Waſſer⸗ 
le vermiethen. Näheres beim 


Haushälter od. Wolff Sachs & Co. 


Gartenſtr. 23d 


iſt die 1. u. 3. Etage bald billig zu 
vermiethen. [4678 
Näheres bei Herrn Jacob Buki. 


Reuſcheſtr. 23 
1 Wohnung, 3. Etage, aus 5 Piecen, 


vom 1. October. Näheres bei Herrn 
Jacob Buki, Carlsſtr. 28. [4677] 


Ring 52, 2. Etage, 


iſt eine kleine Wobnung, 2 Vorder⸗ 
zimmer, Küche ꝛc., ſehr billig zu verm. 
Näberes daſelbſt. [2133] 


Alte Graupenſtraße 16 


iſt in der 1. Etage eine große Woh⸗ 


nung mit Raum z. Geſchäftslocalen 


wpreiswerth zu verm. 


Freundliche Wohnungen 


von 70, 100, 150 bis 200 Thlr. ſind 
3146 


ſofort zu beziehen [ 
Sonnenſtr. 14, Part. l. 


Llbrechtsſtr. 30 


(vis-a-vis der Hauptpoſt, 
iſt die elegant einge tee 3 Eta 175 
ſowie auch ein [3149 


roßſer Laden mit Comptoir 
per ſofort oder ſpäter zu bermiethen. 


Große Feldſtraße 1 


(vis-a-vis der Liebichshöhe) 
iſt die halbe 3 Etage per 1. October 
zu vermiethen. [3124] 


(Sonnenstr. 32: herrſchaftl. Woh⸗ 


nung in zweiter Etage, 3 Zimm., 


2 


Be 
Be} 
= 


im Innern der Stadt (befte 


Ning Nr. 16 


iſt die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 
Local u. bn und [3137] 


unkernſtr. 36 
iſt die 3. Etage mit Cloſet u. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. Näh. daf. in 


der Weinhandlung des Herrn Suſt. 


Wäldchen 12 (Villa). 


Verſetzungshalber ift 1 herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 5 bis 
7 Zimmern, Waſſerleitung, Cloſ., und 
1 Garten zur eigenen Benutzung zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. 


Frabergreher 15 iſt in der 2. und 
3. Etage je eine Wohnung aus 
4 Zimmern, Cab., Mädchen⸗ u. Babe: 
zimmer nebſt Gartenbenutzung zu ver⸗ 
miethen. ‚13198 
Nah. Freiburgerſtr. 11 bei Moral. 


Große Feldſtr. Nr. 30 


} (nahe der Kloſterſtraße) 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus vier 
Stuben, Cabinet u. Küche, neu reno⸗ 
virt, mit Cloſet, für 280 Thlr. ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daf. beim Haushälter. [3179] 


Geſucht für Michaeli 


eine Wohnung von 6—8. Zimmern 
im en der Stadt od. Schweidn. 
Vorſtadt. Gefl. Offerten erb. unter 
E. T. 13 Exped. der Bresl. Ztg. 


Tauenzienplatz 1a 
3. Etage, 6 Zimmer, Saal, Neben⸗ 
gelaß, ſofort für 1500 Mark zu 
bermietben. [3185] 


Tauenzienſtraße 79, 
Ecke Blumenſtraße, iſt eine Wohnung, 
7 Zimmer ꝛc., 2. event. 1. Etage Mi⸗ 
chaelis zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt, 1. Etage links. [3141] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 58e 


find im Hinterhaus per 1. November 
oder ſpäter zwei Wohnungen, beſteh. 
aus Stube, Alcove, Küche nebſt Bei⸗ 
gelaß, ſowie eine Stallung, maſſip, 
zu 5—6 Pferden, mit Wagenremiſe 
und Boden zu vermiethen. 3134] 


lurſtraße 6 Wohn. mit Cloſet u. 


err 


Friedrich Wilhelmſtraße Za 


2 find zeitgemäß billig 1. October die 2. u. 3. Etage zu verm. Näh. das. b. Wirth. 


Zu Hötel garni für 


verbunden mit Reſtauration) iſt eine erſte Etage, vornheraus, renov., 
g ſte Lage hierfür), beſtehend in 6 zuſammenhän⸗ 
genden Zimmern, mehrere Eingänge, Küchen und Zubehör, ſofort oder ſpäter 
zu ſehr billigem Preiſe zu vermiethen. 
tete iſt geſorgt.) Näheres unter A. 2 Briefk. der Bresl. Ztg. 


9 


jü 


diſche Kundſchaft 


(Auch für ſpätere Vergrößerung 
14583] 
Wallſtraße Nr. 25 a 
ſind herrſch. Wohnungen mit allem 
Comfort zu vermiethen. [3139] 


blauufer 12, ſchönſte Lage, mit 
berrl., freier Ausſicht, iſt d. eom⸗ 
fortable Hochparterre (Saal, 3 zweif., 
1 einf. Z., Zwiſchencab., groß. Entr., 
Küche, Speiſek., Mädchengel., Cloſet, 
und Beigel., Gag: und Waſſerl.) per 
1. April 1880 preism. zu verm. 
Näh. 2. Etage l. [3171] 
lexanderſtr. 26, 2. Et., 3 zweif. 
Zimm., Cab., Küche, Badecabinet, 
Cloſ. u. Entr. z. verm. Näh. 1 Tr. l. 
1 gut möbl. 2. 

Agnesſtr. 14 5. b. 1. O4. J. 
verm., Gartenb. Näh. part. [3132 


HPbſchenſtraße 4 


iſt der 3. Stock getheilt per October 
zu vermiethen. [2979] 


Sadowaſtr. 17 


elegante halbe 1. Etage p. Michaelis 
hillig zu vermiethen. [2899] 


2 eleg. Sartenwohnungen 
mit 1 Morgen großem eleg. Garten 


Herrenſtraße 7 


find mehrere Parterreräume, als 
Comptoir oder für Engros⸗Geſchäft 


geeignet, ſofort zu verm. 3119] 
Näheres daſelbſt in der Reſtau⸗ 
ration. 


Ein großer Laden 
Schmiedebrücke 50, 2. Viertel vom 
Ringe, iſt per 1. October d. J. zu 
vermiethen. 3135] 


Drei Verkaufsläden 


zu jedem Geſchäft geeignet, find ſofort 
zu vermiethen: 3144 
Sonnenſtr. 14, part. I. MG 


In dem zwei Stock hohen Hauſe 
Schweidnitzerſtr. 51, Ecke der 
Junlernſtraße, iſt ein großer Boden⸗ 
raum als Arbeitsſaal für leichte 
Fabrikation zu vermiethen. [3178] 

Bauliche Veränderungen trägt Ver⸗ 
miether. Näheres beim Wirth 2. Et. 


Eine Werkſtätte, 


N 25 |< 1 Alcove, gr. Küche, Entree u. Cloſet Waſſerl., 90 Thlr., p. 1. Oct. z. v., hell u. geräumig, und kleine Woh⸗ 
| e,, . . au dermiethen Awingerkrahe 
der auch mit der Buchführung ver- Kaferei Sberſchleſ. als Ge⸗ ( bim Haushälter oder dem 9 G t N 43 Nr. 10/12 bei Jäger. 51853 
traut iſt. _ u. 1153 ſchäftsführer cond., noch aetiv, f] Für mein Tuch: und Modewaaxen⸗ V. Mamroth, Freiburgerſtr. 24. ur en * r. 197% 
1 iu e kereſ gent. üer. dd ic bei freier Station . „Se de 14 Als Fabrik⸗Räume 
| in feit 4½ Jahren in einer Ber: I auf e. herrſchaftl. Käſerei. 8 N 2 2 iſt eine Parterre-Wohnung, beſtehend | ind Schmiedebrücke 50, 2. Viertel 
b liner Steinnußknopf⸗Fabrik thä⸗ Offerten erbeten sub U. 3983 einen Behelin Gartenſtr. 46a aus 6 Zimmern u. Küche, welche ſich[ om Ruge große belle Localitäten, 
f tiger, mit der Fabrikation genau be an Rudolf Moſſe, Breslau, mit guter eg [3069] iſt in der 3. Etage eine hocheleg. auch zu einem Geſchäfts Local reſp. früher Lithographieanſtalt, auch zur 
N Aden Amp a ſucht unter Ohlauerſtraße 85, 1. 46133 Carl Lomnitz in Münſterberg. Wohnung zu vermiethen. 4085 Ale n One art 1. April a Wohnung geeignet, per 1. Oct. z. v. 
65 oliven Ansprüchen Ste A | in junger Mann, der die Prima bmi . Fr ETRrE "TE 
Beil. Offerten J. 8. 12 poftlanernd ö f E veriafien bat, wanſcht die Land- Meuſcheſtraße 37/38 ift die zweite „Näheres 2. Etage daſelbſt. Eagerkeller, 
Berlin ©. [3169] Ein Kallendiener, wirthſchaft zu erlernen. Bedingung: | Renſcheſtaaße J Is iſt die zweite] Fine aus 3 Stub., Cad., Küche, beft., 
7 5 87 . = g hg f u enernen. 5 x halbe Etage billig zu vermiethen. E a Comfort verſeh ele groß und kühl, ſofort zu vermiethen 
in junger Mann, Deſtillateur, der ſchon in einem Bankgeſchäft] Anſchluß an die Familie, kein zu — mit allem Comfor 1 ene, ebe Altbüßerſtraße Rr. 35. [3186 
3 E ſucht unter ſoliden Bedingungen] thätig war, wird für ein ſolches ger großes Gut und in deutſcher Gegend, Bern: 33 zwei hochelegante 6 ausgeſtattete Wo gas ? te dier Nieder 
per 1. October Stellung. 1139] ſucht. Offerten unter P. 35 an das einjährige Lehrzeit. Antritt kann bald Wohnungen, 1. u. 3. Etage, bald Etage, für 280 Thlr. ev. ſof. gib: u ur Bier-Niederlage ng 
. Gef. Offerten unter F. 8. 8 an die | Central⸗Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ erfolgen. Off. erbeten unter W. 2. zu bermietben. 3142] bar, zu verm. e 7 ; 11 . Keller geſucht. Off. 
‘ Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. ſtraſßſe Nr. 1 [4698] Ipoſtlagernd Hirſchberg i. Schl. (1129 Näheres daſelbſt 1. Etage links. I kunft beim Portier. ‚Oblauerfi v. 45. unter W. 10 Brief. D. Leitung. 
...... . ̃ ˙ 1 —— . b UN n 0 2 pr n arur nume 
N Breslauer Börse vom 20. September 1879. Selegrapbife Bitterungsberichte vom 20. September. 
5 on der deutſchen 2 
inländische Fendo, inländische Eisenhahn-Stammaotlon Ausländische Elsenhabs-Aotlen uud Prioritäten, auge 17 — 0 85 5 eh er 
15 Amtlicher Conre. und Stamm-Prioritätsaotien, Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours x 9 . Br 
Beichs-Anleihe|4 | 98,40 B Anntlicher Cours. | gart.Lad w- B. 4 E 72 2 
Ferne. cons, Anl. 41 105 25 B Br. Schw. Krb. 4% 80,10815 b2G Lombarden . 4 — ult. — 23 353 
as. sone. Anl. 4 | 98,25 ba „ Lan 375 474078 „% ort 38 3 ind. Wetter. Bemerkungen. 
1 o. Anleihe. 5 W . Rumän. St.-Act. 4 6,75 b — 22838 8 
St.-Schuldsch. 37 95,25 B 8 5 128 A 5,75 bzG do. St.-Frior. 8 zu U fe 3 W 2 8 f 6 
ren = K a 45.5 9 Worsch.-W. StA 4 — — Aberdeen 256,6 10,6 SSW. ſchw. heiter, See ruhig. 
on 1 Rue. — 40. Prior. 5 — — Kopenhagen 762,9 13,2 NW. leicht. bedeckt. 
do. de. 40 102%½0 0 — Taländische Eisenbahn.Prioritäte. ] Kasch. Oder bg. 5 — — Stockholm 759,6 14,4 S. leicht. bedeckt. 
Schl. Pfdbr. altl. 3% | 90,65 à 60 bz6 niändische Elsonbahn-Prioritäte- de. Prior.|5 | — — aparanda | 765,0 104 S8. mäßig. bedeckt. 
20. Lit. A. . . 8 Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 | — fr eteräbung | 7703| 4,8 SD. leicht. wolkenlos. 
u 455 an 515 4 9820 21 er 7 809 do. Prior..Obl, 41 — — oslau 7716 5% NW. füll. bedeckt. 
05 o. Lit. Ä 850 8 EEE ee 00 E Mährisch - Schl. 7 5 
do., de. 4½ 102,25 B do. Lit. G. 4½ 100,50 B Centralb.- Prior. . 25 — Bren | 764,3 | 13,9 MOM. ſchw. t Sees auß leicht 
40. Lit. B. . 37 — do, Lit. H. 4% 100 B 1050 2 18 85 1 E ee ruhig 
R do. do. 4 — ds. Lit. J. 4 100 B 4, ? ſtill. 5 
8 do, Lit. OO. 4 1, 39,00 0 do. Lit. K. 4 105 B Bank - Aotlen. vlt 764,7| 13,6 W. till. 13 Der 
H e d 5 103,90 B N 7 5 amburg 765, 14,3 W. jtill. as dunſtig. 
Erde. de. 4, U. 85 B 5 e 5 Brol. Discontob. 4 | 81,25 à 75 bzB winemünde 763,9 15,8 WSW. leicht, bedeckt. 
de. do. 4K | 102,25 oz Oberschl. Lit. E. 34 | 89,75 B do. Wechsl.-B. 4 88,60 à 65 bz — Neuf * 5241 190 S. ihm Dunſt. Geſt Nchm. Gew 
u 40. 1878— 4 375 5 W zu ee 7] 180 (We fm. bebe leichter Nebel 
1 4 II. 97,75 baz do. 1878.4 95,75 B Sch. Bankverein 4 95,25 bzB — 8 j 5 2 
4. do. 44 102,25 B do. 1874.4 | 101,50 B do. Bodenerd. 4 |101,25 etbz — aris 765, 15, N. leicht. bedeckt. | 
Bos. Ord.-Pfdbr. 4 | 97,00 6 do. Lit. E. . 410228 B Oesterr. Credit 4 454 @ ult. 45 444,50 ü 4 bB] Crefeld 765,7 14,9 NNW. till. bedeckt. 
1 Rentenbr. Schl. 4 99,50 G do. Lit. G. 4 101,50 bz | | Carlsruhe 764,8 14,6 NO. leicht. Nebel. 
r do, ren. 4 103,25 B | — I Wießbaden | 765,1 | 14,8 WM. fill. wolkenlos. Gt. Gew. u. Reg. 
Bchl. Pr.-Hilfsk.|4 | 96,50 6 ‚de. 1879 . 144 101,60 4 70 b x Kaſſel 60 144 N. leicht. bedeckt 
I do. do. 4 102,50 B do, Wilh.-B... |5 101,90 B induatris» Antlen, Münden 765,3 14,9 W. mäßig. bedeckt. 
SBchl. Bod.-Crd. 4 100,50 6 8 do. N.-S. Zwgb 3 — Bresl. Act.-Ges. rin 765,8 15,5 9 leicht. bedeckt. Geſt. Abd. Reg. 
e n, e fe . e. f | - A Bm , e ee 
3oth. Pr. g — -Oder-Ufer. . . a0, Sr — Met — ; 17 5 
65 e ee 7 n deen do. Börsenact. 4 gr 5 Breslau 765,7 | 16,0. N. ſtill. bedech. 
1700 ——ͤ —&äMñ — 71 ee e 109 25 b2& a0. Spritactien 4 — TI Ueberſicht der Witterung: 
. Ausländische Fonda. Be - do. 3 tom. 168.40 5 do. Wagenb [4 FR KR, Durch die ſtarke Abnahme des Luftdrucks über Nordirland und Schott⸗ 
9 a 30,50 B 150100 11.8651 2 [RS. 20,47 Bo Bez en 1 ZB BR land hat ſich die Drud- ertheilung weſentlich geändert, indem jetzt nord⸗ 
Orient-Anl Em. 5 60,5 n 1 N Donnersmare — dr weſtlich von Schottland ein barometriſches Minimum liegt, welches im 
5 Br Serie? 99 50 Paris 47. 2 1. 80,75 b in 3 N 1 Canal und Nordfeegebiete leichte weſtliche Winde bei vorwiegend trübem, 
9. de. 4. 5, 6960 6 do 15165 ir > 5 W 1 aber ſtellenweiſe aufklärendem Wetter veranlaßt. Ein Streifen hohen Luft⸗ 
Dost. Pap.-Rent. 4 ¼ 58,00 6 Warseb 1 58 ST 11 8 0 0.-8. Bed. Bi 1 — 2 drucks erſtreckt ſich von der franzöſiſchen Küfte über Deutſchland nach dem 
9. ell Rent. 4 59,25 © Wien 100 Fl... 173,00 B Oppeln Teen 2 Innern Rußlands mit leichten, meiſt umlaufenden Winden und vorwiegend 
en; e do do. 4 Bis: San Fenn 2 88 trübem, vielfach nebligem Wetter. Die Temperatur ift meist wenig ver⸗ 
40. Loose 1860 5 120,50 @ . N von lee 2 do.Immobilien |4 | — 2 ändert und liegt in Central⸗Europa noch um einige Grade über der nor⸗ 
do, de. 186444 — 5 Ido. Leinenind. 4 — — malen. Nizza: N., fill. Dunft, 19 Grad. 
Ung. Goldrente ( | 81,75 B remde Valutes. do, Zinkh.- A.|4 | — > Anmerkung. Die Stationen find im drei Gruppen ger 1) Nord- 
Poln.Lian.-Pfa.|4 57,10 à 15 bz Ducaten ...... — — do, de. St. Pr. 44 — 2 Europa, 2) Köftenzone von Irland 8 Ostpreußen, Mitel,Guropa ſüd 
As. Pfandbr. |4 | — 20 Frs.-Btticke ba — do.Gasact,-Ges|4_ | — 2 dieſer Kuſtenzone. Innerbalb jeder Gruppe if die Reihenfolge von W 
de, do. 5 64,25 0 est. W. 100 Fl. 173, 20370 /ult. 173,00 B Sil. V. ch. Fabr.) / 4 | 76,50 bzd — nach Oſt eingehalten. 
Anss. Bod. - Orad 5 — Russ. Bankbill, B [25 zB | Ver. Oelfabrik. 4 — ! — . 
Rus. 1877 Anl. G 100 8,-R. 212,10 da ſult. 212,50 à 12, | Vorwärtshütte .|4 _ — x 
a Comp. (W. Friedrich in Breslau. 
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